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Ueber 2 Millionen in England
ohne Arbeit

London, 4. Februar. Die Arbeitsloſen
zahl in Großbritannien hat im Monat Januar
eine ſcharfe Zunahme erfahren, die nur teil
weiſe ſaiſonmäßig bedingt iſt. Am Stichtag des
20. Januar betrug die Geſamtzahl der ein
getragenen Arbeitsloſen 2 159 722.

Hiervon ſind 1732 503 völlig arbeitslos,
z 117 Perſonen haben vorübergehend die
Arbeit eingeſtellt, und 82 102 Perſonen ſind in
gelegentlicher Beſchäftigung. Verglichen mit
dem Vormonat hat die Arbeitsloſigkeit in
Großbritannien um 291 157 zugenommen.

Bolſchewiſten

laſſen Kranke verkommen
Drahtmeldung unseres Korrespondenfen

Moskau, 4. Februar. Mit dem Zuſtand in
den Krankenhäuſern der Kaukaſiſchen
Sowjetrepublik befaßt ſich der „Bakin
ſtyij Rabotſchij“

In den meiſten Städten Kaukaſitens wird
feſtgeſtellt, daß die Patienten unter einer
außerordentlich ſchlechten Ernährung
ſtehen und daß durchweg. überall großer
Mangel an Medikamenten und Verbands
material herrſcht. Leib und Bettwäſche ſind
meiſt überhaupt nicht vorhanden. Dem Kranken
hausperſongl werden Löhne und Gehälter faſt
nie rechtzeitig ausgezahlt. Die Lohn und Ge
haltsrückſtände betragen beiſpielsweiſe in einer
Stadt 79000 Rübel und in einer anderen
hö 000. Rubel. Hier werden bereits ſeit ſechs
Monaten keine Gehälter bezahlt.

Reue Aktion für
kinderreiche Familien

RKeinhardt kündigt zuſätliche Maßnahmen an

Eiſenach, 4. Februar. Staatsſekretär
Reinhardt gab geſtern auf der Fachwiſſen
ſchaftlichen Tagung der Zollbeamten einen

Ausſchnitt aus den Maßnahmen, die von der
Reichsfinanzverwaltung in den drei erſten
Jahren nationalſozialiſtiſcher Staatsführung
durchgeführt wurden, um entſcheidend an
der ſozialen, wirtſchaftlichen und finanziellen
Wiederaufrichtung des Volkes und am Aufbau
der Wehrmacht mitzuwirken.

Die Finanz und Steuerpolitik im neuen
Reich ſei in der Hauptſache abgeſtellt auf die
Minderung der Arbeitsloſigkeit,
auf die Sicherung der materiellen Voraus-
ſetzungen zum Aufbau der Wehrmäacht
und auf die Anpaſſung der Steuern
an die bevölkerungspolitiſchen Grundſätze des
Nationalſozialismus.

Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen ging
Staatsſekretär Reinhardt beſonders auf die
ſegensreichen Auswirkungen der Eſh eſt an d
darlkehen und die Geſetzgebung zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit ein.

Beſondere Maßnahmen der Reichsfinanz
verwaltung gelten vor allem der kinder-
reichen Familie. Jn dieſer Richtungliege auch eine Maßnahme, die vom 1. Juli
1936 in Kraft treten wird. Von dieſem Tage
ab ſollen, wie der Staatsſekretär ankündigte,
neben den bisher an Kinderreiche gewährten
einmaligen Kinderbeihilfen laufend Unter
ſtützungsbeiträge in Höhe von 10 RM.
für das 5. und jedes weitere Kind an Volks
genoſſen gezahlt werden, deren Jahreseinkom
men die 1800Mark Grenze nicht überſteigt. Jn
dieſer Anordnung ſieht Staatsſekretär Rein
hardt die erſte Maßnahme zur Einleitung
eines großen Ausgleichs der Fami-
lienlaſten in Deutſchland.

Großkampfſchiffe von nur“ 35000 Tonnen
Scichversfäncigencusschuß der Flottenkonferenz an der Arbeit

London, 4. Februar. Der zur Prüfung
der britiſchen Vorſchläge für eine qualitative
Abrüſtung eingeſetzte Unterausſchuß der
Flottenkonferenz hat ſeine Arbeiten geſtern
aufgenommen,

Die britiſchen Vorſchläge ſehen für
Großkampfſchiffe eine Höchſttonnage
von 35000 Tonnen vor. Dieſe Schiffe ſollen mit
lHölligen Geſchützen beſtückt werden. Eng
liſcherſeits wird betont, daß man für dieſe
Suiffsklaſſe als oberſte Grenze lieber 27 000
Tonnen vorgeſchlagen hätte, doch ſei eine ſolche
Forderung für die amerikaniſche Abordnung
zur Zeit nicht annehmbar, da Amerika dieſe
winmenden Feſtungen“ als eine weſentliche
n ung für die amerikaniſche Sicherheit
im Stillen Ozean anſehe, wo Amerika keine
Flottenſtützpunkte habe.

Einigkeit herrſche unter den vier Abordnun

ſchon häufig das Opfer tätlicher Angriffe war,
iſt am Montagnachmittag im Juſtizpalaſt in
Paris wieder beſchimpft und geohrfeigt worden.

Er ſollte als Rechtsanwalt in einem Prozeß
auftreten. Kaum hatte er aber das Anwalts

zimmer verlaſſen und war im Begriff, die
große Freitreppe hinunterzuſteigen, die in den
Sitzungsſaal führt, als er von einer Gruppe

rechtsſtehender Anwälte und anderer Perſön
lichkeiten angegriffen und ins Geſicht ge
ſchlagen würde. Der zufällig anweſende
Vorſitzende der Rechtsanwaltskammer verſuchte
vergeblich, die aufgeregten Gemüter zu be
ruhigen, aber erſt nachdem die Polizei einge
griffen und die Ruheſtörer gewaltſam entfernt
hatte, konnte Frot ſich in den Sitzungsſaal
begeben.

Erdölſperre wird ernſt
Arbeitsplan des Ausschusses der Scanktionskonferenz
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Genf, 4. Februar. Der Sachverſtändigen
ausſchuß der Sanktionskonferenz, der die Durch

führbarkeit einer Erdölſperre gegen Jtalien
prüfen ſoll, iſt unter dem Vorſitz des mexika
niſchen Geſandten in Paris, Gomez, geſtern in

Genf zuſammengetreten.

Jn dem Ausſchuß ſind folgende Länder
vertreten: England, Frankreich, Jrak, Jran,
Mexiko, Norwegen, die Niederlande, Peru,
Rumänien, Schweden, die Sowjetunion und
Venezuela. Zur Teilnahme war auch Argen
tinien aufgefordert worden; es hat jedoch
keinen Sachverſtändigen entſandt.

Es wurden zwei Unterausſchüſſe ein
geſetzt: der eine für Transportfragen,
der andere für die Er zeugung und die da
mit zuſammenhängenden Fragen. Es beſteht

der Eindruck, daß von keiner Seite auf eine
Beſchleunigung der Beratungen Gewicht ge
legt wird.

Auf Grund der Berichte der Unter
ausſchüſſe ſollen die Sachverſtändigen folgende
Fragen und zwar in der angegebenen
Reihenfolge beantworten:

1. Verbrauch Jtaliens und ſeiner Kolonien
an verſchiedenen Erdölprodukten, a) Verbrauch
in normalen Zeiten, b) gegenwärtiger Ver
brauch.

2. Verſorgung Jtaliens und ſeiner Kolonien
a) in normalen Zeiten, b) in den letzten
Monaten, c) Verſorgungsmöglichkeiten ein
ſchließlich der Verſorgung auf Umwegen,
d) Beteiligung der verſchiedenen Staaten an
der Erdölverſorgung Jtaliens.

3. Vorhandene Vorräte in Jtalien und
ſeinen Kolonien; Möglichkeiten, der Lagerung
in Jtalien und anderswo.

4. Transportmittel.
5. Möglichkeiten des Erſatzes von Petroleum

erzeugniſſen durch andere Stoffe.

Europas
Friedensſpezialiſt

v. E. Halle, 4. Februar.
Man kann dem Außenminiſter der Sowjet

union eine gewiſſe Geſchicklichkeit nicht ab
ſprechen. Nachdem er ſoeben noch mit betrüb
ten Mienen hinter dem Sarge Georg V. her
gewandelt war, glückte es ihm am nächſten
Tage, mit dem engliſchen Außenminiſter Ed en
ſo erfolgreiche Beſprechungen einzuleiten, daß
bereits von der Wiederherſtellung „normaler
Beziehungen“ geſprochen wird. Nun hat es
zwar oft genug im engliſch-ſowjetruſſiſchen
Verhältnis „Normale Beziehungen gegeben,
denen praktiſch keinerlei Bedeutung zukam.
Jmmerhin aber hat ſich Litwinow damit ſeine
günſtige Poſition verſtärkt, als er zum Wochen
ende inmitten einer Schar von Trauergäſten
in Paris eintraf

Das neue franzöſiſche Kabinett hat denn
auch die Gelegenheit benutzt, um zu zeigen,
daß es durchaus gewillt iſt, im Geiſte der
radikalen Volksfront zu wirken. Es
kann alſo nicht überraſchen, wenn Außenminiſter
Flandin den Entſchluß faßte, den ſogenannten
„Beiſtandspakt“, wie das franzöſiſche Militär
bündnis mit der Union genannt wird noch jn
dieſer Woche der Kammer zur Ratifizierung
vorzulegen.

Jn der Tat unerwartet iſt aber, daß in
Paris zugleich die Verhandlungen über
den ſogenannten Donaupakt wieder
aufgenommen wurden. Man darf annehmen,
daß Herr Titulescu, Rumäniens Außen
miniſter, an der plötzlichen Aktivität nicht un
beteiligt iſt, welche ſeit dem italieniſchen
Abeſſinienkonflikt ſanftem Schlummer hatte
weichen müſſen. Die „Organiſation der Sicher
heit im Donauraum“ war nicht erſt ſeit des
betriebſamen Barthous Zeiten ein Gegenſtand
franzöſiſcher Geſchäftigkeit. Jtalien, das ſcheint
der Eindruck nicht nur in Paris zu ſein, wird
in Afrika noch auf lange Sicht hinaus zu ſtark
beſchäftigt ſein, um ſeine alte Rolle im Kräfte
ſpiel um die Donau wieder aufnehmen zu
können. Was war alſo naheliegender, als die
Sowjets einzuſchalten, zumal die neuen
Freunde Frankreichs ſeither auf dem Genfer
Parkett in der Rolle des Biedermanns erfolg
reich poſiert haben.

Wieder erleben wir dabei freilich, daß
jenes Land, um das es im Rahmen dieſer
Sicherheitsſpielerei vor allem geht, über
haupt nicht gefragt wird. Zwar iſt
Starhemberg zur Zeit ebenfalls in Paris,

aber der öſterreichiſche Miniſter ſpielt nur im
Hintergrund eine dürftige Rolle. Sein Land
iſt nur Gegenſtand einer Politik, die
durchaus und unter allen Umſtänden die
letzten Reſte der Verſailler Ge
dankenwelt Europa erhalten ſoll. Die drei
ſlaviſchen Einbruchsſtellen, die tief in den
deutſchen Volksboden hineingetrieben wurden.
ſind in der Tat von um ſo größerer Bedeutung
als im Verlauf einer einſt undenkbar kurzen
Spanne ſich die Einigung der großen deutſchen
Nation vollzogen hat. Daran ändert auch
nichts die glückliche Tatſache, daß die Span
nungen im Norden neutraliſtert werden konn
ten. Denn ſolange Oeſterreich Jnſtrument
fremder Jntereſſen bleibt, ſolange s
in dem Jrrwahn einer fremdern, der „öſter
reichiſchen Miſſion“ verharrt, bleibt allerdings
die Klammer im Südoſten beſtehen und die
Further Senke nordwärts und zum Süden zu
iſt ebenſo der Boden eines ſtändigen Volks
tumskampfes wie die ſchleſiſche Halbinſel. Wir
kennen nun allerdings nur eine Entwicke
lung, welche durch das Blut, durch das Volks
tum und damit hiſtoriſch bedingt iſt.
Und wir ſehen keine Löſung von Ewigkeit,
wenn die Unnatur durch Macht auf den Thron
gehoben wird. Was aber für Europa gefähr
lich zu werden droht, das iſt die Blind-
heit Frankreichs, die immer wieder in
der Sowjetunion einen europäiſchen
Staat gleichen Ranges ſehen zu müſſen



glauvbt, der als ebenbllrkiger Parkner im Spiel
der Kräfte eingeſetzt werden muß.

Die Ereigniſſe in Südamerika, die Proteſte
des ſlowakiſchen Volkes gegen die Politik
Beneſchs, der die Slowakei in den Dienſt
bolſchewiſtiſchen Jmperialismus' ſtellte, die
Aufdeckung der bolſchewiſtiſchen Agitations
zentren in Prag und auf dem Balkan, all das
ſollte der Welt die Augen genugfam darüber
geöffnet haben, daß am Bolſchewismus ſterben
kann, wer mit ihm fraterniſiert.

Litwinow als „Spezialiſt europäiſcher
Friedenspolitik Fürwahr, die ſeltſamſte Er
kenntnis, die Frankreich im neuen Jahr zu
gleich mit ſeiner hundertſten Regierung ge
winnen konnte

Frau Malthes geſtorben

Drahibericht unseres Korrespondenten
Parxis, 4. Februar. Nach franzöſiſchen Todes

anzeigen e in Verſailles „Frau Joſeph
Hedwig Matthes, geb. 30. 9. 1888 in Düſſel
dorf (Rheinland).

Wie man erfährt, handelt es ſich um die
48jährige Frau des ehemaligen Präſi
denten der Rheiniſchen RepublikMatthes, die ſich jedoch niemals die jour
naliſtiſche und politiſche Tätigkeit ihres
Mannes teilte, ſondern nur als Mutter und
Hausfrau ſich aufopferte. Gerade das hat ihr,
die im Rheinland viel treudeutſche Verwandte
beſitzt, zahlreiche franzöſiſche Sympathien ein
getragen. Nur deshalb kondolierten wohl auch
der Präſident der franzöſiſchen Republik und
andere Perſönlichkeiten zum Tode dieſer „Frau
ohne Vaterland, aber Mutter und Großmutter
von Franzoſen

Frau Matthes hatte ſich in ihrem Hauſe
zu Meudon bei Paris, zehn Tage vor ihrem
Tode an einem grünſpanigen Nagel ganz
leicht verletzt, eine dreimalige Operation und
ſchließlich Amputation des linken Armes konn
ten ſie nicht retten; ſie ſtarb im Zivilkranken
haus zu Verſailles. Dort brach ihr Mann zu
ſammen mit dem vielſagenden Aufſchrei: „Nun
habe ich mein Verſailles weg nach dem
blutigen Düſſeldorfer Sonntag an ihrem
35. Geburtstag!“

Frau Matthes wurde am 29. Januar in
Meudon unter ſehr zahlreicher Anteilnahme
beerdigt.

Mädchenhandel in UsA
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Neuyork, 4. Februar. Die Neuyorker
Polizei hat während des Wochenendes einen
umfaſſenden Schlag gegen die Neuyorker
Mädchenhändler unternommen und dabei
77 Mitglieder einer großen Bande verhaftet,
die direkt oder indirekt 2000 Mädchen aus der
Provinz nach Neuyork gebracht und dort in
öffentliche Häuſer hinein gezwungen haben ſoll.
165 Detektive unter Führung des Leiters der
Sittenpolizei Thomas Cewey betraten in
Gruppen von 5 oder 6 die verdächtigen Lokale
und nahmen hier die Verhaftungen vor. So
bald ſie erkannt wurden, verſuchte alles zu
fliehen. Einigen Mädchen gelang es auch,
aus dem Fenſter hinaus und die Feuerleitern
hinunterzuklettern und zu entkommen. Die
Führer der Mädchenhändlerbande wurden je
doch ſämtlich feſtgenommen. Sie werden unter
einer Freilaſſungskaution von 10000 Dollar
für jeden bis zur Anklageerhebung vor Gericht
gefangengehalten.

Die Behörden verſichern, daß die Bande
Agenten im geſamten Bundesgebiet unter
hielt, die die Mädchen für die öffentlichen
Häuſer Neuyorks „beſorgten“.

Erziehung zur Kakur
Jntereſſante Anregungen- Bengt Bergs
Der ſchwediſche Forſcher Dr. Bengt Berg

wurde, wie bereits gemeldet, vom Führer zu
einer Unterredung empfangen. Dieſe Unter
redung gab Bengt Berg neue Anregungen zu
dem Thema der heutigen Jugenderziehung, ins
beſondere hinſichtlich der Frage, wie bei der
Jugend unſeres Volksſtammes die inſtinktive
Nakurverbundenheit nicht nur erhalten, ſondern
vor allem noch geſtärkt werden kann.

Hierüber ſprach Bengt Berg am Montag
abend im Deutſchlandſender zur deutſchen
Hörerſchaft. Bengt Berg führte dabei u. a.
aus„Das warme Jntereſſe des Führers und
Reichskanzlers für die deutſche Jugend iſt mir
aus der Unterhaltung mit ihm beſonders ſtark
in Erinnerung geblieben, vor allem das Jnter
eſſe, mit dem er darüber ſprach, daß die deutſche
Jugend ſo weit wie möglich in Berührung mit
freier Natur gebracht werden muß. Seine
Worte trafen dabei einen Kernpunkt des heu
tigen Jugendproblems: auf welchen Wegen es
uns in der Gegenwart möglich iſt, ganz beſon
ders bei der Jugend der Jnduſtriegebiete die
noch vorhandene inſtinktive Naturverbunden
heit zu erhalten und zu ſtärken. Meines Er
achtens iſt eine natürliche Entfaltung dieſer
Veranlagung für die ſeeliſche Geſundheit unſe
rer heranwachſenden Jugend von ausſchlag
gebender Bedeutung.

Das Erkennen des natürlichen Dranges zum
Tier verleitete nur leider vielfach zu einem
Mißbrauch der Tiere Ein ſolcher Mißbrauch
war ſeit jeher, daß man in Europa und in
Amerika auf Grund dieſes Jntereſſes wilde
Tiere zur Schau gefangen und eingeſperrt
hielt. an tat dies meiſtens in ſogenannten
Zoologiſchen Gärten. So wurden in Europa
Tauſende von freiheitsliebenden Tieren ge
fangen gehalten, die, ihrer Heimat entriſſen,
ſich hier in engen Käfigen, hinter verroſteten
Eiſenſtäben lebenslang herumquälen.

Mir ſcheint, es müſſe jedem offenbar ſein,
daß hier eine Behandlung der hochſtehenden

Grazianis Stoß auf Addis Abeba
Versfärkungen durch Eingeborenen- Truppen aus libyen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Rom, A. Februar. Die weiteren Vor
marſchpläne Grazianis an der Südfront richten
ſich, welche Wendung auch taktiſche, vielleicht
nur ablenkende Zwiſchenmanöver nehmen
werden, zweifellos über die ſüdabeſſiniſche
Seenplatte auf Addis Abeba das iſt die
Anſicht in Rom akkreditierter ausländiſcher
Militärattachés, die, geſtützt auf ihr beſtän
diges ſorgfältiges Studium der Kriegs
operationen, mit unſerem Korreſpondenten die
Lage auf dem ſüdabeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
diskutierten.

Dieſe ausländiſchen Militärs glauben auch,
daß das italieniſche Oberkommando in Abe
ſinien, alſo Marſchall Badoglio, dem ſo
erfolgreichen General die Zuſtimmung zu
ſeinen Plänen geben wird. Graziani hat durch
ſeinen großen Sieg bei Dolo und deſſen raſt
loſe Verfolgung in dem ſtaunenswerten Vor
marſch längs des Ganale Doria ganz ungeheuer
an Anſehen gewonnen, ſowohl bei dem italie
niſchen Volk, als auch bei den Militärſach
verſtändigen, die für ſein geniales Drauf
gängertum die größte Hochachtung hegen.

Das Einverſtändnis der Oberleitung mit
Grazianis Plan, die Offenſive im Süden
früher oder ſpäter energiſch weiterzutreiben,
ſpricht auch aus der nach und nach durchſickern
den Kenntnis von verſtärkten Truppen
transporten nach Jtalieniſch-Somaliland.
So iſt aus Suez die überraſchende Nachricht
eingetroffen, daß dort der italieniſche Dampfer

„Conte Grande“ mit 3800 italieniſchen Sol
katen an Bord und mit dem Beſtimmungsort
Mogadiscio durchgekommen ſei. Die Nachrichtkommt deshalb e überraſchend, weil der
„Conte Grande“ in letzter Zeit nicht aus
einem Hafen des italieniſchen Mutterlandes
ausgelaufen iſt. Er dürfte alſo aus Libyen
kommen und libyſche Eingeborenentruppen nach
Somaliland bringen. Das ſind außerordentlich
kampfluſtige und dabei doch wohldiſziplinierte,
ausgezeichnete Truppen, die überdies in heißem
Klima zu operieren gewöhnt ſind. Da Gra
ziani die beſondere Eigenart dieſer Soldaten
aus eigener Erfahrung genau kennt und auch
viele Offiziere unter ſich hat, die in Libyen
gedient haben, ſo ſpricht vieles dafür, daß ſich
der General dieſe Abteilungen als Spezial-
truppen für irgendeine neue kühne und
glänzende Aktion hat kommen laſſen, die er
im Sinne hat und deren letztes Ziel
Addis Abeba ſein dürfte.

Die Route des von den ausländiſchen Mili
tärattachés vorausgeſagten Grazianiſchen
Vormarſches gegen Addis Abeba
iſt durch das Gelände und die ihm ſich an
paſſenden Karawanenſtraßen und wege ziem
lich eindeutig vorgeſchrieben. Aus der Gegend
von Negelli, wo die vorderſten italieni
ſchen Truppen jetzt ſtehen, führen ziemlich gute
Karawanenwege nach Allata, dem nächſten
Ziel Grazianis. Dieſe wichtige Ortſchaft liegt
ziemlich auf der Waſſerſcheide e dem
GanaleDoriaTal und dem großen Graben, in
dem die ſüdabeſſiniſchen Seen liegen; von hier
an gibt es alſo nicht mehr die Geländeſchwierig

Mukkung für jüdiſche Schieber

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
K. Berlin, 4. Februar. Jn dem be

kannten Kinoprozeß der Stadt Berlin gegen
den Juden und Schieber Jſidor Neumann hat
das Reichsgericht die Entſcheidung gefällt Da
nach iſt die Reviſion des Juden abgewieſen
worden.
S Es handelt ſich hierbei um die Klage der
Stadt Berlin auf Räumung des Koloſſeum
grundſtücks in der Schönhauſer Allee. Das
Grundſtück war 1925 auf dreißig bzw. fünfzig
Jahre an das jüdiſche, wegen Steuerflucht ſteck
brieflich verfolgte Ehepaar Neumanit ver
mietet worden. Neumanns haben ſich nach der
nationalſozialiſtiſchen Revolution außer Landes
begeben und halten ſich in Marienbad auf. Sie
verpachteten 1926 das Grundſtück an zwei
Kinogeſellſchaften weiter und zogen daraus er
heblichen Gewinn.

Das Reichsgericht hat ſich nunmehr auf den
Standpunkt geſtellt, daß der Vertrag nicht
mehr tragbar iſt, weil er den Belangen des
Volkes nicht entſpreche. Die Kündigung des
Vertrages iſt zugelaſſen worden,

Tiere vorliegt, die unſerer aus Jnſtinkt natur
liebenden Jugend unter keinen Umſtänden er
laubt, geſchweige denn lobenswert vor Augen
geführt werden dürfte. Eine Aenderung zum
Beſſeren und eine geeignete Abhilfe könnte da
durch geſchaffen werden, daß man alle Schau
ſammlungen von eingeſperrken wilden Tieren
aufs äußerſte beſchränkt, wenn möglich auf zwei
oder drei Zoologiſche Gärten in den größten
Städten des Landes.

Weiter kann eine geeignete Abhilfe auch
dadurch geſchaffen werden, daß in der Nähe
aller großen Städte ſoweit es die Mittel
erlauben ſehr große Parks angelegt wer
den, in denen die Volksgenoſſen in freien
Stunden genügend Raum finden, um nach
ihrer Arbeit Erholung in der Natur zu fin
den. Jn dieſen Parkanlagen, die zugleich als
botaniſche Volksgärten dienen können, müßten
dann weite Gehege angelegt werden, in denen
nach dem Muſter des vorbildlichen Wiſent
und Wildpferdgeheges in der Schorfheide bei
Berlin ſolche Tierarten gehalten werden, die
deinegrtem Klima in Gefangenſchaft gut ge

eihen.

Um dem lobenswerten Drang der Jugend
nach Wiſſen und Kenntnis von der Natur und
der Tierwelt weiter Rechnung zu tragen,
möchte ich ferner den Bau eines großen biolo
giſchen Muſeums in der Reichshauptſtadt Ber
lin anregen, in dem in gewaltigen Pano-
ramen lebenswahre Abſchnitte aus der Natur
der verſchiedenen Erdteile den Volksgenoſſen
vor Augen geführt werden. Es gibt gegen
wärtig kein ſolches Muſeum in Europa. Es
gibt dafür in Deutſchland eine Reihe von
ſk rſen deren Können am Aufbau eines
olchen Muſeums für die ganze Welt Vorbild
liches leiſten würde.

Jch möchte anregen, daß ein ſolches Muſeum
dann dem Gedächtnis des größten erzieheri
ſchen Biologen aller Zeiten, dem Deutſchen
Alfred Brehm, gewidmet und „Brehm-
Muſeum“ genannt wird; denn Brehm hat im
ſchönſten Sinne die Naturverbundenheit ſeines
Volkes in ſeinen Werken zum Ausdruck
gebracht.“

weil die
Durchführung des Vertrages durch die Perſon

eeerrrrrrrererrreeeeeeeeeeeeeeeeee
als eine Kundgebung der wirtſchaftlichen Be

des Volksſchädlings Neumann ge
fährdet iſt.

Neumann hat als Angehöriger der Roten
Soldatenwehr im Jahre 1918 ſein Vermögen
durch große Unterſchlagungen von
ich sg el dern. erworben. Der StadtBerlin kann nicht zugemutet werden, einen Be

ſtandteil ihres Vermögens dieſem Schieber zu
überlaſſen, der für ſich hohe Gewinne bezieht,
nachdem er ſich verbrecheriſch auf Koſten des
Reiches ein Vermögen ergaunert hat und
außerdem ſich ſteuerlich ſchwer vergangen hat.

Arbeikerbaracke niedergebrannk

Los Angeles, 4. Februar. An der im Bau
begriffenen ParkerdammTalſperre am Colo
radoFluß ereignete g. in der Nacht ein
ſchweres Brandunglück. Eine Arbeiterſchlaf
baracke brannte in. wenigen Minuten voll
kommen nieder. Acht Arbeiter fanden in den
Flammen den Tod, während über 30 zum Teilſchwere Verbrennungen davontrugen.

Aufrufe für das Fuchbuch

Zu der von der Reichsarbeitsgemeinſchaft
für deutſche Buchwerbung im Frühjahr 1936
durchzuführenden Werbung für das deutſche
Fachbuch, die im Anſchluß an den Reichsberufs
wettkampf im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda, der Deutſchen Arbeitsfront und der
Reichsjungführung erfolgen wird, ſind nach
ſtehende Aufrufe ergangen:

Vervollkommnung der Leiſtung iſt Pflicht
jedes ſchaffenden Volksgenoſſen. Der deutſche
Arbeiter iſt einer der beſten der Welt. Er wird
es bleiben, wenn er bei der Arbeit an ſich
ſelbſt zum guten Fachbuch greift.“

Dr. Joſeph Goebbels.
„Betriebsführer und Meiſter! Gebt mit

der Fachbuchſchenkung im Frühjahr 1936 ein
Beiſpiel der neuen Gemeinſchaft aller Schaffen
den. Jhr nützt dem Ganzen und Euch ſelbſt,
denn Lehrling und Jungarbeiter tragen Euer
Werk in die Zukunft.“

Dr. Robert Ley.
„Lehrlinge und Jungarbeiter! Das Ge

ſchenk Eures. Meiſters und Betriebsführers
verpflichtet Euch zu beruflicher Höchſtleiſtung!
Wenn Jhr in Eurem Beruf Hervorragendes
vollbringt, dient ihr der Macht und Größe
Deutſchlands.

Baldur von Schirach.

Deutſche Kunſt in Bulgarien

Die Ausſtellung „Deutſche Kunſt und
deutſches Kunſtgewerbe“ wurde in der bulgariſchen Hauptſtadt Sofiga durch den deutſches

Geſandten Rümelin eröffnet. Der bulga
riſche Kultusminiſter General Jowoff, Ver
treter und Perſönlichkeiten des politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens Bul-
gariens waren anweſend. Der Kultusminiſter
hielt eine Anſprache, in der er ſeine beſondere
Freude über die deutſche Kunſtſchau zum Aus
druck brachte. Er bezeichnet die Ausſtellung

keiten des Gebirges. Addis Abeba iſt von
Allata aus einmal über eine Straße, die ſogat
Wagenverkehr zuläßt, und zweitens übet
mehrere die Seenplatte durchquerende recht
gute Karawanenpfade zu erreichen.

Das am ſchwerſten zu überwindende in
dernis für die Durchführung des Grazianiſchen
Offenſivplanes ſehen die ausländiſchen Mill.
tärattachés in der Frage, wie bei einer ſolchen
Aktion die rück wärtigen Verbindun,
gen aufrechterhalten werden ſollen. Schon
jetzt ſind die vorderſten italieniſchen Linien
bei Negelli von der Operationsbaſis Dolo
380 bis 450 Kilometer entfernt, eine Strecke
die ſich beim Vorſtoß bis Allata um weitere
200 Kilometer, und wenn ſich die Truppen
Grazianis Addis Abeba nähern ſollten, ſogat
um 500 Kilometer verlängern würde. Dabei
iſt Dolo eigentlich nur
Ranges, der mit dem 500 Kilometer entfern
ten Hafenort Mogadiscio nicht einmal durch
Eiſenbahn, ſondern nur durch Straßen ver
bunden iſt.

Um dieſe endloſen Etappenſtraßen gehen
feindliche Ueberfälle zu ſchützen, braucht Gra
ziani dringend zuſäßliche Trüppen. Um
über ſie die notwendigen Lebensmittel und
Munitionsvorräte heranzuholen denn die
bequemere Belieferung aus dem nahen Britiſch
Kenya iſt nun einmal ausgeſchloſſen braucht
er viele zuſätzliche Laſtkraftwagen und vor
allem jene 200 Traktoren, die er ſchon längſt
angefordert haben ſoll.

Die Militärſachverſtändigen glauben in
folgedeſſen, daß er ſeine Truppen zunächſt
pauſieren laſſen werde, vielleicht bei Ne
gelli, vielleicht bei Allata, falls er dieſen Ort
durch einen neuen Vorſtoß ſeiner Kamelreiter
und Panzerwagen bald in die Hände be
kommen ſollte. Sind dann die Verſtärkungen
und das Transportmaterial herangekommen,
ſo erwartet man den nächſten Stoß Grazianis
in die Seenplatte hinein.

Nach abeſſiniſchen Meldungen herrſcht an
beiden Fronten vollkommene Ruhe. Die Abe
ſinier nehmen, wie weiter mitgeteilt wird, in
den Süd und Südweſtprovinzen große Um
gruppierungen vor. Faſt 200 000 Mann
ſind in ſtändiger Bewegung. Sämtliche
ſchwachen Frontſtellen ſind ausgeglichen wor
den. Außerdem wurde eine fliegende Reſerve
von 50 000 Mann zuſammengefaßt, die immer
dort eingeſetzt werden ſoll, wo unerwartet
Angriffe erfolgen.

Munitionstransporke für Abeſſinien

durch Brikiſch-Somaliland
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Djibuti, 4. Februar. Nachdem der Vorſtoß
des italieniſchen Generals Graziani eine unge
ſtörte Munitionszufuhr von Britiſch Oſtafrika
an die abeſſiniſche Front gefährdet hat, werden
nunmehr die Transporte vor allem über
Britiſch Somaliland geleitet. So wurde nun
mehr eine Karawane von rund 2500 Kamelen
feſtgeſtellt, die mit über 5000 Kiſten Munition
auf dem Wege zur abeſſiniſchen OgadenFront
war. Weitere Munitionskarawanen ſollen in
allernächſter Zeit folgen.

«CTTT-d

ziehungen zwiſchen beiden Ländern. Die Aus
ſtellung werde zur weiteren Feſtigung der
beiderſeitigen wirtſchaftlichen und kulturellen
Bande beitragen.

Die Ausſtellung ſteht unter der Leitung
des Direktors des Kunſtgewerbemuſeums in
Leipzig, Dr. Wichmann, und wird mit Unter
ſtützung der Reichskulturkammer in faſt allen
Hauptſtädten des europäiſchen Südoſtens al
Wanderausſtellung gezeigt. Sie ſtellt eine
repräſentative Schau des deutſchen künſtlert
ſchen Schaffens dar und kann in Bulgarien
bereits einen vollen Erfolg verbuchen. Anerſten Tage war die Ausſtellung bis in die
ſpäten Abendſtunden von Beſuchern gerade
überfüllt.

Die deutſche Univerſität in Prag hat de
ſudetendeutſchen Eichendorffe Preis den
Dichter des Jſergebirges, Guſtav St
zugeſprochen. Der Preis beträgt 5000 Mat
Es handelt ſich um die Johann Wolfgang
Goethe Stiftung eines unbekannten Amen
kaners, aus der jedes Jahr vier Preiſe zu i
5000 Mark und ein Preis zu 10 000 Mark z
Verteilung kommen. Veber die fünf re
verfügen e die Univerſitäten
Bonn, Freiburg, Königsberg, München un
Prag. Leutelt iſt bekannt durch ſeine Roman
be Königshäuſer“ und Das Glasmachet
or c

Profeſſor Dr. Rudorf, Direktor des J
ſtituts für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtun
Und Dekan der Mathematiſch-Naturwiſen
ſchaftlichen Abteilung der Philoſophiſchen
kultät der Univerſität Leipzig, hat einen h
ur Uebernahme des KaiſerWilhelmJnſtitufür Züchtungsforſchung in Müncheberg M

erhalten.

Profeſſor Dr. Barth, der frühere Direnn
der Aniverſttätsklinik für Ohren, Naſen
Halsleiden in Leipzig, iſt im 84. Lebensjah
verſtorben.
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I éqwerin, 4. Februar. Die Verhand
en im Mordprozeß Seeſeld vor dem
M heriner Schwurgericht beginnen nunmehr
r dritten Verhandlungswoche in ein ent

jdendes Stadium zu treten. Während geſtern
Jeungen über die Aeußerungen Seefelds über
ne angeblichen „überſinnlichen Kräfte“ ge
n worden ſind, werden heute die Zeugen
ehnungen zu den ſchwerſten Punkten der

lage den zwölf Mordſallen, die Seeſeld zur
gſt gelegt werden, beginnen. Bisher hat der
lellagte dieſe Morde ſtets beſtritten, während
ſie Sittlichkeitsverbrechen, die ihm außer
im vorgeworfen wurden, im weſentlichen zu
gehen hat.
Zu Beginn der Montagverhandlung kam
J ſofort zit einem bezeichnenden Zwiſchen
t. Jm Rückſack des Angeklagten war nach
net Verhaftung ein hraunes Tuch ge
nden worden, das eigentümliche Flecken zeigte.
mals erklärte Seeſeld auf Vöorhalten des
hetſtaatsanwalts in Gegenwart von mehreren
amten, daß er das Tuch zum Einwickeln
net Werkzeuge oder als Anterlage bei Ahren
Ipataturen benutzt hätte. Es ſei möglich ſo
Ninte er weiter, daß durch ätzende Flüſſigkeit,
e er bei dieſen Reparaturen benutzt hätte,
ſeſe Flecken entſtanden ſein könnten.
J Unter großer Bewegung im Gerichtsſaal
ilte jetzt der chemiſche Sachverſtändige das

tgebnis ſeiner inzwiſchen vorgenommenen
nerſuchung des Tuches mit. Danach iſt das
uh, das Seefeld in ſeinem Ruckſack hatte, durch
d durch mit Menſchenblutgetränkt.

Vorſitzender: „Nun, Seefeld, was ſagen
je dazu
Angeklagter Seefeld (erregt) Das
t ja gar nicht. Jch habe dieſes Tuch nie
ſehen, und ich habe auch nie eine Unterlage
enutzt, wenn ich Ahren reparierte.“

Der Staatsanwalt ſchilderte darauf ein
thend den Vorgang, als er Seefeld das Tuch

in Zwischenfoſ] im Schweriner Morclprozeß Die
aus ſeinem Ruckſack vorgehalten habe. Der
Angeklagte habe ſofort erklärt, daß er das Tuch
als Unterlage bzw. zum Einwickeln von Werk
zeug benutzt hätte.

Seefel d (dazwiſchen rufend): Das ſtimmt
nicht, kommt für meine Perſon nicht in Fragel“

Auch als andere Zeugen des damaligen
Vorfalls die Erklärungen des Oberſtaats
anwalts beſtätigten, blieb Seefeld dabei, das
Tuch nicht zu kennen.

Vorſitzender: „Ueberlegen Sie ſich ganz
genau, Seeſeld, ob Sie bei Jhrer Behauptung
bleiben wollen. Genau ſo entſchieden wie jetzt
haben Sie auch in Abrede geſtellt, mit dem
Schüler K. zuſammen geweſen zu ſein, der am
letzten Freitag hier vernommen worden iſt.
Jhre Taktik iſt jetzt genau ſo töricht wie da
maäls, denn am anderen Tage haben Sie die
Bekanntſchaft mit K. zugegeben.“

Angeklagter Seefeld: „Und wenn Sie
kommen mit was Sie wollen, ich weiß von
dem Tuch nichts.“

Sodann wurde der Zeuge K. aus Groß
Breeſe vernommen, bei dem Seefeld ge
legentlich Uhren repariert hatte. Jm Laufe
einer Unterhaltung habe Seefeld über ſeine
Sorgen geklagt und geäußert, daß es das beſte
ſei, aus dem Leben zu ſcheiden. Am glücklichſten
wären die Menſchen daran, die während ihrer
Kindheit ſtürben. Er habe dann weiter ge
ſagt: „Was denken Sie wohl, was ich
für einen großen Kummer und für ein
Leid mit mir herumſchleppe: wie herrlich müßte
es ſein, im einſamen Walde bei Schwerin zu
ſterben.“ Weiter habe ihm der Angeklagte
erzählt, daß es ein Gift gäbe, mit dem man
ſich ſchmerzlos das Leben nehmen könnte. Auf
die Frage des Zeugen, was denn das für ein
Gift ſei, habe der Angeklagte geantwortet:
„Ueber ſolche Sachen ſchweigt man. Jn den
Apotheken bekommt man ein ſolches Gift nicht,

Heefelds blutgekränktes Tuch
Beweishette schließt sich

und viele Arzte kennen es überhaupt nicht.“
Jn allen Ausſagen der gen kehrt dieErzählung des Angeklagten von dem ge heim
nis vollen Gift wieder. Ein Zeuge, den
Seefeld vom Jahre 1931 an bis kurz vor ſeiner
Verhaftung auf ſeinen Wanderungen hin und
wieder aufgeſucht hat, macht eine äußerſt be
merkenswerte Ausſage. Er bekundet auf Be
fragen, daß er häufig das braune Tuch bei
dem Angeklagten Seefeld geſehen hätte. See
feld will auch jetzt von dem Tuch nichts wiſſen.

Der Zeuge, der mit dem Angeklagten häufig
zuſammengekommen iſt, bleibt aber bei ſeiner
Bekundung. Als Seefeld eines Tages wieder
einmal bei ihm war, habe man abends davon
geſprochen, daß in der Zeitung geſtanden hätte,
ein Ahrmacher ſei bei Neuruppin feſtgenommen
worden. Seefeld habe darauf ein ſehr auf
geregtes Weſen gezeigt. Er habe ſich be
ſonders für die fragliche Zeitungsnotiz inter
eſſiert. Die Mutter des Zeugen machte darauf-
hin zu Seefeld die Bemerkung: „Sie ſind ja ſo
erregt, Sie werden wohl auch geſucht“. Dieſer
Vorfall ſpielte ſich zwei Tage nach der Er
mordung eines Knaben ab. Am anderen Tage
ſei der Angeklagte weiter gewandert. Zuvor
habe er die Mutter des Zeugen gefragt, ob ſie
nicht einen Mantel für ihn habe.

Als der Vorſitzende Seefeld darauf hin
weiſt, daß dieſer Umſtand doch verdächtig ſei
und der Angeklagte vielleicht bezweckt haben
könnte, ſich durch einen anderen Mantel un
kenntlicher zu machen, kommt Seefeld wieder
mit ſeiner ſtändigen Redensart: „Das kommt
für meine Perſon gar nicht in Frage“. Er
verſucht, die belaſtenden Ausſagen dieſes
Zeugen als Schikane hinzuſtellen. Der Zeuge
bleibt aber bei ſeinen Bekundungen und wird
ſchließlich vereidigt. Mehreren Zeugen gegen
über hat Seefeld auch geäußert, daß er be
ſondere Tricke kenne, mit denen man
einen Menſchenſſchnell töten könne.

Als wir Deviſen ſchoben
bie Schiebungen beim Orclen der Kanisiusschwestern

Serlin, 4. Februar. Vor dem Berliner
kondergericht begann geſtern ein neuer mehr
ügiger Deviſenprozeß gegen zehn katholiſche
drdensangehörige. Bei den Verfehlungen, die
ſen Angeklagten vorgeworfen werden, handelt
ſich in der Hauptſache um Schiebungen zu
unſten des Mutterhauſes der Kongregation
er Kaniſiusſchweſtern in Freiburg (Schweiz).
der Orden unterhält in Deutſchland vier Fili-
len in Konſtanz, Mainz, München und

Pautzen.

Da ſich das Schweizer Mutterhaus ſeit 1928
n finanziellen Schwierigkeiten
efand, forderte es in ſeinen auch in Deutſch
and verbreiteten religiöſen Schriften zur Her
jabe verzinslicher Darlehen gegen Franken
huldſcheine auf. Als die Deviſengeſetzgebung
in Kraft trat, wurde das bei der ſtädtiſchen
parkaſſe in Konſtanz geführte Konto des

Fchweizer Mutterhauſes auf den Namen der
Ponſtanzer Filiale umgeſchrieben, die dort an
eſammelten Beträge wurden aber trotzdem
weiter zur Tilgung von Schulden des auslän
diſchen Mutterhauſes in Jnalden verwendet,
nd zwar laut Anklage in Höhe von rund
2500. RM. Weitere 42 000 RM. ſind nach den
Ermittlungen von der Konſtanger Filiale zu
Paſten ihres Warenkontos an Jnländer für
das Mutterhaus gezahlt worden, das dieſe

Zahlungen mit Sendungen von religiöſen
dere und Schriften des Kaniſiuswerks ab

eckte.

Endlich ſind von der Konſtanzer Filiale
rund 28000 RM. unmittelbar in die
Schweiz geſchmuggelt worden.

Für dieſe ungeſetzlichen Zahlungen und
Kapitalverſchiebungen werden neben der
41 jährigen Oberin Maria Breitner die
38jährige mit den Kaſſengeſchäften betraute
Ordensſchweſter Franziska Schutzbier und
die 40jährige Ordensſchweſter Chriſtine
Rupprecht aus Konſtanz verantwortlich
gemacht.

Von der Mainzer Filiale ſind laut Anklage
unter Mitwirkung der 33jährigen Ordens
ſchweſter Eliſabeth Gut ſeit Jnkrafttreten der
Deviſenbeſtimmungen insgeſamt 52 000 RM.
über Konſtanz nach dem Schweizer Mutter
haus verſchoben worden, und zwar ſoll
dieſe Summe in kleineren Teilbeträgen wieder
um von den leitenden Ordensſchweſtern aus
Konſtanz über die Grenze geſchmuggelt worden
ſein. Die Oberin Breitn er ſoll weiter auch
für die mitangeklagte 61 jährige Jda Hugo
aus Mainz, die Schweſter des verſtorbenen
Mainzer Biſchofs D. Ludwig Hugo, einen Be
trag von 10 000 RM. nach Freiburg (Schweiz)
gebracht haben.

Im Bett vom Blitz getötet
kigenartiger Unfol! in Fronkreich Vier Personen fof

u aris, 4. Februar. Ein eigenartiger Un
e der vier Menſchen das Leben gekoſtet hat,
Wage ſich in der vergangenen Nacht in

de gen eines heftigen Gewitters ſchlug
on hier aus
Leitung ei
ung eines Tanſſche

Neun Soldaten verletzt
Detm

ohner M 4. Februar.
mittag

g. mitntwortlichem J
v

Die anderen fünf Kinder
Unverletzt. Auch in anderen Häuſern

en Blitzſchlag erheblichen Sach

krefſahrer ſährt in Marſchkolonne

Der hieſige Ein
Kemper fuhr am Sonntag-
einem Kraftwagen in unver

m die empo in eine Kolonne Solda
vom Gottesdienſt zurückkehrte. Neun

Soldaten wurden verletzt, und zwar einer ſehr
ſchwer, drei ſchwer und die übrigen leichter.

Der Kraftwagenführer ſcheint nicht gan z
nüchtern geweſen zu ſein. Er wurde ſofort
feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefäng
nis in Detmold eingeliefert. Das Verfahren
gegen ihn wird beſchleunigt durchgeführt.

Auch Frühling in Ungarn
Alles in voller Blüte

Budapeſt, 4. Februar. Seit Tagen herrſcht
auch in Ungarn ein ungewöhnlich warmes

rühlingswetter, wie es ſeit vielen Jahrzehn
en in dieſer Jahreszeit nicht erlebt worden iſt.

Die Temperatur hat einen ungewöhnlichen
Höhegrad erreicht. Jn den ſüdlichen Teilen
Angarns ſtehen die Mandelbäume und Früh
lingsblumen in voller Blüte. Obſtbäume und
Sträucher, die ſonſt Ende März zu grünen be
ginnen, werfen bereits jetzt die Knoſpenhüllen
ab. Die Saaten ſtehen in vollſtem Grün.

„Unter den ungariſchen Landwirten macht.
ſich größte Beunruhigung und Beſorgnis wegen
des vorzeitigen Frühlingswetters bemerkbar,
da die Gefahr beſteht, daß ein plötzlich ein
tretender Froſt die ganze Jahresernte zunichte
machen könnte.

Berliner Kindermord aufgeklärk

Berlin, 4. Februar. Ein Kindermord fand
jetzt ſeine endgültige Aufklärung Am 29. Ja
nuar wurde auf einem Gartengrundſtück in
Mariendorf die Leiche der ſeit Herbſt 1935
vermißten zwölfjährigen Schülerin Erna
Vogel gefunden. Zwei Tage danach gelang
es der Kriminalpolizei, den Täter, den 25jähri-
gen Albert Rüdiger aus Mariendorf, feſt
zunehmen. Der Mörder hat ein Geſtändnis
abgelegt. Er hat das Mädchen am 25. Auguſt
1935 in einer Gartenlaube ermordet.

Tödlicher 5chuß in der Wachſtube
Gießen, 4. Februar. Jn der Wachſtube der

Wach und Schließgeſellſchaft kam ein An
geſtellter auf tragiſche Weiſe ums Leben. Ein
Angeſtellter war damit beſchäftigt, ſeinen
Revolver zu entladen, als plötzlich ein
Schuß krachte. Die Kugel drang ſeinem Kame-
raden in den Leib, ſo daß er auf der Stelle
tot war. Die polizeilichen Ermittlungen
wurden ſofort aufgenommen.

Das Verkehrsflugzeug der rumä-
niſchen Fluglinie Temesvar Klauſenburg
ſtürzte in der Nähe von Reſchitza in den
Bergen ab. Der Flugzeugführer ſowie ein
Mechaniker und ein Funker wurden getötet.

Wieder ein Enkführer „entdeckt

Noch immer Foll Hauptmann

Trenton (New Jerſey), 4. Februar. Von
einer Gouverneur Hoffmann naheſtehenden
Seite verlautet, daß es den Privatdetektiven
Hoffmanns gelungen ſei, die Perſonalien eines
zweiten Mannes feſtzuſtellen, der im Verdacht
ſtehe, an der Entführung des Lindbergh-
Kindes beteiligt geweſen zu ſein.

Dieſer Verdächtige, ſo heißt es, ſoll in der
Nacht, als Oberſt Lindbergh und ſein Unter
händler Dr. Condon auf dem Friedhof das
Löſegeld übergaben, an Lindberghs Auto
vorübergegangen ſein, wobei er ſein Taſchen

Todel für die Sfoadtspolizei

tuch vor das Geſicht gehalten habe. Dieſer
Mann ſei von der Polizei ſpäter als „harm
loſer Straßenpaſſant“ bezeichnet worden. Die
a tung dieſes Verdächtigen ſteht angeblich

evor.
Gouverneur Hoffmann beſchäftigte ſich in

einer Unterredung mit Preſſevertretern mit
dieſer Angelegenheit, wobei er das Verhalten
der Staatspolizei tadelte. Er erklärte, daß
keine tüchtige Polizeiſtelle angeſichts eines
derartig reichhaltigen Beweismaterials, das
auf das Vorhandenſein von Mittätern hin
deute, ihre Hände in den Schoß legen könne.

Der 5. Einkopfſonntag
Gerichte in den Gaſtſtätten

Berlin, 4. Februar. Der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß für
den fünften Eintopfſonntag am9. Februar 1936 folgende drei Eintopfgerichte
für die Gaſtſtätten vorgeſchrieben ſind:

1. Suppentopf mit Einlauf und Rindfleiſch,
2. Hammelfleiſch mit grünen Bohnen.
3. Gemüſegericht vegetariſch oder mit Fleiſch

einlage.
Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt

nur für Gaſtſtätten.

Zunehmende Lebensmiktelknappheit

Folgen der Kälte in USA
Waſhington, 4. Februar. Die etwa

90 Meilen von Waſhington in der Cheſapeake
Bucht liegende Jnſel Tangier, die ſonſt ein
beinahe ſüdliches Klima hat, iſt ſeit Tagen von
rieſigen Eisfeldern umſchloſſen.

Nachdem verſchiedene Dampfer vergeblich
verſucht hatten, das Eis zu durchbrechen,
brachte nunmehr das Luftſchiff der
GoodyearZeppelinwerke den etwa 1500 Jnſel-
bewohnern Lebensmittel und Medikamente.

Auch auf der etwas weiter nördlich von der
Nordküſte Amerikas liegenden NantucketJnſel
Marthas Vineyard, die ebenfalls von
e Eisfeldern umgeben iſt, macht ſich all
mählich eine Lebensmittelknappheit bemerkbar.

In wenigen Zeilen
Anläßlich der Wiederkehr des Stiftungs

tages der Rettungsmedaille beging der Reichs
bund der Jnhaber der Medaille unter der
Schirmherrſchaft Görings eine Erinnerungs-
feier in Berlin.

Die Nordinſel von Neuſeeland wurde
von einem verheerenden Unwetter heim
geſucht. Die Stadt Palmerſton ſieht aus,
als ob ſie von einem Erdbeben betroffen
worden wäre.

Etwa 8000 Arbeiter des Londoner
Fleiſchmarktes ſind wegen Lohnſtreitig
keiten in den Streik getreten. Die Londoner
Fleiſchverſorgung ſtockt.

Bei Settler (150 Kilometer nördlich von
Johannesburg in Südafrika) richtete ein
ſchweres Hagelwetter, dem ein Wolken
bruch folgte, große Verheerungen an. 97 Eingeborene kamen dabei ums ben

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland.
Der Abteilungsleiter Grenz- und Aus

land in der Gebietsführung Mittelland der
Hitler-Jugend gibt bekannt:

Jugendfahrten nach dem Grenzland und
Ausland ſind anmeldepflichtig.

Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß ſämtliche Fahrten von Jugend
lichen in Grenzgebiete (Oſtpreußen, Grenz-
mark, Oberſchleſten, Bayeriſche Oſtmark, Nord
ſchleswig) und ins Ausland anmeldepflichtig
ſind. Davon gibt es keine Ausnahme. Dieſe
Regelung gilt nicht nur für Angehörige der
HitlerJugend (ſelbſt wenn ſie in Zivil fahren),
ſondern für alle Jugendlichen. Die
Anmeldung hat bei den zuſtändigen GA-
Stellenleitern der Banne und Jungbanne zu
erfolgen.

e de 5
609166

Hut raſiert

e
e vennne

örähhe 8. Bet e r
S

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. krank),
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Polittk: Dr. Curt Leps; Wirt

ſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolttik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V. Rudolf
Kellner; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; ſämtlich
in Halle (S.); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels. Aus
gabe Naumbürg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe
Bitterfeld: Guünter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Deltsſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftlettung:Berlin SW68, Zimmerſtraße 77.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1935:

Geſamtauflage der „MN“ Über 62 806Halle und Umgebung 45 200

Robert Keßler,

davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7 800
Merſeburg 6 400Gau-Ausgade Oſt 5 800Gau Ausgabe Weſt 5 900Ausgabe Weißenfels Uber 5850Ausgabe Zeis 7 850Ausgabe Naumdurg 4 400Verlag „Die braune Front“, G m. d. H., Halle (Saale),

Geiſtſtraße 47.
Rolattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S Geiſtſtr. 47.
Ausgabden Zeitz, Wetßenfels und Naumdurg: „MN8“

Druckeret. Zelt.
Für unverlangt und unfranktert eingehende

wird keine Gewähr Ubernommen.
Beiträge



Stadttheater Halle

Ein Glas Waſſer
Luſtſpiel von A. E. Scribe

Mittwoch, 20 bis gegen 23

Hans Heiling
Romantiſche Oper v. H. Marſchre

Zahlung der 7. Rate für DieStammkarten, ſowie der 5, Rat
MittwochStammkarten erbeten t

Weaolhaolle

Heuſe Dienstag, 4.Febr ringen

Der gr. Entscheiclungskampf
H. Schwarz gegen N. EWeiimstr. 195 e
Deutschland

Gafe Barter
Großen Appladus für seine fascinie-
renden ungarischen Weisen erntete

Josef TohGs
mit seinen fabelhagften Solistfen,
Morgen Mittwoch Hesellschaftstana
im roten Salon

17.10: Alte Schlöſſer und Burgen in Sachſen.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00:

Muſik zum Feierabend. 19.45: Ruf der
Jugend. 19.55: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.15. Reichsſendung: Stünde
der jungen Nation: Wir ziehen durch die gol
dene Brücke 20.45: Die Siebenbürger
Sachſen. 22.10: Nachrichten, Sportfunk.
22.30: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Chorgl. Wetterbericht Der gr. Entscheiclungskampf

Ali ben Abdu gegen Gromoft

Am Riebeckplatz SeeHorgen letzter Tag Auftausendfachen Wunsch Der
Ein Sprühregen von bringen wir5 ab heufe Dienstaglachen unci Frohsinn „chmais der einzigertigeen Füm, 070
M Gustavfröheh-Elmabuſſa der Weltgeltung errang Der große z ainat

i e h reudee Er k o 9 ben eEs flüstert Ein Triumph der Otto Kuzel
Helterkeltl NeueDekorationdie liebe Henng Port tenng Porten wer r e

Awugendſſohe Uber 14 9. hab. Zutritt Arabn im

C. T. Gr. Ulrichstr. 51 S PapiermützenHorgen letzter Tag ßarneval Artikelgroße AuswahlHeilge e e GreenRoswaenge gegen roh handlungreund Müller,der berühmte Tenor der Berliner TToo 6 15 850 Uhr n n r
Staatsoper in seinem ersten TontfilmVereh dich nicht

am Bodensee
I Hin heiteres, beglückendes Fihnm-

erlebnis mit
Hermann Fpeelmans

Maria Beling, P. Henkels
Die Jugend Hat Zutritt

JLRundfuntz
Mittwoch, den 5. Februar 1936

Leipzig6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnäſtit
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.

7.30: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik S
8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Hörfolge:
Friedrich Hebbel. 11.30 Zeit, Wetter.11.45 Bauernfünk. 12.00: Muſtt für die
Arbeitspauſe 13.00: Zeit, Nachrichten
Wetter. 13.15: Ländliche Bilder 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei! 1500: Heute vor Jahren.15.05 Kunſtbericht. 15150: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00 Jungmädel beſuchen W
Kuriſche Nehrung. 16.30 Liederſtunde.

Näadchen
in Vniform

Regie Carl Fröhlien
Hundert junge, reizende
Mädehen in einem Film.

In den Hauptrolten u. a.

BDorothea WVieck
Hertha Thee

Emilia Unda Ellon Sehwannecke

Der Film ohne Männer
Vorher das gr. Beiprogramm!
Sichern Sie sich rechtzeitig gute
Plätze, denn der Andrang wird groß.

NochmalsVerlängert
weg. des groß. Erfolges
bis freitag abend
Georgi, Graphologe
Tägl. 10--1 u. 5-8 Uhr
Honorar nur 1.50 u. 2M.

HotelstadtBernduro
Sep. Eing. Franchestr. 12

Verlangt überall die HNz

für die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymngſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00 Nach

richten. 8.30: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Haus
frau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik.

10.45 Fröhlicher Kindergarten. 11.30:
Selbſt im Winter 20 Eier von 30 Hennen!
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13:00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Zum erſten Male vor dem Mikrophon des
Deutſchlandſenders. 15.45: Begegnung mit
einem Dichter. 16.00: Nachmittagskonzert.

16.50: Arbeit unter Waſſer. 18.00: Geige
und Klavier. 18.30: Magiſche Hintergründe
der Runenritzung. 18.45: Wir beſuchen die

größte Tankſtelle der Welt aber für Elek
krizität. 19.00: Buntes Nachmittagskonzert.

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetterbericht, Kurznachrichten.

20.15: Reichsſendung: Stunde der jungen
Naätino: Wir ziehen durch die goldene Brücke.

20.45 Heeresmärſche. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

MaroRRo Sibirien
L. Pienetzki geg. K. Szymkovwshi

Der gr. Enkscheidungskampf

A. Raago gegen A. Poeterson
Europamstr. Ex Weltmsir,
Finnland Esiland
Vorverkauf: 11-2 und ab n 5 Uhr

Anfang 8.15 Uhr Ruf 28385

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsorzia-

listischer Wirtschaſts-

17.00: Zeit, Wetter, Wutwaſtennnene S 23.00: Wir bitten zum Tanz! grundsätze ernst ist

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 45200)
ſedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 f.

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10Pf.

MNZ- Meinanzeigen

Wir ſuchen für den hieſigen Bezirk einen

Herrn mit guten Beziehungen als

n Direktionsver Ursprm er J pe de tag ſt feſten e
ere erfahrenes 7 vMadchen ſar St h Bezligen geboten

ben und Hausar
beit. Frau Eliſabet
Schele, Domäne
Schladebach bei
Kötzſchau, über

Ausführliche Bewerbungen, die vertraulich

behandelt werden, erbeten an Köln, Maria Ablaß

CGonceor
Lebensverſicherungsbank

Platz 15

Beſichtigung bis te

P Möbliertes

e mönſter Halle
wer kann in Münster Klavier
beiladen
Preisangebote unter I. 6122

an die MNZ, Halle Gaale),
Geiststraße 47.

Leeres
Zimmer für ein
zelne Perfon frei.
hre Brudckdorfer
Straße 9, part.

Zimmer ofreundlich, ſauber, Kleine
zu vermiet. Preis
415, monath., mitW voller Verpflegung

e gehöeen in Aie
Großkorbetha,

Vergmannetrbſt 20,

part., rechts.

r

Wäſche ſpülen, Wäſche

bleichen leicht und
ſchonend macht es Sil!

S 75

Für Lehrerhaushalt
wird zu ſofort oder Hau
15. Febr. erfahren.
kinderlieb. Mädchen

geſucht. Schriftliche
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchr. an Monogramme

B. Bültemannechli )MBuchſtaben werdenS gans handgeſtickt. Halle
über Merſeburg. (S.), Schönitzſtr. 2.

r Annahmeſtelle auchOrdentl. fleißig. Gr. Märkerſtr. 9.

Hausmädchen e
nicht unter 18 J.,zum 15, Febr. 19361 Iſt Jhr

e

o SIITEN! geſucht. Ritlergut Waſchgefäße
Die Sklaverei war von jeher die Form, ſich billige Arbeitskräfte zu Großkirchen bei reparaturbedürft.
halten. Urſprünglich würde der im Kampfe beſiegte Gegner zum Lützen. Ich hole Jhnen
Stlaven. Nicht ſelten wurde er aber dabei ehrenvoll behandelt, T dasſelbe ſofort ab,namentlich bei den nordiſchen Völkern. Eine neue Feſtalt nahm die Mädchen nach allen Stadt
Sklaverei mit der Ausbreitung des Jſlams an. Die Sklaven, die teilen. PoſtkarteTürken und Araber benötigten, wurden aus dem Innern Afrikas geſucht 7 genügt. Vöttcherei
herangeſchüfft. Ganze Kärawanen von Sklavenjägern, meiſt von Hoske jun., Halle,arabiſchen Sklavenhändlern geführt, unternahmen Jahr. für Jahr ganzen Reilſtr. 46.
planmäßige Raubzüge in den afrikaniſchen Buſch. Dort wurde ein

machte man nieder, Alte undmit Ketten gefeſſelt, nach
in die MN Gr. Goſenſtr. 27.

Negerdorf umſtellt; die ſich wehrten,
Kränke wurden erſchlagen und der Reſt,den Sklavenmärkten geführt. Viele ſtarben unterwegs an Ent
kräftung und an der unmenſchlichen Behandlung. Das machte den
Händlern wenig aus, der Verkauf des „ſchwarzen Elfenbeins“ warlohnend genug, wenn es nur gelang, einen geringen Teil der
„Ware“ auf den Markt zu bringen. Die Sklavenmärkte ſelbſt waren
öffentlich. Nachdem Amerika die Sklaven auf ſeinen Pflanzungen
befreit hat und die europäiſchen aten den Sklavenhandel in ihren
Kolonien verboten haben, gibt es öffentliche Märkte nur mehr inJnnenafrika. Die Sklavenhalterei iſt aber noch lange nicht befeitigt,
Ein Gutachten des Völkerbundes der letzten Zeit teilte darüber er
ſchreckende Zahlen mit. Es wird noch lange dauern, bis der Orient
darauf verzichtet, ſich Sklaven als billige Arbeitskräfte zu halten.
Bei uns beſchafft man ſich gute Arbeitskräſte durch eine kleine Wort
anzeige in der MN3.

Kellen ſerche

Gtüßze
perfekt in allen Hausarbeiten. ſowie
im Kochen, Einmachen, Backen, Wäſche
behandiung, ſucht zu ſofort öder ſpäter
Stellung in gutem Hauſe. Alter 31 Jahre.
Gute Zeugniſſe vorhanden. Frdl. Ang.
u. L. 6117 an MNZ. Halle, Geiſtſtr. 47.

G

Strickwaren
Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re
paraturen. Winter
ſtein, Oleariusſtraße 9.
Elektriſche

Kraſtanlagen
Licht-, Radioanlag.

Paul Weber,
Friedrichſtraße 21.

Ruf 288 17.

Mi ſen
3—4- Zimmer

Wohnung
mit Bad, in ſchö
ner Lage, baldigſt
geſucht. Angebote
unter L 6125 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Ekwa6-zimmerige Wohnung S

h
Engliſch

Kurſus für Anfänger monatlich
6 Wer beteiligt
ſich? Halle (S.),
Wilhelmſtr. 38, II.
Ruf 362 10.

Fuegen ſowie neumilchend
Meeochiedenes eingetroffen

Sa. Oberländer Buchheim
Möbeltrans Halle a. S., Delitzſcher Straße 10
L ſehen

or e h Auch die Tr. 66. Ruf 335Masten leinſteAnzeige

verleiht Anhäng erKl. Klausſtraße 2. wird geleſen für Perſonenwagen

e bei Werner, Kellnerſtraße 17

DKW-Limouſ.,
ſſitzig,

Luxus
ausführung, allemit Nebenräumlichkeiten in ruhiger, ſonniger J Schik., zugelaſſen

Lage, in Halle zum 1. April geſucht. An e
gebote unter L. 6113 an die MN8, Halle ſtruth, Kaſſepreis
(Saale), Geiſtſtraße 47 650, Angeb. U.L 6126 an MN8Z,

1. TONNER
Vorführungswagen auf Wunsch

auch gegen Teilzahlung abzugeben

RraſttahIE
Halle-s5., Hindlenburgstraße 59

Ruf 565 69
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An der Werkbankund am Schreibtiſch
Ein Beſuch der Kampffkätten des Reichsberufswetkkampfes 1936

Her erſte Wettkampftag des Reichsberufs
wettkampfes iſt angebrochen. Freudig und mit
guten Hoffnungen ſind die Jungen und Mädel
der Wettkampfgruppen Eiſen und Me

Gedanken sammeln zum Aufsat2z

tall, Handel (Jnduſtrie), ſowie die
Friſeure in den Kampf getreten. Theore
kiſch und praktiſch galt es, ſeine Leiſtung und
Fähigkeit zu beweiſen. Eine intereſſante Rund
fahrt durch verſchiedene Wettkampfſtätten un
ſerer Stadt vermittelte uns ein eindrucksvolles
Bild der ſchaffenden Jugend.

Kopf und Hanclarbeifer schwifzen
Wir ſahen den Kupferſchmied bei der Ar

beit, wie er mit Geſchick einen Schwimmer für
ein Waſſerbecken herſtellte. Dort an einer lan
gen Werkbank bearbeiten eine Reihe junger
Schloſſer mit Eifer ein Winkeleiſen und feilen
genau Millimeter um Millimeter herunter.
In einem anderen Arbeitsraum ſtellten Ahr
macher kleine, kaum ſichtbare Einzelteile her,
wobei in der Aufregung manches kleine
Schräubchen herunterfiel. Die ElektroJn
ſtallateure bauten einen Lichtſchalter mit einem
kleinen Stück der Anlage. Die Friſeure und
e l ſchnitten oder flochten emſig an den

odellköpfen. Bei den Drehern ſurrten die
Drehſcheiben und mit Geſchick wurden hier
Rundeiſen nach genauer Größenangabe be

arbeitet. e rbaSo ging jeder ſeiner ihm aufgetragenen
Arbeit nach, der eine ruhig und ſicher und der
andere wieder etwas aufgeregter.

Bei der Wettkampfgruppe Handel
ſtanden u. a. die angehenden Kaufleute, Bank
beamten und Verkäuferinnen im Wettſtreit:
In einem Hörſaal der Univerſität fanden wir
ſie bei der Löſung kaufmänniſcher Fragen.
Totenſtille herrſchte im Raum, hier Und da
kaute einer verzweifelt am Federhalter oder
war gerade in eifriges Nachdenken verſunken.
Und dann ging es an die Ausarbeitung der
Aufſätze. as waren da nicht alles für
Themen geſtellt? „Welche Bedeutung hat die
Poſteingangs und ausgangsſtelle ſowie Poſt

Mit der Feile an der Werkbank

Kuege in Deinem Vetriebe?“, oder, Welche
nei ir aufgetragenen Arbeiten macht Dir am

ſten Freude und warum

Was de Aufsätze sagen

i wir einmal in verſchiedene Aufſätze,h von Junge oder Mädel, kurz ein
Wenn onnten, ſo konnten wir dabei zweifel
alen e iche Ausrichtung der Ge

mine beſonders in politiſchen und
Weſt hen Fragen feſtſtellen, was nicht
V Hitle die unermüdliche Schulungsarbeit

e augend zurückzuführen iſt. Ueberall
dis den emeinſchaftsgedanke durchgedrungen.
ind dent die Beſchreibung der Arbeitsſtätte

dort herrſchenden Kameradſchaſts

geiſtes. And auch bei den Mädels, die u. a.
auch nach den Maßnahmen der Regierung zur

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit gefragt wur
den, konnten wir treffliche Arbeiten finden.
Ein Mädel ſchilderte z. B. die Verdienſtmög-
lichkeiten eines kleinen Kaufmanns und die
Förderung, die ihm ſeit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus zuteil wurde.
Ein anderes Mädel beſchrieb das Winterhilfs
werk. Aus allen Zeilen ſpricht der neue Geiſt
der deutſchen Jugend, ſpricht das Herz und
das Gefühl des jungen ſchaffenden Menſchen,
dem der Nationalſozialismus zu einem Erleb-
nis geworden iſt.

Jeder Junge und jedes Mädel, die am
Reichsberufswettkampf teilgenommen haben,
erhalten am Ende des Wettkampftages von
dem betr. Wettkampfleiter eine Urkunde über

Ein Rundeisen wird gedreht

reicht, aus der ihre Teilnahme an dem Reichs
berufswettkampf 1936 erſichtlich iſt. Der Lei
ter des Reichsberufswettkampfes, Obergebiets-
führer Axmann, hat weiterhin ein Bild-
werk herausgegeben „Olympia der Arbeit“,
ein Lebensbuch der werktätigen deutſchen
Jugend, in dem die Kameradſchaft der Ar
beit und der Wille zur Leiſtung in zahlreichen
guten Aufnahmen ſinnfällig zum Ausdruck
kommen. Dieſes Werk iſt als Geſchenk der
Betriebsführer und Meiſter an den Lehrling
als Auszeichnung und Belohnung für die frei
willige Teilnahme am Wettkampf gedacht. Es
ergeht daher der Appell an alle, ihren Jungen
durch dieſes Buch ein bleibendes Geſchenk zu
machen.

Der erste Wetthampftag beendet
Jn den Nachmittagsſtunden ging der erſte

Wettkampftag ſeinem Ende zu. Beſonders
intereſſant waren noch die „Kochproben“,
die alle Teilnehmerinnen der Wettkampfgruppe
Handel am Herd zu geben hatten. Die an
gehende Hausfrau muß auch auf hauswirtſchaft
lichem Gebiet ihre Tätigkeit beweiſen, das
felbſtverſtändlich neben der übrigen Berufs
arbeit keine Benachteiligung finden darf.

Der erſte Wettkampf iſt zu Ende. Das
Dröhnen der Maſchinen in der Welt von Eiſen
und Stahl ſowie auch die geiſtige Anſpannung
ebben ab. Wer war der Beſte? Der Wett-
kampfleiter entſcheidet!

Der morgige Wettkampftag ſieht die Wett-
kampfgruppen Eiſen und Metall (Feinmetall),
Verkehr und öffentliche Betriebe, Bau und
Hausgehilfen im Wettſtreit, ih

sSBOir woſſen uns den Wieder
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Aufnahmen: Gaubildſtelle RBWK

Die Beteiligungsurkunde

h

1300 Mark fürs WhW
Sammlung der 26. SS.-Standarte

Die SS Männer waren aufgeteilt in die ein
zelnen Ortsgruppen, außerdem haben geſam

melt die Stäbe, ſowie Reiter, Sanitäter und
Pioniere. Es wurden verkauft 6000 Plaketten
mit einem Reinertrag von 1300 M.

Um den ganzen Menſchen
Geſtern wurde die Lehrlingsſchule „Heide“ in Bekrieb genommen

Am geſtrigen Nachmittag wurde am Nord
rand der Heide in der Albert-Felgner-Straße
der neuen Siedlung Lettin die Lehrlingsſchule
„„Heide“ in Anweſenheit zahlreicher namhafter
Perſönlichkeiten feierlich eröffnet. Wenn auch
der Reichsberufswettkampf den Zeitpunkt der
Eröffnung dieſer neuartigen Erziehungsſtätte
mitbeſtimmte, ſo iſt die jetzt erfolgte Jnbe-
triebnahme der Lehrlingsſchule des Bau
gewerbes doch von grundlegender Bedeutung
für die Erziehung des jungen Nachwuchſes.

Ueber die Heide ging geſtern ein kalter
Wind, kroch in die Kleider und zerfetzte den
Himmel und wandelte das Panorama, das vor
unſeren Blicken von den Hügeln hinter der
Heide vor uns lag. Blitzblank und ſauber
leuchtete da ein langgeſtrecktes Häuschen, hell
ſtanden ein paar Baracken im Licht, zum Him
mel ſtiegen die leuchtenden Fahnen und flatter-
ten luſtig im Wind. Muſik der HJ klang auf
und zerflatterte. Die erſchienenen Gäſte, Kreis
leiter Dohmgoergen für die NSDAP,
Stadtrat Czarnowski für die Stadtver-
waltung, die Vertreter der Deutſchen Arbeits
front, Reichsbetriebsgemeinſchaft Bau, der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, der Hitler-
Jugend und ein angetretenes Häuflein Lehr
jungen mit ihren Kameraden von der HJ
ſtanden auf dem weiten Gelände und lauſchten
den Worten des Regierungsbaumeiſters
Rudolph der da lebendig und anſchaulich
von der neuen Schulung der Lehrlinge ſprach.

Nicht nur Hancllanger
Wir haben nun hier ein neues Haus, ſauber

und ordentlich ſteht es da, eine neue Lehr
lingsſchule. Als 1926 die erſte Lehrlings
werkſtatt der Bauinduſtrie erſtand, war dieſer
neue Gedanke der Schulung umſtritten, die
furchtbarſte Zeit der deutſchen Geſchichte wirkte
ſich aus. Zerſetzung im Jnnern, Machtloſigkeit
nach außen, ſo war es. Damals beſannen ſich
einige einſichtsreiche Männer, daß das letzte
Aktivum, das uns geblieben war, der deutſche
Menſch iſt. Dieſer Schatz an Arbeitskraft und
Arbeitsgeiſt ſollte erhalten, ſollte wieder er
weckt werden. Auch in Mitteldeutſchland wurde
der neue Gedanke der Arbeitsſchu-
lung aufgegriffen, der Konjunkturablauf
jedoch ließ jegliche Stetigkeit vermiſſen. Und
aus Ungewißheit künftiger Geſtaltung wurde
der Bauwirtſchaft vielleicht auch die Verpflich
tung auferlegt, mit der Beſchaffung von Lehr
ſtellen ſparſam zu wirtſchaften. Nachdem die
Zukunft des deutſchen Volkes und der deut-
ſchen Wirtſchaft mit der Berufung unſeres
Führers geſichert iſt, war die Verpflichtung
der Bauinduſtrie gegen die Jungmannſchaft ge
wachſen. Die Zeit iſt vorbei, in der der Lehr
ling zunächſt nur die Baubude fegt, Frühſtück
und Rauchwerk holt und damit das erſte Jahr
der Lehrtätigkeit verbringt. Der Lehrling
darf nicht nur Handlanger bleiben.
Es muß und es wird in Zukunft noch mehr
geſchehen, um die Sünden des unſeligen Strei

tes zu bereinigen: Jſt der Lehrvertrag oder
das Lehrverhältnis ein Dienſt oder ein Er
ziehungsvertrag? Das Arbeitsproblem kann
nicht vom materiellen Geſichtspunkt geklärt
werden. Rechnet der Gefolgſchaftsführer ledig
lich nach geldlichem Gewinn, ſo braucht er ſich
nicht zu wundern, wenn ſeine Untergebenen
das Gleiche tun. Es geht um den inneren
Sinn und den heiligen Zweck der Arbeit.

Tüchtige Facharbeifer
Wenn wir heute die Lehrwerkſtatt eröffnen,

dann wollen wir die Erkenntnis von der
Ganzheit des Menſchen vertiefen. Es gibt nur
einen ganzen Menſchen und will man einen
tüchtigen Facharbeiter bilden, dann muß man
den ganzen Menſchen formen. Darum auch iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß hier die Wirtſchafts
gruppe Bauinduſtrie mit der Deutſchen Ar
beitsfront und der Hitler-Jugend zuſammen
arbeitet.

Praktiſche Ausbildung, theoretiſche Aus
bildung und menſchliche Ausbildung müſſen
eine Einheit ſein. Darin liegt das Programm
für unſere Nachwuchsſchulung.

Mit herzlichem Glückauf und Heil Hitler
wurden dem jungen Heimleiter die Schlüſſel

Gaukulturwart Dr. Grahmann, Dozent Dr.

des Hauſes übergeben. Da ſtrahlten die
Augen der Jungen.

Pg. Schreithofer von der Reichsbe
triebsgemeinſchaft „Bau“, der zu dieſer Er
öffnungsfeier nach Halle gekommen war,
appellierte an die jungen Gewiſſen, rüttelte ſie
wach, riß ſie hoch. Wir haben es ſchwer und
wollen es uns nicht leichter machen. Aber
unſer iſt die Zukunft. Wir ſpüren den un
beugſamen Willen des Führers, der für uns
alle Verpflichtung iſt.

Kreisleiter Dohmgoergen führte mit
klaren, ſoldatiſch knappen Worten den Lehr
lingen vor Augen, in welche große Zeit ſie
geboren ſind und an welchem großen Werk ſie
alle mitſchaffen wollen. Feierlich klang dann
das Weihelied übers Land.

Proktisch wird gearbeitet

Ein kurzer Rundgang durch die klei
nen Bauwerke und über das ausgedehnte Ge
lände ſchloß ſich an. Da iſt ein Haus, in dem
nun 40 Bauhandwerkerlehrlinge, die aus ganz
Mitteldeutſchland, aus Thüringen und Anhalt
zuſammengerufen wurden, fünf lange Monate
in engſter Kameradſchaft und Gemeinſchaft

Aufnahme: „MNg“-Bilderdienſt

Schürer und Prof. Dr. Woermann, der Rektor den
Universität, bei der Eröffnung der Ausstellung „Deutsche Kunst in der Zips“



leben werden. Schlafräume, Speiſeſgal, Auf
enthaltsräume für den theoretiſchen Unterricht
und das geſellige Beiſammenſein wie ſchön
wird das werden.

Oberbannführer Schlinke, der Leiter der
Sozialabteilung der Gebietsführung Mittel
land, ſprach von der neuen Gemeinſchaft.

Dann wurden der ſchöne weite Sportplatz,das prachtvolle Schießhaus und was es ſonſt e e e r
e i Volkshochſchule ſprach geſtern abend Pg. Prof.noch alles zu ſehen gab, g. Was gibt's Dr. d e re e geologiſche el

denn heute, fragt ein Lehrling den andern? Falle Unſere Heimat und ihre weitere Um
Rindfleiſch mit Nudelſuppe. Au, fein! ebung iſt uraltes Siedlungsgebiet. WeiteDas ſchönſte aber lag etwas abſeits. Hinter Landſteden waren von Natur aus waldfrei

den Häuſern waren große Mengen Vaumate Und beanſpruchten keine Urwaldrodung. Die
rial aufgeſtapelt. Nicht umſonſt ſind die Jun- Umgebenden Gebirgshöhen: Eichsſeld, Harz,
rn r e. Die Theorie Erzgebirgskämme und Thüringer Wald, fingen
n e ahnte nicht das große Wort. die Niederſchläge ab und dadurch haben wir in
Praktiſch wird gearbeitet ich. der zwiſchen dieſen Gebirgen liegenden Schüſſel

e die wunderbar erhaltenen Ablagerungen aus
So ein Pech!

der Eiszeit Die Regenarmut aber wurde durch
das poröſe Geſtein gemildert. Die Sonne konnte

Geſtern abend hatte ich lieben Beſuch, einen
alten Freund. Wir hatten uns lange nicht ge

gar nicht die letzte Feuchtigkeit aus den Steinen

ſehen und tauſchten nun unſere Erlebniſſe aus.

ziehen. Aber auch die verhältnismäßig ge

Und plötzlich erinnerte ich mich, daß er ein

ringen Regenmengen ſind glücklich über das

leidenſchaftlicher Skatſpieler war. Schon ſprach

ganze Jahr verteilt.
Dieſes große Tiefland iſt in der Mitte ein

ich es aus und das tat mir ſehr, ſehr leid.
Warum, das ſollen Sie jetzt hören.

eſchnürt und gerade in der Einſchnürung
iegt unſere Stadt Halle. Zwiſchen dem nörd

Kaum hatte ich meinen Freund gefragt,
erklärte er auch ſchon: Wir gehen heute abend

lichen und ſüdlichen Teile der Stadt iſt
morphologiſch ein großer Unterſchied: an der

zum Skatſpielern! Nun, ich bin kein Spiel
verderber, wie oft hatte ich ſchon ausgeholfen.

Saale in der Nähe des Felſenburgkellers iſt

Na und während des großen Krieges haben

alter, rot gefärbter Gebirgsſchutt. Hier muß
offenbar einmal Wüſtenklima geherrſcht haben.

wir ja alle manchen Skat gedroſchen im Unter
ſtand, in der Ortsunterkunft, wenn wir gerade

Bei Lehmanns Felſen treffen wir dann plötz
lich in der roten Porphyrart auf ein Eruptiv
geſtein. Dieſe ältere Porphyrart haben wir

Zeit hatten. Auch nachher mußte ich in meiner
Stammkneipe oft einſpringen. Warum ſollte
ich das nun nicht auch geſtern abend!

auch im Galgenberg. Da iſt eine geologiſch
ſehr merkwürdige Stelle. Ein wirkliches erd

Geſagt, getan! Wir blätterten die MN3
durch und unſer Blick fiel auf eine Anzeige

geſchichtliches Dokument. Jm ſüdlichen Teil des
Galgenberges iſt mitten im alten Schmelzfluß

„Preisſkat!“ Mein Freund war ſofort Feuer
und Flamme. Du, ſagte er, da gehen wir hin.

aus Porphyr ein Scholle, die ſchräg gelagerte
Schichten zeigt und rings herum iſt eine helle
Zone, eine Brandzone. Da hat die Hitze des

Wir pilgerten alſo in dieſes Preisſkatlokal
„Goldene Spitze“ und kamen gerade recht, wie
die Plätze verteilt wurden. Als ich mich um
blickte, ſah ich an der Wand ſo einige Pfund
ſpiele „Grand ſchwarz“ unter Glas und
Rahmen, die hier geſpielt worden waren. Da
neben war ein ſchönes Bild nach dem Motto
„Wo ſoll ich noch hingehen, um nicht drei
Männer beim Skat zu ſehen!“ An 40 Tiſchen
ſaßen die Spieler. Uebrigens Spieler nicht
in dem Sinne, daß da nun mit furchtbarer
Leidenſchaft und höchſtem Kraftaufwand die
Karten nur ſo auf den Tiſch knallten, ſondern
ganz ſolide Skatſpieler, wie man ſie überall
findet.

Nun, das Spiel begann. Entgegen meinen
Erfahrungen hatte ich eigentlich Glück. Jch
bekam keine ſchlechten Karten und ſo manches
Spiel verbeſſerte der gute Skat, ſo daß ich nach
einer Stunde der höchſte an meinem Tiſch war.
Es iſt ja nun ſo, auch beim Spiel hat man
ſeinen Ehrgeiz, man will der Beſte ſein. Ge
mütlich ging es weiter und ſchon nahte der
Endſpurt. Und was denken Sie, was mir
paſſierte? Jch hatte einen ſchönen „Grand
ohne vier“, natürlich alle vier Aß dabei, und
mein ewiges Pech ſtellte ſich ein, ich verlor ihn.
Zwei ganze Augen fehlten und im Skat lagen
zwei Nichſer.

Mein kibitzender Nachbar klopfte mich mit
leidig auf die Schulter und ſagte: „Sie, junger
Mann, das kommt auch nicht alle Tage vor!“
Nun, alle Tage ſicher nicht, denn ich ſpiele nur,
wenn ich aufgefordert werde. Aber daß ich
dann verliere, iſt bei mir ſchon etwas altes.
Als mein Freund dann dazu kam, ſagte er
nur: „Unglück im Spiel, Glück in der Liebel“
Jch aber blieb dabei: „So ein Pech!“ E. G.

Aus Anlaß des dritten Jahrestages der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung erfolgte eine
Ehrung der alten Nothelfer der Ortsgruppe
Halle der Techniſchen Nothilfe. Die Feier, zu
deren Ausgeſtaltung der Muſikzug beitrug,
fand in Anweſenheit einer Anzahl Gäſte im
Unterrichtsraum der TN in der Rathausſtraße
ſtatt.

Tage kommonistfischer Unruhen
Der Ortsführer, Pg. Blumenſtein, er

innerte an Entſtehung und Leiſtungen der Tech
niſchen Nothilfe in Mitteldeutſchland. Die
Arbeit der TN, die vor 16 Jahren ins Leben

blehnung des Marxismus im Gemein
ſinn ohne Eigennutz dem Nächſten zu
helfen. Die Techniſche Nothilfe iſt heute eine

Der Redner erinnerte daran, welchen ge
fährlichen Grad die kommuniſtiſche Wühlarbeit
im November 1923 erreicht hatte! An der
Ruhr ſtand der Franzoſe. Jn tollen Sprüngen
ſtieg die Kurve der Jnflation. Jn zahlreichen
KataſtrophenFällen haben damals die Not
helfer durch opferwillige Leiſtungen einge
griffen und ſich das Vertrauen des Volkes er
worben. Die härteſte Probe ihres Könnens
haben die Nothelfer in Halle in den ſchweren
Tagen der Unruhen ablegen müſſen. Der Ge
S

Am 4. febtuct, 20 Ohr, ſpricht in

einen öffentlichen Kundgebung
stoßtruppredner Pa. Br. Günther

quf der Bergschenke. Eintritt 10 Pfg

Köſtliches Muſizieren
Gamben und Cellokonzert von Chriſtian Klug

Die Kammermuſikabende, die ſeit einiger
St Chriſtian Klug, der erſte Celliſt unſeres

tadttheaterOrcheſters, veranſtaltet, ſind be
reits zu einer wertvollen Beſonderheit im
halliſchen Muſikleben garder Klug iſt nicht
nur ein Meiſter des Tellos, ſondern auch ein
Meiſter auf der Gambe, dem Vorgänger
unſeres heutigen Cellos. Es gibt heute nicht
viele Celliſten, die dieſes alte Jnſtrument be
herrſchen, und nur ganz wenige, die es ſo
hervorragend zu ſpielen verſtehen wie Klug.
Aber auch des Künſtlers Frau, Paulag Klug-
Böckel iſt eine ausgezeichnete Gambiſtin un
Celloſpielerin.

Nun iſt es heute für Spieler der Viola
da Gamba nicht damit d daß er die
Technik des Jnſtruments beherrſcht. Er muß
auch viel Spürſinn und Fleiß aufbieten, um
ſich die Stücke zu beſorgen, die er ſpielen kann.
Denn nur ſehr wenig iſt gedruckt; das meiſte
und häufig auch das Schönſte liegt in den
Bibliotheken. Es zeichnet nun Chriſtian Klug

e n am eng teaß er viele Perlen alter Kammermuſi r ſtedt (Violine), Karl Koch (Viola), Karl HaViola da Gamba aufgeſtöbert und in mühe i n wing Beyer (Flöte),
voller Arbeit für die Aufführung eingerichtet ritz Held und G. Ladegaſt (Horn); dazuhat. Es nötigt uns höchſte Achtung ab, wenn Ja KiugBöckel (Cello). Pr. Bergteld.
wie geſtern ein zweiſtündiges Konzert mit
lauter Erſtaufführungen aus dem Manufkript Jdes Konzertgebers beſtritten werden kann.

ſchen Entdeckungen bereit finden würde. Be
ſonders das Abelſche Cellokonzert würde ge
wiß auf weitgehendes Jntereſſe ſtoßen.

Die Wiedergabe der Werke war ganz
vortrefflich, Man erlebte einen Abend köſt
lichen Muſizierens, wurde ſo ganz gefangen
genommen von dem Reiz dieſer vorklaſſiſchen
Kunſt und ihrer helltönenden Klarheit.

Chriſtian Klug ſpielte wohl noch aus
gereifter und klangſchöner als bei früheren
Gelegenheiten; bewunderswert iſt beſonders
ſeine leichte und präziſe Bogenführung. Jn
den Stücken für zwei Gamben hatte Paula
KlugBöckel den Primopart inne, ſie ſpielte
nicht nur nene und ſauber, ſondern auchmit echt nſterl er Einfühlung. Für das
Geſicht des Abends als Ganzes war es von
wohlbedachtem Wert, daß bei den Duos die
Künſtlerin das erſte Jnſtrument ſpielte, denn
auf dieſe Weiſe entſtand zur ger i e in
dem an ſich naturgemäß ziemli gleich
ſorgen Programm ein völlig anderes Klang

Jm Sextett, im Quartett und in den Kon
zerten wirkten mit hohem Können erſte Kräfte
unſeres Stadttheater-Orcheſters mit: Konzert-
meiſter Gerhard Meyer und Hermann Tenn

e Der n ehe r m Flug an4 tammt unſtbegeiſterter Hallenſer, konnteMan hörte ein Sertett mit konzertierender m er e Jahres auf ein drei
re von Carl Stamitz, ein Quartett für Figſähriges n urückblicken. Die meiſtenFlöte, Violine, Gambe und Cello von Carl einſtigen Mitglieder ind ſchon verſtorben, ſo
Friedrich Abel, ein Gambenkonzert von Johann daß es in den letzten Jahren um den Vereinel ne für zwei Gamben von Franz ſt geworden iſt. Das dreißigjährige Jubi
erf mmer r s r lkäum hat aber jetzt die Galerie Neubert veralt a Der Kruhcik deg ſaerſche Cellr laßt eine kleine Gedent Aueſtellung won
el augrt Frühzeit des ſoliſtiſchen Cello Gemälden aus dem Kreiſe der Mitglieder des
ſpiels don Carl Friedrich Abel. Vereins zu veranſtalten. Zur Hauptſache han

Bei der Armut der gedruckten einſchlägigen delt es ſich um Künſtler, die jetzt regelmäßig
Literatur wäre es höchſt erfreulich, wenn ſich an den Ausſtellungen der NS-Külturgemeinde
ein Muſikverlag zur Herausgabe der Klug- beteiligt ſind

Meye wurde, entſprang dem Grundſatz, unter

Hrganiſation des nationalſozialiſtiſchen Staates

Halles geologiſche Lage
Profeſſor Weigelt ſpricht in der Volkshochſchule

Eruptivgeſteins die Scholle angebrannk. Das
beweiſt uns, daß wir hier vüulkaniſche, Vor
gänge anzuſetzen haben.

Unſere „alte Sagle“ iſt ſeit verhältnis
mäßig kurzer Zeit in ihrem jetzigen Bett. Die
Schlucht, die ſie durchfließt, iſt ebenfalls noch
ſehr jung. Sie iſt erſt nach der letzten Ver
eiſung entſtanden. Jhr jetziges Tal aber hat
unſere Saale geſtohlen. Es gehörte früher der
Salzke, die damals bei dem heutigen Wettin
entlang floß und die ſich heute bei Salzmünde
in die Saale ergießt. Jm Tale von Wittekind,
das einen tiefen Einſchnitt in den Antergrund
bildet, haben wir mitten im Porphyrgeſtein
auch Salzquellen. Sogar Steinkohlen hat man
dort gefunden und abgebaut. Daran erinnert
noch die ſogenannte Hexentreppe, ein alter
Bergmannsſteg. Der Süden unſerer Stadt iſt
ebener und in geologiſcher Hinſicht verhältnis
mäßig einfacher.

Jm ganzen unterſcheiden wir für unſer
Becken drei Schichten: 1. die Grundgebirge,
das Altgeſtein, 2. das Deckſchollengebirge und
3. über die beiden das Deckgebirge, z. B.
Braunkohle, Kieſe der Tertiärzeit uſw. Was
die zeitlichen Stellungen dieſes Beckens betrifft,
haben wir drei Perioden. Die alten Schichten
im Harz z. B. werden in der Zeit vor 450 bis
225 Mill. Jahren entſtanden ſein. Eine mitt
lere Schicht in der Zeit vor 225 bis 30 Mil
lionen Jahren und die jüngere Zeit von 30
Millionen Jahren bis zur Gegenwart. Der
durch viele Lichtbilder erläuterte Vortrag fand
großes Jntereſſe und ſchärfte Sinn und Auge
für das Werden unſerer Heimat.

Ehrung der alten Kokhelfer-Garde
meinſchafts- und Kameradſchaftsgeiſt, den die
N in der Vergangenheit immer wieder be

wies, iſt im Reich Adolf Hitlers zu beſonderer
Geltung gebracht.

Was die TN heute zu leiſten hat, ſind
techniſche Speziglaufgaben im tech
niſchen Dienſt und Gas und Luftſchutzdienſt.
Die ganze Kraft gilt dem weiteren organiſa
toriſchen Ausbau, der Erhaltung und Verbeſſe
rung der Schlagfertigkeit und Einſatzbereit
ſchaft. Eine Welt liegt zwiſchen der Grün
dungszeit der TN und dem Heute. Das eine
iſt geblieben: Der Wille zur aufbauenden
Arbeit, die der Geſamtheit nützt.

13 Nofhelfer dus gezeichnet
Den Männern, die in der Vergangenheit

oft unter Steinhagel und Revolperſchüſſen, an
ihre Helferarbeit gehen mußten, Männern,
die nicht tatenlos beiſeite zu ſtehen vermochten,
wenn es im Augenblick der Gefahr galt, anzu
packen und etwas zu wagen, dieſen Männern,
die damals ſtill eine freiwillig übernommene
Pflicht erfüllten, dankt jetzt die TN durch
die Verleihung des Ehrenzeichens der Tech
niſchen Nothilfe. Dreizehn. Nothelfer, die
z. T. ſeit 1919 ſchon der Organiſation ange
hören, waren es, denen der Ortsführer das
Ehrenzeichen überreichen konnte: Martin von
Seydewitz (1921), Dr. Egon Meier(1922), Heinz Schweizer be Willi
Liſſau (1923), Kurt Miſchur (1923),
Hans Hofmann ((1922), Paul Möller
(1920), Max Swierczynſki (1920), Karl
Thiel (1920), Bruno Quandt (1919),
Erich Ahlheit (1920), Gerhard Ahlheit
(1920), Fritz Breiting (1920).

Otto Wohlgemuth las vor der halliſchen Jugend

Der ſpärliche Schein der grünen Tiſchlampe
malte um das eindrucksvolle, großflächige Ge
ſicht des Dichters ein ſeltſames Halbdunkel.
Um ſo ſicherer trafen die ſchweren Worte des
Vorleſenden in die Herzen der vielen jungen
Zuhörer, die den weiten Saal füllten. Aeußer
lichkeiten ſprachen in dieſer Stunde nicht mit.
Es redeten die Worte des Dichters, ſeine Worte
und ſeine Hände, die manchmal in den ſchmalen
Lichtkreis vorſtießen und dort in erregter Ge
balltheit ſekundenlang verharrten. Wer ſolche
Hände hat, wuchtige, harte und zugleich diſzi
plinierte Hände, dem glaubt man bei der erſtenBegegnung, daß er ſelbſt n war und
Kumpel geblieben iſt, daß er ſich das harte
Leben unter Tage nicht als unverbindlichen,
lyriſchen Gegenſtand wählte.

Dem Bergmann fängt wie dem Bauer der
Tag ſchon mitten in der Nacht an. So wird
ihm der Schlaf, ſo wird ihm beſonders die
kürze Zeitſpanne zwiſchen Traum und Er
wachen zu einem köſtlichen, immer neu erlebten
Geſchenk. Jn dieſer Stunde flieht das Kind
des Bergmanns zur Mutter ins Bett, von wo
es durchs Fenſter ängſtlich die ſchwankenden
Grubenlichter des Vaters und der Brüder in
der Ferne verſchwinden ſieht, in dieſer Stunde

ſich aber auch, die Kumpels durch das
kalte, ungemütliche Mietzimmer S von
Bett zu Bett ihre düſteren Lebensſchickſale. Jn
dieſe Stunde verkrampft ſich auch des Berg
mannDichters Phantaſie ſtets von neuem, er
vergegenwärtigt ſie ſich und ſeinen Zuhörern
immer wieder bis zur letzten, ſcheinbar ſo un
bedeutenden Kleinigkeit, bis zu der Weckuhr,
die da in dem irdenen Teller ſteht und ihr
Ticken hart und unbarmherzig in den von
Dämmerung erfüllten Raum hineintropfen läßt.

Daß Scharführer Raeck, der Gebiets
beguftragte der HJ, für die Jugendgruppe der
NS-Kulturgemeinde den mehr als fünfzig-
jährigen Otto Wohlgemuth mit Recht als Ka
meraden der Jugend begrüßt hatte, bewies die

Hoch klingt das Lied
vom braven Mann

Der beim ſtädt. Jugend und Fürſorbeſchäftigte SAOberſcharführer Gr a n
hat, wie wir bereits berichteten, in der Nähe
des Juſtizgebäudes am AbdolfHitlerRing ein
durchgehendes Pferdegeſpann, daß in dieſet
belebten Straße größtes Unheil hätte anrich
ten können, zum Halten gebracht. Auch der
bei der Straßenreinigung tätige SAOberſchat-
r Kleemann hat vor kurzem duein entſchloſſenes Zugretfen ein durchgehendee
Pferdegeſpann aufgehalten.

Der Oberbürgermeiſter hat dieſen beiden
Gefolgſchaftsmitgliedern für ihre ſelbſtloſe und
mutige Tat, durch die ſie ein größeres Unheil
von der Bürgerſchaft abgewendet haben, eine
Belobigung ausgeſprochen und ihnen ein
Geldgeſchenk überreicht.

Perwendung von Gefrierſleiſch

Die Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk macht darauf
aufmerkſam, d ſeit kurzer Zeit in den
Metzgerläden efrierfleiſch Mnvtt werden
kann. Es handelt ſich um Rindfleiſch, und
zwar in den allerbeſten Stücken. Der Preis
iſt im Vergleich zum friſchen Fleiſch niedtiger
jedoch beſggt das nicht, daß es deshalb ge
ringere Qualität iſt. Gefrierfleiſch iſt
Gegenſatz zum friſchen Fleiſch zart in der Faſer
und erfordert deshalb eine kürzere Gatzelt,
Ganz h eignet es ſich zur Herſtellung
folgender Gerichte Sauerbraten, Ragout,
Goulaſch, Rouladen, Haſché, ebenfalls zu ver
ſchiedenen Pfannen und Eintopfgerichten, die
ſehr preiswert ſind und ſomit von jeder Frau
hergeſtellt werden können.

Sollte genügend Jntereſſe vorhanden ſein,
die Hauptzubereitungsarten von Gefrierfleiſchkennen zu lernen, ſollen Fur ontn
von der Abteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft durchgeführt werden, die ſich auf die

eit von ein bis zwei Abenden erſtrecken. Die
ehrgeldgebühr ſoll ſehr niedrig gehalten wer

den, damit alle Volksgenoſſinnen daran teil
nehmen können. Anmeldungen zu den Kurſen
nimmt die Abteilung während der Beratungs
ſtunden der „Hauswirtſchaftlichen Beratungs
ſtelle“, Leipziger Straße 17 II, entgegen. Sprech
ſtunden: Montag von 16—18 Uhr und Don
nerstag von 10 12 Ahr.

HALLI
Das zweite Winterhilfskonzert des Reichs

arbeitsdienſtes, Arbeitsgau Merſeburg hatte
roßen Erfolg. Die Einnahme aus Eintritts
arten betrug 809.40 M., die Büchſenſammlung

brachte 102,80 M., ſo daß ſich das Geſamt
ergebnis mit 912,30 M. ſtellt.

Für Januar ſind 4966,95. RM. Spenden der
ſtädkiſchen Arbeitnehmer zum Winterhilfswetk
des Deutſchen Volkes an deſſen Geſchäftsſtelle
abgeführt worden.

An der Ecke Magdeburger Straße und
Saalwerder ſtieß gegen 17 Uhr ein Perſonen
kraftwagen mit einem Radfahrer zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt und der
Radfahrer erlitt leichte Verletzungen,

Um die gleiche Zeit fuhr in der Kleinen
Ulrichſtraße ein Perſonenkraftwagen einen
Mann an und brachte ihn ſo zu Fall, daß et
Verletzungen am Kopfe davontrug.

Eine halbe Stunde ſpäter wurde eine
weibliche Perſon vor dem Hauſe
Magdeburger Straße 60 beim Ueberſchreiten
der Fahrbahn von einem Kraftrad angefahren,
Sie kam glücklicher davon.

faſt andächtige Stille, in die hinein der Dichter
ſeine meiſterhaften Novellen n gni Ge
dichte) leſen durfte. Die Spielſchar der Hitler
Jugend unter Reinholds Heydenſtraffer Leitung umrahmte den Äbend mit
Liedern. Die Veranſtaltung wird heute abend
im ThaliaSaal wiederholt. D. Sch.

Ausſtellung Deutſche Kunſt in der
Die am Sonntag im „Marktſchlößchen er
öffnete Ausſtellung der NSKukturgemeinde
und der Univerſität Halle Deutſche Kunſt in
der Zips“ erfreut ſich eines regen Bee
Da von vielen Seiten der Wunſch geäußer
worden iſt, Führungen durch das reihe
Material dieſer Ausſtellung zu veranſtalten
hat die Ausſtellungsleitung zunächſt drei der
artige gen angeſetzt. Es wird anMittwoch um 18 Uhr und am Sonn
abend um 17 Uhr Herr Danneel, de
Aſſiſtent des kunftgeſchichtlichen Seminars z
Univerſität Salle. Ler auch Teilvehmer J
Expeditior in die Zips geweſen iſt, durch d
Ausſtellung führen. Am S nntag vor in
11.30 Uhr wird dann der Ausſtellungsleitet
Dozent Dr. Schürer. eine weitere Führübernehmen. Es iſt vorgeſehen, bei hin
reichender Beteiligung weitere Führungen
veranſtalten. Desgleichen können Vereine m
Verbände mit einem Gemeinſchaftsbeſuch n
mehr als 25 Teilnehmern gleiche Führun
beantragen. (Voranmeldungen unter
Nr. 36 562.)

r indetMuſiknachrichten. Am 15. Februar finin der Berliner Staatsoper die en en

von Werner Egks Oper „Zaubergeſtatt. Jn Wiesbaden brachte Karl Shun
Egks Orcheſterſtück „Georgica“ mit du
ſchlagendem Erfolg zur Aufführung. t n
nächſte Aufführung der „Georgica“ n
Eſſen unter Johannes Schüler ſtatt
Die Uraufführung der Oper Doktor J
Fauſt von Hermann Reutter find
Woche vor Pfingſten am Opernhaus in
furt a. M. ſtatt.
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und Kraftdurch-Freude- Walter

„Deutſche Gymnaſtik“

l hhnnoſtitſvſteme auf ein einheitliches Ziel

n dasſelbe verſtehen. Dieſe übereinſtim
an Grundſchulkung iſt von den füh

Boden gewachſen iſt.

Um eine Leiſtunc e gern zu erreichen,
muß man die Möglichkeiten des zu Mehr
leiſtung anzuregenden Menſchen ergründen.
die „Heutſche Gymnaſtik“ ſetzt nun hier ein.
Mit ihr iſt es möglich, auch eine größere Ge
neinſchaft von Gymnaſtiktreibenden zu er
aſſen; denn ſie baut auf dem natürlichen Be
wegungsſinn auf, ſo daß es jedem möglich iſt,
mit den ihm eigenen Kräften mitzumachen,
ohne daß eine unnötige Anſpannung gefordert
wird. Auch als Grundlage und Vorübung für
den Sport iſt die deutſche Gymnaſtik von weit
gehender Bedeutung.

Wir weiſen unſere Leſer auf die Vorfüh
rung der Mary-Wigman Schule am
Mittwoch, 5. Februar, 20.30 Ahr, im Thalia
kheater hin, die das Sportamt der NSG, Kraft
durch Freude anläßlich der Werbewoche
für die deutſche Gymnaſtik durchführt.

R9B ehrk ihre Helfer
Vor kurzem verſammelten ſich ſämtliche

Helfer und Helferinnen der
Httsgruppe Glaucha in ihrem ſelbſtgeſchaffenen
Heim, Schwetſchkeſtraße 6. Es galt die Partei
und Volksgenoſſen zu ehren die ſich durch be
ſondere Leiſtungen im NSVDienſt hervor
getan haben. Kreisamtsleiter Pg. Seiffert
gab ſeiner Freude und ſeinem Dank Ausdruck
über die hier durch echten Opfer und See

ieſe
Att des Schaffens und Bauens iſt ein Gegen
ſtück zur Raumbeſchaffung der Syſtemzeit. Dort
haute man z. B. Krankenkaſſenpaläſte und
zwang die Mitglieder durch Beſchneidung der
Arzneimittel und Kurkoſten zum Aufbringen
der dazu nötigen Gelder Aus unſerem Werke
können noch viele lernen. Die Sammeltätigkeit

der NSV iſt keine läſtige Bettelei. Auch hier
in Glaucha iſt wiederum bewieſen worden, daß
wirklicher Opferſinn nur dort zu finden iſt, wo
Rot und Elend ſchon einmal vor der Tür

Sodann ſchritt der Kreisamtsleiter
zur Ehrung. Elf altverdienten NSVWaltern
heftete er die Ehrennadel an, drückte ihnen
herzlich die Hand und forderte ſie und die Ver

ſammlung, welche ſich von den Plätzen erhoben
hatten, auf, weiter im Sinne des Führers zum
Wohle des Volkes zu arbeiten. Den Schluß der
Verſammlung bildete die Vorführung der
Bilderſerie: „Hungersnot in Rußland und
Adolf Hitler unſer Führer!“ Durch die Gegen
überſtellung wurde der ungeheure

Gegenſatz zwiſchen Nationalſoziaglismus und
Volſchewismus gezeigt: Jn Deutſchland Volks
wohlfahrt, überwacht vom Führer, in Rußland
Volkselend und Tod, abſichtlich herbeigeführt
vom Juden.

Geſchichte der Olympiade

„Jm Frauenbildungsverein gab
die Vorſihende, Fräulein Dr. Knaths, an
läßlich der Hauptverſammlung einen Ueberblick
über die Arbeit des vergangenen Jahres, die

außer mancherlei künſtleriſchen Darbietungen
viele Beiträge zum tieferen Verſtehen des
großen Geſchehens unſerer Zeit bot. Nach dem
Kaſſenbericht von Frau Margarete Rive wurde
det bisherige Vorſtand einſtimmig wieder
gewählt

Fräulein Turnlehrerin Schröder gab
einen Ueberblick über die Geſchichte der Olhym
piſchen Spiele, die vor ungefähr 3000 Jahren
in Griechenland eingeführt wurden und über
1300 Jahre zu Ehren der Götter gefeiert

Als nationales Erziehungsmittel.

ſittlichen Ausbildung des griechiſchen Men
ſhen. Die deutſchen Gelehrten Wintkel
j nann und Ernſt Curtius, der ſich be
ſonders um die Ausgrabung des Stadions in

Ahympia verdient gemacht hat, regten ſchon die
Viederbelebung der Spiele an, aber erſt im
Jahre 1894 gelang es dem Franzoſen Cou
bertin nach langen Vorarbeiten, ſie mit
einem internationalen Komitee duürchzuſetzen,
o daß ſie 1896 zum erſtenmal in Athen wieder
geiert werden konnten. Sie finden alle vier

t. Jn dieſem Jahre rüſtet Deutſch
and, um in würdigſter Weiſe die ſportlichen
ämpfer aus 47 Nationen gaſtlich aufzunehmen.

delebsgemeinſchaft Gummi Bieder

Vetriebsobmann Pfeifer begrüßte ſeine
eitetameraden zur 1. Betriebsverſammlung

n mit der Feſtſtellung, daß Betriebsverſamm
en abgehalten werden. um ſich gegenſeitig
enuternen Und gleichzeitig bektriebliche
gelegenheiten zur Sprache zu bringen. Dat

u erſtatteten die Mitarbeiter der DAF, Kaſ
ehwalter Zeitſchriften
übet d ihre Berichteabend Geſchäftsjahr 1935. Gemeinſchafts
Aus e und wohltätige Zwecke haben große
e en verurſacht, die durch den Opfergeiſt
a tbeitskameraden und die Unterſtützung
wWitde el hrers gedeckt ſind. Mit Beifall

rieb i Mitteilung aufgenommen, daß der
e führer 50 RM. der Kaſſe zur Ver
Widehcelt hat. Der Bücher und Propa

ühere ter forderte zu reger Benutzung der
56 dir auf und teilte mit, daß die Bücherei
ihr ich wertvolle Bücher um das Doppelte
lehnt wird. Für dieſen Zweck hat der

Der Bth hrer 20 RM. zur Verfügung geſtellt.
kern u bsdbmann dankte ſeinen DAF-Wal-
ein du ſt, geleiſtete Arbeit und gab dann
an die n ührungen aus der Rede Dr. Leys

mtswalter in Leipzig wieder.

Propagandawalter,

Dienſt an der Bewegung
Kreisfilmſtellenleiter und Vorführer zum Appell angekreten

Das war kein Zufall, daß am Sonnabend
in den Mittagsſtunden der Aufnahme- und die
neuen Transportwagen der Gaufilmſtelle
Halle- Merſeburg durch die Straßen
der Stadt fuhren. Der Umzug der Wagen war
als Propagandafahrt aus Anlaß der
Tagung gedacht, zu der die Kreisfilmſtellen
leiter des ganzen Gaues in Halle von dem
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski zu
ſammengerufen worden waren.

Der eigentlichen Tagung ging voraus eine
Beſprechung ſämtlicher Vorführer der Gau-
filmſtelle. Hier wurden die Tonfilm Appa
raturen und Kopien durch einen techniſchen
Mitarbeiter der Ufa einer eingehenden Durch
prüfung unterzogen. Dieſe war angeſetzt wor
den, weil es das Ziel der Gaufilmſtelle iſt,
ihre Vorführungen auch techniſch ſo einwand
frei wie nur irgend möglich darzubieten.

Die Tagung der Kreisfilmſtellenleiter wurde
durch den Gaufilmſtellenleiter Pg. Czar
nowsky eröffnet. Es wurden alle Fragen
eingehend erörtert, die mit der Durchführung
der NSFilmarbeit zuſammenhängen. Pg.
CEzarnowski unterſtrich immer wieder, daß die
Arbeit der Filmſtellenleiter einzig und allein
Dienſt an der Bewegung ſei. DieFilm und Bildveranſtaltungen dürften unter
keinen Umſtänden von eigenen wirtſchaftlichen
Abſichten aus aufgezogen werden. Es ſei an
dererſeits aber ganz ſelbſtverſtändlich, daß nun
nicht einfach darauf losgewirtſchaftet werden
dürfte. Die Geſchäftsunkoſten müßten ſo
niedrig wie möglich gehalten werden, damit
die Filmorganiſation der Partei finanziell ge
ſichert ſei und ungehemmt arbeiten könne.

Einen breiteren Raum nahm dann die Er
örterung der Frage der Eintrittspreiſe
bei den Filmveranſtaltungen ein. Pg. Czarnowski betonte, daß keine eigenmächtigen

Aenderungen vorgenommen werden dürften.
Zur glatten Abwicklung der ganzen Arbeit
muß eine gewiſſenhafte Erledigung aller ge

ſchäftlichen Angelegenheiten unter Beachtung
des Jnſtanzen-Weges verlangt werden.

Auf die Leiſtungen der einzelnen
Kreiſe in dem Gaugebiet eingehend, ſtellte der
Gaufilmſtellenleiter feſt, daß die Verhältniſſe
nicht überall gleich gelagert ſeien. Das zahlen-
mäßige Ergebnis ſolle Antrieb zu noch
ſtärkerem Einſatz der Kräfte ſein. Für das
Gelingen der Veranſtaltungen ſei eine richtige
Propaganda die Vorausſetzung. Vor allem
komme es darauf an, den Partei und Volks
genoſſen das Ziel der NSFilmveranſtal
tungen klarzumachen. Der Film könne un-
mittelbarer und ſtärker wirken als das ge
ſprochene Wort. Die Deutſche Arbeitsfront
ſetze den Film für Schulungszwecke im großen
Umfang ein. Darin liege die Anerkennung der
den Gaufilmſtellen zuſtehenden ſtaatspolitiſchen
Schulung durch den Film, das ihr von keiner
anderen Organiſation ſtreitig gemacht werden
könne. Jn abſehbarer Zeit würden auch
Wochenſchauen als Beiprogramme in den
Filmveranſtaltungen der Partei eingeſetzt. Die
gewiſſenhafte Behandlung des zur Verfügung
geſtellten Materials ſei ſelbſtverſtändlich. Aus
dieſem Grunde ſei von Zeit zu Zeit eine
Ueberholung der ausgebildeten Schmaltonfilm
vorführer notwendig. Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski ſchloß, daß er im ganzen mit der
Arbeit der Kreisfilmſtellenleiter zufrieden ſei,
und daß durch ſie auch die Arbeit der Gaufilm
ſtelle Halle- Merſeburg zum Erfolg geführt
worden ſei.

Am Spätnachmittag waren die Kreisfilm
ſtellenleiter Gäſte der Ritterhaus-Lichtſpiele
bei der Aufführung des Films „Krach im
Hinterhaus“. Durch dieſen Beſuch ſollten ſie
auch einen Einblick in die Arbeit der öffent
lichen Lichtſpieltheater erhalten.

Am Abend war ein Kameradſchafts-
abend, damit ſich alle Mitarbeiter in der
NS-Filmarbeit näher kennenlernen konnten
und Gelegenheit hatten, untereinander aus-
zuſprechen zum Beſten weiteren erfolgreichen
Schaffens.

Vierkeljahresverſammlungen der Jnnungen
Konkrollbuch für den NRachwuchs

Jm Reſtaurant „Mars la Tour“ hielt die
Konditoren-Jnnung ihre Pflicht-Ver-ſammlung ab. Obermeiſter- Danneberg
ehrte den kürzlich verſtorbenen Edmund
Becker, Merſeburg. Nach einem Vortrag von
Troitzſch, Halle, wurde beſchloſſen. die
Oſtern ſtattfindende Geſellenprüfung wieder in
einem modernen Betrieb wie 1935 abzuhalten.

Gaufachgruppenwalter Pg. Kall ſprach
über den Berufswettkampf ſowieSchulung der Verkäuferinnen in Kondikörefen.
Es wurde feſtgelegt, daß über den Aus
bildungsgang der Lernenden ein Kontroll
buch zu führen iſt, aus welchem nach Daten
der Lehrgang erſichtlich iſt. Sämtliche weiblichen in ſind der Jnnung mit Lehr
vertrag zu melden. Nach Beendigung der drei
jährigen Lehrzeit iſt eine Prüfung vor der
Jnnung abzulegen. Die neu einzuſtellenden
Konditorlehrlinge haben eine Eignungs
prüfung abzulegen ſowie ein ärztliches Geſund
heitsatteſt beizubringen.

Der goldene Boden des Handwerls
Die DrechſlerJnnung des Gaubezirks

Halle Merſeburg hielt ihre erſte Vierteljahrs
verſammlung ab. Obermeiſter Mentzel be
grüßte beſonders den Hauptredner, Pg. Prof.
Dr. Noack, ſowie Kreishandwerksmeiſter
Walter Schiller und deſſen Geſchäftsführer
Dr. Boller, den Geſchäftsführer des Reichs
innungsverbands des Drechſlerhandwerks,
Steiger, und den Leiter der Arbeitsbe-
ſchaffungsſtelle der Kreishandwerkerſchaft,
Frank. Seinem Bericht über die Arbeit 1935
war zu entnehmen, daß durch Werbeveranſtal-
tungen bei vielen Volksgenoſſen das Jntereſſe
für Drechſlerarbeiten geweckt worden iſt.

Prof. Dr. Noack ſprach ſodann über den
gewaltigen Umbruch, der durch den National-
ſozialismus vollzogen worden iſt. Ein neuer
Staat iſt errichtet, der Diener iſt an der deut

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Cröllwitz
Das vierte Jahr der nationalſozialiſtiſchen

Revolution eröffnen wir mit einer großen
öffentlichen Kundgebung heute
20 Uhr auf der Bergſchenke. Es ſpricht der
Stoßtruppredner W Bruno Günther aus
Plauen (Vogtl.). Unkoſtenbeitrag 10 Rypfg.
Einlaßkarten ſind bei allen Politiſchen Lei
tern ſowie den Waltern der Gliederungen er
hältlich. Alle Cröllwitzer Einwohner ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Heute 20 Uhr im Bierhaus Engelhardt

Pflicht-Mitgliederverſammlung,
in der Pg. Pomplun ſpricht. Zu dieſer
Verſammlung ſind alle Gliederungen der
Partei eingeladen,

Ortsgruppe Friedrichplatz
Am 5. Februar 20 Uhr im großen Saale

des Neumarktſchützenhauſes Filmabend, an

ſchen Volksgemeinſchaft. Auch für das Hand
werk iſt eine neue Zeit gekommen. Die große
Leiſtung, das Schöpfertum, iſt der goldene
Boden, den wir wieder ſchaffen wollen. Die
Gewerbefreiheit iſt vom Nationalſozialismus
gebrochen, an ihre Stelle tritt die Verant-
wortung, der Dienſt an der Volksgemeinſchaft.

Der Reichsgeſchäftsführer des Drechſler
handwerks, Steiger, erklärte, daß führende
Architekten auf. dem Gebiet der Heimgeſtaltung
und des Jnnenausbaues den Wert der Drechler
arbeiten erkannt haben. Nachdem die Schaffung
einer deutſchen Wohnraumkultur die Wege
zum echten deutſchen Heim gewieſen hat, kann
das Drechſlerhandwerk mit neuen Aufträgen
rechnen.

Paßphoke-Frage in der Innung

Die Photographene- PflichtJnnung hielt dieſer Tage im Stadtſchützen
haus ihre erſte Vierteljahrsverſammlung ab.
Obermeiſter Molsberger gedachte nach
Genehmigung des neuen Haushaltsplanes der
Verdienſte ſeines Vorgängers Wachenfeld,
der 13 Jahre die Jnnung durch alle Fährniſſe
geführt habe. Für ſeine langfährige Tätigkeit
und aufopfernde Hingabe überreichte er ihm
das Diplom mit der Ernennung zum Ehren-
obermeiſter. Zum Thema „PaßPhoto“ wurde
ausgeführt, es gehe keineswegs an, daß ein
Geſchäft unſerer Jnnung ſeine Preiſe unter
75 v. H. der Mindeſt-Richtpreiſe feſtſetze, die
ſeitens der Reichshandwerksführung als
Grundlage anerkannt worden ſeien. Zu ſolchen
Schleuderpreiſen könne nur Schund geliefert
werden. Anbedingt nötig ſei Aufklärung aller
Volksſchichten über handwerkliche Leiſtung.
Jeder Handwerker müſſe eine gründliche Lehr
und Gehilfenzeit durchmachen.

Der Nachmittag ſah alle Mitglieder ein
ſchließlich der Lehrlinge und Gehilfen zu einer
praktiſchen Arbeit vereinigt. Es fand ein
Lehrvortrag der Kodak über neueſte Be
leuchtungstechnik ſtatt.

Bekanntmachung

dem der Tonfilm „Hans Weſtmar“ gezeigt
wird. Karten zu 50, 30 und 15 Rpfg. werden
von den Politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe abgegeben. Dieſen Film, der das
Leben und Kämpfen Horſt Weſſels darſtellt,
muß jeder Volksgenoſſe erlebt haben.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
„Donnerstag, 6. Februar. 20 Uhr, im „Hof
jäger“, Lindenſtraße, NS-Filmfeier
ſt ünde. Es wird der Groß-Tonfilm „Hans
Weſtmar“ gezeigt. Die Mitglieder der Gliede
rungen ſind hierzu eingeladen. Eintrittskarten
bei allen Politiſchen Leitern, Waltern und
Warten der Gliederungen ſowie in den ein
zelnen Geſchäftsſtellen und am Saaleingang
vor der Veranſtaltung.

NS-Lehrerbund
Die Ortsgruppen Paulusring, Waſſerturm

Nord und Univerſitätsring haben ihre Orts-
ruppen- Verſammlung am Donnerstag, 6. Fe
ruar, 20 Uhr, in der Aula der Talamtſchule.

Thema: „Unſere volkspolitiſchen Aufgaben im

Vergih die Armen nicht
Pfundsammlung vom 4.bis 7. Februar

Halle le Plundinen berelt!

deutſchen Oſten“. Redner: Pg. Pomplun, Leiter
des Bundes Deutſcher Oſten.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Eiſen und Metall
Arbeitsſchule der DAF

Jm Februar beginnt ein Lehrgang „Die
moderne Dreherei“. Es wird behandelt: Die
Drehbank und ihre Entwicklung bis zum neue
ſten Stand der Technik, Arbeitsvorbereitung
und Erfahrungsaustauſch u. a. m. Dauer
20 Abende. Uebungsabend: Jeden Montag.
Teilnehmergebühr: 4 Mark. Anmeldung bis
zum 4. Februar bei der Kreiswaltung der
DAF, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 14—-15.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel Arbeits
ſchule der DAF
Am Mittwoch, 12. Februar, 20.15 Uhr,

läuft im „Roten Roß“, Leipziger Straße, der
für Handlungsgehilfen und egehilfinnen ſehr
wichtige Film „Vernunftsgemäßes Maſchinen
ſchreiben Eintritt iſt frei.

v

Am Sonnabend und Sonntag, 15. und
16. Februar, führen wir einen Wochenendlehr
gang für Durchſchreibebuchführung durch.

eilnehmergebühr: 3 Mark, Arbeitsmaterial
2 Mark (bleibt Eigentum der Teilnehmer).
Anmeldung: Kreiswaltung der DAF, Robert
FranzRing 16, Zimmer 14—-15.

NsSKreisfrauenſchaft

Heute 20 Uhr haben die Ortsgruppen Paul
Berck, Friedrichplatz, Pfännerhöhe, Univerſität
und Waſſerturm Süd eine gemeinſame
Pflichtverſammlung mit Lichtbilder-
vortrag im „Hofjäger“.

Folgende NS-Frauenſchaften haben heute
pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitgliederver-
ſammlungen: Ogr. Freiimfelde im Schlachthof
reſtaurant; Ogr. Geſundbrunnen im Schweizer
häuschen; Ogr. Waſſerturm Nord in der Forſter
ſchänke; Ogr. Neumarkt im Neumarktſchützen
haus Ogr. Paulusring im Tuiskonenhaus.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind
Heute 20 Uhr im kleinen Saal der „Saal-

ſchloßbrauerei“ Pflichtabend mit Film-
vorführungen. Angehörige und Gäſte ſind ein
geladen. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Johannesplatz
Am Mittwoch, den 5. Februar, 20 Uhr,

Pflichtmitgliederverſammlung im Stadtſchützen
h. aus.

Die Helferinnen der NS-Volkswohlfahrt
treffen ſich am Donnerstag, 6. Februar,
16 Uhr im „Hofjäger“.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgrüppe Nietleben

Dienstag, 4. Februar, um 16 und 20 Uhr,
bei Pg. Ermiſch Vorführung des Filmes Hans
Weſtmar. Mittwoch, 5. Februar, Vorführung
dieſes Filmes in Zſcherben bei Pg. Liebau
um 16 und 20 Uhr. Für Parteigenoſſen in
beiden Orten Pflichtveranſtaltung.

Ortsgruppe Nietleben
Donnerstag, 6. Februar, 20.30 Ahr, bei Pg.

Ermiſch Sitzung aller Politiſchen Leiter und
Führer der Formationen.

Kraft durch Freude
S kRnteis narre s radr

Den Teilnehmern an den Urlaubs-
fahrten nach Bad Tölz und nach dem Aſch
berggebiet iſt Gelegenheit gegeben, an ver
billigten Schikurſen teilzunehmen. Auskunft
und Anmeldung auf der Geſchäftsſtelle, Gr. Ul
richſtraße 26.

Jm. Rahmen der Reichswerbewoche
„Deutſche Gymnaſtik“ tanzt die Mary-Wigman
Schule am Mittwoch, 5. Februar, 20.30 Uhr,
im Thaliatheater. Karten zum Preiſe von 0,80
und 0,50 RM. bei allen KdF-Sportlehrern und
in der Gr. Ulrichſtraße 26 erhältlich.

Unter dem Leitgedanken Drei Sonder-
züge ſtarten nach Bayern, an denRhein und Madeira“ veranſtaltet das
Kreisamt am 15. Februar in den ent
n geſchmückten Räumen des Stadt
chützenhauſes eine Faſchingsveranſtaltung.

Karten im Vorverkauf zum Preiſe von 1 Mark
bei allen Orts- und Betriebswarten ſowie auf
der Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26.

GummiVockenſohlen We GummiBieder

KdF-Spork am Dienskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 9—10.30 Uhr und 16.30—-18 Uhr; Luther
Schule, Roßbachſtraße 70, 20-21.30 Uhr;
GlauchaSchule, Taubenſtraße 13, 20--21.30
Uhr; Oberrealſchule, Staudeſtraße 1, 20 bis
21.30 Uhr; Freiimfelder Schule, Freiimfelder
Straße, 20-21.30 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Frauen und Männer): Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 6.30—7.30 Uhr.
Reiten (für Frauen und Männer): Neue Reit
ſchule, Burgſtraße 34, 19.30 und 20.15 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 15—16 Uhr. Schwimmen
für Frauen und Männer, Anfänger und Fortge-
ſchrittene): Stadtbad, 21-—22.15 Uhr; Kinder:
15. 30--16.45 Uhr. Eislauf-Zweckgymnaſtik
(für Frauen und Männer): Jnſtitut für Lei-
besübungen. Moritzburg. 20-21 Uhr.
Schach: Thomaſiushaus. Mühlweg 12. 20 bis
21.30 Uhr
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Warum Landesbauernkag
Die großen Veranſtaltungen des Landvolkes,

die in früherer Zeit intereſſierte Landwirte
vereinigten, unterſcheiden ſich grundſätzlich von
den Tagungen, die vom Reichsnährſtand oder
ſeinen Gliederungen einberufen werden. Da
mals waren es Verſammlungen von Männern,
die ſich über die Möglichkeiten rentabler Be
triebsgeſtaltung ausſprachen und ihren Forde
rungen öffentlichen Ausdruck geben wollten.
Den Erfolg ſolcher Beſtrebungen konnten ſie
am Jahresſchluß ſehen: Die Preisſpanne klaffte
weiter auf, die Verſchuldung der Höfe wuchs,
und ein Ende der Verelendung des Bauern
ſtandes war nicht abzuſehen. Die politiſchen
Zuſammenkünfte führten erſt recht zu keinem
Erfolg, da ein einheitlicher Wille nicht vor
handen war, ſondern jede Richtung nur ihre
eigenen Jntereſſen vertrat.

Hier hat der Führer nach der Machtüber
nahme grundſätzlich Wandel geſchaffen und zu
nächſt einmal dem Landvolk gezeigt, worauf es
ankam. Zur Durchführung der neuen, ſich un
mittelbar aus dem neuen ſtaatspolitiſchen
Denken ergebenden Aufgaben waren Führer
nötig, die ſich voll für dieſe Ziele einſetzten.
Ein ſolches Führerkorps iſt auch der Lande s
bauernrät. Und wenn am 7. Februar die
Führerſchaft des ſächſiſch anhaltiſchen Landvolks
in Halberſtadt zuſammentritt, ſo geſchieht
es, um ſich über die Arbeit der Vergangenheit,
der Gegenwart und der Zukunft auszuſprechen,
Anweiſungen von oben entgegenzunehmen und
Anregungen nach oben weiterzugeben. Schon
daraus iſt erſichtlich, welche Wandlungen ſich
auch in dem Sinne land wirtſchaftlicher Führer
tagungen vollzogen haben.

Die Vorträge der Sondertagungen etwa
mögen vielleicht ähnliche Gebiete behandeln
wie früher, und doch iſt es jetzt etwas anderes.
Sie ſind jetzt alle eingeſpannt in das große
Ziel, der Ernährung des deutſchen Volkes zu
dienen, und werden vor Bauern gehalten,
deren Exiſtenzgrundlage geſichert iſt.

Perſonglnachrichten der Reichsbahn

„Verſettzt: Die Lademeiſter Hänſel von
Döbern bei Forſt nach Webau und Köske von
Lübbenau nach Spremberg Hbf.; die Lade
ſchaffner Starke von Senftenberg nach Döbern
bei Forſt und Blumentritt von Ruhland nach
Lauchhammer.

Jn den dauernden Ruheſtand
verſetzt: Oberladeſchaffner Jähnig in
LeipzigPlagwitz.

Harzhöhlen auch im Winker beſuchen

Jn der Oeffentlichkeit iſt immer noch die
irreführende Anſicht verbreitet, daß die Rübe
länder Tropfſteinhöhlen, die Barbaroſſahöhle
in der Nähe des Kyffhäuſers, die Heimkehle
bei Aftrungen und die Jberger Tropfſtein
höhlen bei Bad Grund nur während des
Sommerhalbjahres geöffnet ſeien. Allen Volks
genoſſen iſt Gelegenheit geboten, die weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus bekannten Harz
höhlen auch im Winterhalbjahr täglich zu be
ſichtigen

Alkersheim mit 500 Wohnungen

Magdeburg. Ende des vorigen Jahres
ſchrieb die Magdeburger Stadtverwaltung
einen Wettbewerb aus für Entwürfe zu einem
neu zu errichtenden Altersheim mit 500 Woh
nungen. Das Altersheim wird vor der
Sudenburger Krankenanſtalt in der Kreuzung
der Leipziger Straße und Fermersleber Weg
errichtet. Jn ſieben Baublöcken werden 173
Zweizimmerwohnungen für Ehepaare und 327
Einzelzimmer für ältere Einzelperſonen unter
gebracht. Jn den Einzelzimmern wird die
Schlafecke beſonders abgetrennt. Ebenſo wird
in allen Wohnungen durch Leichtwände die
Kochniſche abgetrennt. Die Mietpreiſe ſollen
für die Doppelwohnung 8,50 und für das Ein
zelzimmer 5 RM. je Monat betragen. Die
Baukoſten ſind auf 1870 000 RM. veranſchlagt.
Der erſte Teil des Altersheims wird ſchon
Ende dieſes Jahres bezugsfertig ſein.

MITTELDEUTSCHLAND
Drei Perkehrsſünder verurkeilt

Vom Kurvenſchneiden und ſchnellen Fahren

Torgau. Das Amtsgericht Torgau ver-
handelte nach Ortsbeſichtigung in drei Ver
kehrsunfallſachen in Mockrehna.

Der Torgauer Franz R. war angeklagt, am
7. November 1935 die Kurve ine er
dorf nach der Hauptverkehrsſtraße Torgau
Mockrehna geſchnitten zu haben, als im glei-
chen Augenblick der Volksgenoſſe Fritz B. dieſe
Straße in Richtung Mockrehna fuhr. B. prallte
auf den Perſonenkraftwagen auf und trug er
hebliche Verletzungen davon. R. wurde auch
die Verurſachung dieſer Körperverletzung zur
Laſt gelegt. B. ſtand wegen Uebertretung der
88 25, 36 der Reichsſtraßenverkehrsordnung
unter Anklage, weil er eine für dieſe Stelle zu
hohe Geſchwindigkeit entwickelt hatte. Durch
Vernehmung mehrerer Zeugen würde ein
beiderſeitiges Verſchulden feſtgeſtellt und ge
mäß dem Antrage des Amtsanwalts auf
Strafe erkannt, und zwar gegen R. auf 30 RM.
Geldſtrafe hilfsweiſe zehn Tage Gefängnis,
gegen B. auf 15 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe
fünf Tage Gefängnis.

Hans E. aus E. war angeklagt, am 20. Ok
tober 1935 an der Kreuzung Torgau
Eilenburg Wildenhain mit ſeinem
Kraftwagen zu ſchnell gefahren zu ſein. Er
kam an der als Gefahrenſtelle bekannten Kurve

Nachrichten aus
Neue Frauenſchafksleiterin

Wörmlitz. Die Wiederkehr des Tages der
Machtübernahme wurde von der Ortsgruppe
der NS-Frauenſchaft WörmlitzBöllberg in
würdiger Form begangen. Zu der ſchlichten,
aber eindrucksvollen Feier war neben dem
Hoheitsträger und ſeinen Politiſchen Leitern
die Kreisamtsleiterin Pgn. Ehling erſchie
nen. Nach kurzer Anſprache führte Frau Eh
ling die neue Frauenſchaftsleiterin Frau
Güldenpfennig in ihr Amt ein.

Dann gedachte Pg. Rühlmann (»Halle)
in einer Anſprache des Tages der Machtüber
nahme und ſchilderte die Aufbauarbeit unſeres
Führers in den letzten drei Jahren.

Umrahmt wurde die Veranſtaltung von den
Darbietungen einer Kapelle und den Vor-
trägen von Liedern der Bewegung durch eine
Singgruppe. Nach der Führerehrung ver
brachte die Ortsgruppe noch einige fröhliche
Stunden zuſammen.

Nietleben. (25 Jahre Werkmeiſter.)
Am 1. Februar beging der Werkmeiſter Her
mann Pappelbiaum, Abdolf-Hitler-Str. 39,
bei der Firma Weiſe Monski ſein 25jähriges
Werkmeiſterjubiläum.

Reideburg. (Sittlichkeitsver-
brechen.) Sonnabend abend iſt an der geiſtig
beſchränkten elfjährigen Ruth F. ein Sittlich
keitsverbrechen verübt worden. Ein der Tat
dringend Verdächtiger iſt dem Anterſuchungs
richter zugeführt worden.

Nauendorf. (Großer Erfolg desWHWeKonzertes.) Nachdem der erſt ſeit
ſ. Rovember beſtehende Stützpunkt Nauendorf
der NS-Volkswohlfahrt bereits Weihnachten
auf dem Bunten Abend des Winterhilfswerkes
bei überfülltem Haus einen Reinertrag von
106,10 RM. erzielt hatte, war auch der zwei-
ten Veranſtaltung, dem Winterhilfskonzert am
1. Februar, ausgeführt von der Saalkreis
kapelle der NSDAP (R. Seifert), ein voller
Erfolg beſchieden. 81,80 RM. konnten wieder
als Reinerfolg abgeführt werden, von beiden
Veranſtaltungen zuſammen 187,90 RM. Der
junge Stützpunkt Nauendorf hat es ver-

Reuzeikliche Kläranlage in Weißenfels
Weißenfels. Jm Zuge des Arbeitsbe

ſchaffungsprogramms und gleichzeitig zur Beſ
ſerung der ſanitären Verhältniſſe einer Stadt
von 40 000 Einwohnern wie Weißenfels iſt jetzt
unterhalb der Burgwerbener Wieſen bei Wei
ßenfels eine der modernſten Kläranlagen
ſenſgeenn erſtanden. Sie iſt jetzt betriebs
ertig.

Die Abwäſſer der Stadt fließen in einer
Menge bis zu 700 Litern in der Sekunde der
Kläranlage zu. Das große Abſetzbecken, in dem
die eigentliche Klärung vorgenommen wird,
hat einen Durchmeſſer von 20 Metern. Die
Schlammſtoffe ſinken in eine Schlammtaſche ab.
Außerdem iſt über das Abſetzbecken eine dreh
bare Brücke gezogen, an der ſich eine Auffang-
rinne für ſchwer ſinkbare Stoffe befindet und
außerdem Schaufeln angebracht ſind, die die
Schlammſtoffe zur Schlammtaſche bewegen.
Ueber einen Ueberlaufring an der Außenwand
des Abſetzbeckens läuft das geklärte Waſſer ab
und wird der Saale zugeleitet. Die übrig-
gebliebenen Schlammſtoffe aber werden in den
Faulturm transportiert.

Er hat eine Höhe von 15 Metern, von
denen zehn über das Gelände emporragen.
Der Faulturm iſt gewiſſermaßen ein großer
Keſſel, in dem die Schlammſtoffe eine Art

Gärung durchmachen. Dabei wird Sumpf-
gas (Methan) abgeſchieden. Dieſes Gas iſt
wärmehaltiger als Leuchtgas und völlig ge
ruchlos. Es ſcheidet ſich in der Weißenfelſer
Kläranlage ſoviel Gas ab, daß eine kleine
Stadt mit Gas verſorgt werden könnte. Das
anfallende Gas wird in Weißenfels zum Be
heizen der Keſſel verwendet, der Ueberſchuß
wird mit heller Flamme von der Spitze des
Turmes verbrannt. Die übriggebliebenen
Schlammſtoffe werden auf Trockenbeeten ge
trocknet. und als ausgezeichneter Dünger
verkauft.

Herrſchen Seuchen, dann kann das bereits
geklärte Waſſer in einem unter dem Ma-
ſchinenhäuschen gelegenen Becken mit einer ge
nau abgemeſſenen Menge flüſſigen Chlores
verſetzt und keimfrei gemacht werden. Gegen
Hochwaſſer iſt die Anklage durch einen Hoch
waſſerdamm und eine Gegendruckvorrichtung
eſichert, gegen Grundwaſſer iſt ſie durchBlumen Anſtrich und Jſolierung geſchützt.

Zwei Mann und zu gewiſſen Zeiten einige
Hilfskräfte können die geſamte Anlage im Be
krieb erhalten. Für Jahre hinaus reicht ſie für
die Klärung der Weißenfelſer Abwäſſer. und
mit einigen Erweiterungen wird ſie auch das
doppelte der jetzigen Verarbeitungsmenge be
wältigen können.

aus Richtung Torgau gefahren und zwar in
ſolch hoher Geſchwindigkeit, daß er einen Kraft
wagen, der aus Richtung Eilenburg kam und
ihm noch ausweichen wollte, anfuhr.

Die Zeugenvernehmung ergab, daß E. tat
ſächlich an dieſer Stelle mit etwa 50 Kilometer
Geſchwindigkeit gefahren war, ſo daß er ſeinen
Wagen nicht mehr rechtzeitig anhalten konnte.
Der Amtsanwalt beantragte 40 RM. Geld-
ſtrafe hilfsweiſe zehn Tage Haft. Das Gericht
erkannte auf 30 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe
zehn Tage Haft.

Jm Schnellverfahren wurde weiter verhan
delt gegen Otto K. aus T., der am 30. Novem
ber 1935 an der gleichen Stelle, von Eilen
burg kommend, das Vorfahrtsrecht der ſich
mit einem Perſonenkraftwagen auf der Haupt
verkehrsſtraße bewegenden Frau M. B. aus B.
nicht beachtet hatte und in erheblicher Ge
ſchwindigkeit auf deren Wagen aufgefahren
war. Perſonenſchaden war nicht entſtanden.
K. mußte ſein Verſchulden zugeben. Der Amts
anwalt beantragte 30 RM. Geldſtrafe hilfs
weiſe zehn Tage Haft. Das Gericht erkannte
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der Sach
ſchaden gedeckt iſt, auf die geringe Strafe von
20 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe vier Tage Haft.

dem Saalkreis
ſtanden, durch die Hineintragung einer ur
wüchſigen Fröhlichkeit wie durch gediegene
volkstümliche Darbietungen die WHWeVeran
ſtaltungen zu wahren Volksgemeinſchaftsfeiern
herauszubilden, ſo daß ſich dieſe auch in den
Nachbargemeinden allgemeiner Beliebtheit
erfreuen. Alles für Deutſchland, für unſer
deutſches Volk und für unſern Führer! So
lautete die Parole des Stützpunktes Nauendorf.
Durch die bisherigen Erfolge hat er bewieſen,
daß die übergroße Mehrzahl ſeiner Einwohner
dieſer Parole freudigen Herzens Folge leiſtet.

Löbejün. (Konzert- Aben d.) Zugunſten
des Winterhilfswerkes veranſtaltete die Orts
gruppe Löbejün der NS-Frauenſchaft am
Sonntag ein Konzert- Abend, der ganz im
Zeichen der Kompoſitionen von Karl Loewe,
Löbejüns größtem Sohne, ſtand. Außer Muſik
ſtücken wurden Geſangsvorträge des Gemiſch
ten Chors KarlLoewe- Verein und Sologeſänge
von Pg. Berendt. (Bariton) vorgetragen. Der
Vorſitzende des Gemiſchten Chors KarlLoewe
Verein, Pg. Eckſtein ſchilderte den Lebens
lauf des Komponiſten. Zum 140. Geburtstage
Loewes am 30. November 1936 iſt vom Ge
ſangverein eine größere Feier beabſichtigt.
J 5. Geburtstag.) Eine eifrige „MNZ-“
eſerin, Frau Marie Brömme geb. Hoff

mann, Langeſtraße 2, feierte am Montag ihren
75 Geburtstag. Vor zwei Jahren konnte ſie
mit ihrem Gatten das Feſt der goldenen Hoch
zeit begehen.

150 Bergleute erhalten Häuerſchein

Köthen. Jm Rahmen einer Feier im Ge
folgſchaftsraum der Schwelwerke in Gölzau
(Krs. Köthen) wurde 150 Bergleuten des
Werkes der Häuerſchein übergeben. Der Sprecher
der Deutſchen Arbeitsfront führte u. a. aus,
daß es die vornehmſte Aufgabe der Reichs
betriebsgemeinſchaft „Bergbau“ ſei, dem deut
ſchen Bergmann wieder die Stellung in unſerer
Volksgemeinſchaft zu geben, die ihm auf Grund
ſeiner aufopferungsvollen Tätigkeit unter Tage
zukommt. Jm vergangenen Syſtem ſei der
deutſche Bergmann zumeiſt als ungelernter
Arbeiter bezeichnet worden. Um mit dieſem
Unfug Schluß zu machen, habe die DAF ver
anlaßt, daß dem Bergmann durch eine Urkunde
ſein erlernter Beruf beſtätigt wird. Der
angehende Vergmann müſſe eine harte Schule
durchlaufen und erſt nach Ablegung einer
Prüfung bekomme er den Häuerſchein, der ihm
beſtätige, daß er etwas gelernt habe.

Mokorrad zerkrümmerk

Wittenberg. Etwa 10 Kilometer vorWittenberg ſtießen ein Perſonenwagen und
ein Motorradfahrer mit Anhänger zuſammen.
Das Motorrad war mit drei Perſonen beſetzt.
Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den
Führer des Perſonenwagens. Das Motorrad
wurde vollkommen zertrümmert. Die ſchwer
verletzten drei Perſonen mußten beſinnungs
los ins Krankenhaus geſchafft werden.

Raffinierke Bengel

Teuchern. Einen raffinierten Diebſtahl
führten zwei 14jährige Schüler der Hilfsſchule
aus. Sie betraten beide Sonnabendnachmittag
den Laden des Schloſſermeiſters Robert Gäb
ler. Da nicht ſofort jemand im Laden er-
ſchien verſteckte ſich der eine Junge. Der an
dere kaufte dann ein Laubſägeblatt und ver
ließ den Laden. Als ſchließlich die Luft rein
war, kam der andere wie vereinbart aus
ſeinem Verſteck hervor und tat einen kühnen
Griff in die Ladenkaſſe. Darauf verließ er
das Geſchäft und verſchwand mit ſeinem auf
der Straße wartenden Komplizen. Das er-
beutete Geld wurde geteilt und in Spiel und
Näſchereien umgeſetzt. Die Jungen konnten

Aufn.: Stadtarchiv Eilenburg

Der fausendjährige Sorbenturm in Eilenburg

bald ausfindig gemacht werden, da ſie bein
Verlaſſen des Geſchäftes geſehen worden
waren. Sie ſtehen auch in Verdacht, daß ſie
nicht das erſte Mal eine Ladenkaſſe plünderten,

Weißenfels. (Ein Bubenſtreich.) Einen
üblen Streich haben ſich Sonntagnachmittag
Unbekannte, auf der Merſeburger Chauſſee ge
leiſtet. Sie haben in Abſtänden von etwa
100 Meter je eine Steinbarikade über die
Straße gezogen. Die Barikaden waren in der
Nähe des Paſſendorfer Weges errichtet. Der
in der Nähe wohnende Hitler-Junge Kuh-
ring, der mit ſeinem Fahrrade die Stelle
paſſierte, entfernte die Hinderniſſe ſofort. Nur
dieſem ſchnellen Handeln iſt es zu danken, daß
Unheil abgewendet worden iſt.

Zuchthausurteil für ein Ehepaar. Bei dem
vom Schwurgericht Halle wegen gewerbsmäßi
ger Abtreibung zu Zuchthausſtrafen verurteil-
ken Ehepaar Berger handelt es ſich nicht
um den Heilpraktikanten Otto Berger.

Berufsringkämpfe in Halle

Herausforderung i re amerikaniſchen
t

Schwarz ESzymkowſti: Nach 26 Min.
Aufgabe. Peterſon Equatore: Entſcheidung
nach 63 Min. durch verkehrten Armzug am
Boden für Peterſon. Ali ben Abdu Raago:
Nach 40 Min. durch amerikaniſche Krawatte
für Ali ben Abdu. Colev Pienetzki: Unent
ſchieden.

Peränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Zwiſchen einem Tiefdruckgebiet über der

Oſtſee und hohem Druck aus Weſteuropa hat
ſich ein ſtarker örtlicher Luftdruck ausgebildet
mit dem kalte Luft aus hohen Breiten nahh
Mitteldeutſchland gelangte. Unter ſeinem Ein
fluß lagen die Temperaturen am Montag be
reits merklich tiefer als bisher. Jm mittel
deutſchen Flachlande beobachtete man nirgend
mehr als 6 Grad, auf dem Brocken betrug
die Höchſttagestemperatur —3 Grad. Die Kalt
luftzufuhr wird noch geraume Zeit anhalten
ſo daß die Temperaturen noch etwas jurü,
gehen werden. Das Wetter bleibt zunächſt
veränderlich, ſtrichweiſe ſind leichte Schauer zu
erwarten Durch abermaligen Druckanſtieg
der innerhalb der kalten Luft über Mittel
europa eingeſetzt hat, iſt jedoch für ſpäter eine
merkliche Wetterbeſſerung zu erwarten.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Bei nordweſtlichen bis nördlichen Winde

veränderlich, anfangs einzelne Schauer, Tempe
raturen nur etwas ſinkend, ſpäter Wetter
beſſerung.

Waſſerſtands- Meldungen

t n eDatum: 3. Februar 1936 WWuchs al

Saale
Grochlitz e 2,88 0,267
Trotha e 224Bernburg 2,10Calbe, Oberpegel 160 7Calbe Unterpegel 290 0277
Grizehne 2.96 0,81

Elbe vLeitmeritz 0,96 oAuſſig 1,28 0,78Dresden 227Torgau 2.80 0,18 7
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„Rügen-Radio“ in Betrieb

Sprechſtunden diesmal gefunkt

Mitteldeufsche Nationaizeitung
n

2. Beiblatt, Nr. 34

Aerztliche Sprechstunden über das Weltmeer

Wieder hat die deutsche Technik einen
weiten Schritt getan: Die Küstenfunkstelle

pügen-Radio* hat die funk-ärztliche Beratung aller jener
Schiffe aufgenommen, die auf hoher See
von schweren Krankheitsfällen betroffen
werden und keinen eigenen Arzt an Bord
haben.

Sturm in der Biskaya Steilauf türmen
ſich die Wogen und brechen gurgelnd und
giſchend über das Deck eines deutſchen Frach
kers hinweg. Jn all ſeinen Fugen ächzt und
ſtöhnt das Schiff. Von der Kommandobrücke
aus brüllt der Kapitän ſeine Befehle in die
Höllennacht hinein, aber ſeine Worte zerflattern
im Heulen des Meeres. Da lockert ſich plötzlich
eine Rahe, wieder bricht eine Sturzwelle her

in und im gleichen Augenblick ſauſt der Quer
maſt auf das Deck herab und ſchlägt den
Schiffsjungen zu Boden. Raſche Hilfe tut not,
wenn man das Leben des braven Jungen retten
will. Aber auf einem kleinen Frachtſchiff iſt

kein Arzt an Bord und die mediziniſchen
Kenntniſſe des erſten Maats, der ſonſt in

vielen Krankheitsfällen Beſcheid weiß, reichen
für dieſe komplizierte Verletzung nicht aus.
Doch ſchon ſchickt der Bordfunker die Nachricht
in den Aether: „SOS ein Mann verun
glückt, von Rahe am Hinterkopf ſchwer ge
kroffen, Blut aus Ohren und Naſe, ſendet
Rat!“

Auf den Höhenzügen der Steilküſte
Rügens herrſcht im Küſten- Groß
ſender „Rügen-Radio“ in dieſer Nacht
Hochbetrieb. Von der Oſt und Nordſee, vom
Eismeer und Atlantik wird die Station an
gepeilt: Ueberall ſind Schiffe in Not und es
ſoll geholfen werden. Unverzüglich ſetzt die
funkärztliche Beratung durch das Kreiskranken-
haus auf Rügen ein die neueſte Errungen
haft der deutſchen Technik. Hier geben Aerzte
über viele hundert Kilometer hinweg ihre
Sprechſtunden in ſchwierigen Krankheitsfällen,
die ſich auf Schiffen ereignen, die keinen Me
diginer an Bord haben. So durcheilt auch jetzt
der Rat des Arztes den Aether und gelangt
zum Funker des Frachters. Nun kann eine
ſüchgemäße Behandlung einſetzen, bis der Ver
lehte im nächſten Hafen ärztlicher Pflege zu
geführt wird. Und dadurch bleibt vielleicht ein
Menſchenleben exhalten, das ſonſt unfehlbar
dem Untergang geweiht wäre.

Sprechſtunden über See! Der Arzt funkt
Fezepte Und Ratſchläge über Breiten und
Längengrade hinweg wer zweifelt noch, daß
die Technik ein Freund des Menſchen iſt Seit
urzer Zeit erſt wird der „gefunkte Arzt“ zu
ſate gezogen, und doch hat er ſich über einen
Rangel an Patienten wahrhaftig nicht zu be
lagen. Mögen die großen Paſſagierdampfer
auf dieſe Neuerung verzichten können, da ſie ja
e beſten Aerzte und modernſten Krankenſäle
in Bord haben für die kleinen Frachtſchiffe,
Segelkutter und Fiſcherboote ſtellt ſie die Ver
virklichung einer längſt erſehnten Hoffnung
dar. Dabei iſt die funkärztliche Beratung nur

n Teilgebiet der wichtigen Aufgaben, die

dieſe deutſche Küſtenſtation zu betreuen hat.
Hier, auf den höchſten Höhen der Kreide
küſte Rügens, unweit von den beiden Fiſcher-
orten Lohme und Glowe, liegt die Nach
richten Zentrale des Funkverkehrs zwiſchen
Binnenland und hoher See. Jhre fünfzig Meter
hohen Stahltürme fangen die Radiogramme
der Schiffe auf, die dann nach dem Binnen
land weitergegeben werden, oder ſie ſenden die
Funknachrichten in den Aether, die als Poſt
telegramme vom Jnneren des Landes kommen.
Kein Zweifel, „RügenRadio“ ſtellt das mo
dernſte Poſtamt Deutſchlands dar, denn durch
dieſe Vermittlungsſtelle iſt es jedem Fern
ſprechteilnehmer möglich, von ſeinem Apparat
am Schreibtiſch aus ein Telephongeſpräch mit
irgendeinem auf hoher See befindlichen Schiff
zu führen. Hallo, verbinden Sie mich bitte mit
18 Grad Weſt im Atlantik Ein paar

Handbewegungen in der Funkſtelle „Rügen
Radio“ und kürze Zeit darauf kann die Frau des
Kapitäns aus Olendburg mit ihrem Herrn Ge
mahl, der fein Schiff vielleicht eben durch den
Aermelkanal lenkt, das freudige Ereignis von
Wald Ankunft eines geſunden Stammhalters
melden.

„Rügen-Radio“ wünscht Glück
„RügenRadio“ iſt zugleich die Wetter

ſtation für die Oſtſee. Von hier aus gehen,
wenn ein isländiſches Tief droht. und. ein
Sturm im Anzug iſt, Warnmeldungen an die
Schiffe. Die tapferen Seeleute, die im Kampf
mit den Elementen hundertfach Leben und Ge
ſundheit einſetzen, werden von Rügen aus
unterrichtet, daß etwa das Eis an den Küſten
zunimmt oder ſeine Wanderung nach den ſüd
lichen Gewäſſern fortſetzt, von hier aus er
halten die Feuerſchiffe Mitteilungen, die für
den geſamten Schiffsverkehr von großer Be
deutung ſind und die Kapitäne die letzten An
ordnungen ihrer Reedereien. Ueber zehn
tauſend Neujahrswünſche liefen zur letzten
Jahreswende hier zuſammen, die aus aller
Welt und für alle Welt eingetroffen waren
nicht weniger als 210 Sturmwarnungen und
25 Eismeldungen gingen ſchon in dieſem Win
ter an die Schiffe der Oſt und Nordſee hinaus,

Alfred Heueck,

Ein Kaum bekanntes Struensee-Bild

Wir haben uns im Laufe der letzten Monate, zuletzt anläßlich der hallischen Aufführung
des amerikanischen Strüensee-küms, mehrfach mit Struensée beschäftigt, jenem 1737 ge-

borenen hallischen Pastorerisohn, der nach einem Glanz offen Aufsfieg. vom Leibarzt des
dänischen Königs zum dänischen Premiermirister im jahre 1772 in Kopenhagen hingerichtet
wurde Im Februarheft der Monatsschrift der
sich die obiqe Wiedergabe eines

Nordischen Gesehschaft Der Norden“ findet
Gemäldes von Zahrtmann, das Struensee mit der

dänischen Königin Caroline Mathilde Schach spielend zeigt

Willionenbraut
im Kloſter

Eine amerikaniſche Liebesgeſchichte

Man ſage nicht, daß es heute keine roman
tiſchen Liebesgeſchichten mehr gibt. Amerika
meldet ſoeben einen Fall, der währhaftig einen
Dichter zu einem Epos anregen könnte. Man
ſtelle ſich vor: Natalie Carr, 18 Jahre alt,
hübſch, Erbin eines Millionenvermögens, trotz
ihrer Jugend tonangebend in den Neuyorker
Salons, begehrt und umſchmeichelt von zahl
reichen Anbetern, verliebte ſich in einen ganz
einfachen Walter Stanford. Und wer iſt Walter
Stanford? Filmſtar, Golfchampion, Meiſter
boxer oder Schlagerkomponiſt? Nichts von all
dem. Er iſt von Beruf Chauffeur.

Das konnte natürlich nicht gut gehen. Der
Herr Papa, Börſengewaltiger in der Wall
ſtreet, runzelte die Stirn, ſchickte dem „Herrn
Chauffeur“, der ſich erlaubte, mit ſeiner Tochter
zu flirten, einen Scheck mit der deutlichen An
weiſung, aus dem Geſichtskreis Natalies zu
verſchwinden, und ſchob das romantiſche Mädel
kurzerhand nach Kanada zu Verwandten ab.
Aber er hatte nicht mit Natalies Dickkopf ge
rechnet. Er erhielt nach kurzer Zeit ein
dringendes Telegramm von ſeiner Tochter, in
dem ihm mitgeteilt wurde, daß ſie es vor
Sehnſucht nach ihrem Walter nicht aushalten
könne, und wenn ſie nicht innerhalb einer
Woche den väterlichen Segen zur Heirat be
komme, werde ſie ſchnurſtracks in ein Kloſter
gehen.

Vater Carr nahm dieſe alarmierenden Mit
teilungen nicht ſehr tragiſch, er hielt ſie für eine
Laune ſeines Kindes und reagierte nicht auf
die drahtloſen Hilferufe. Und ſiehe da es
geſchah, was angedroht war. Natalie Carr,
18 Jahre alt, hübſch, Exbin eines Millionen
vermögens, ging wahrhaftig in Toronto in
ein Frauenkloſter.

Walter Stanford wußte wohl, daß man eine
Kloſternovize nicht ſo ohne weiteres abholen
kann. Aber er hatte Mut, und ſeine Kame-
raden gingen mit ihm durch dick und dünn.
Die ehrwürdige Aebtiſſin war nicht wenig er
ſchrocken, als eines Nachts vier verwegene
Männer das Kloſter ſtürmten, durch die Gänge,
die keines Mannes Fuß betrat, rannten und
die Novizin Natalie Carr aus ihrer engen
Zelle holten. Ehe die Polizei von dieſer
haarſträubenden Entführung einer jungen
Gottesbraut Kunde bekam, waren die „Ban
diten“ über alle er und befanden ſich auf
dem Rückweg nach Neuyork.

Jm Schnellzug nach Neuyork verhaftete man
das Quintett, wobei man die Feſtſtellung
machte, daß ſich der Gangſterführer und die
junge Novize verſtanden. Natürlich fehlt in
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dieſer romantiſchen Liebesgeſchichte auch der
rettende Engel nicht. Er erſchien in der Per-
ſon von Papa Carr, der ſüßſauer lächelnd
ſeinen Segen gab, um nicht noch weitere Skan
dale zu verurſachen. Er wird auch den An-
walt bezahlen, der Walter Stanford in der
Verhandlung wegen Hausfriedensbruch zu
verteidigen hat. Als Vermählte empfehlen
ſich: Walter Stanford und Frau Natalie
geb. Carr.

n an n Bahnee
e Von Held We e

20. Fortſetzung
u r Wochen iſt Hochzeit in Utrecht, und

„Aber Onkvulro n nkel Cornelius
te Junge wird CEornelius genannt

kel Silvia warGeſicht geworden und konnte vorVetlegenheit nicht weiterſprechen.

Dafür krähte je t ügt:git ten jetzt Pieter vergnügt: „Das

W der „Waldſchänke“ rüſteten eben der Ge
r und Hanſt zum Aufbruch. Draußen
vo on der Schlitten bereit. Sie wollten
h We dte Watdgaſthot r „Wais
ung Wbert“ f üPiithutehren fahren, um dann nach Kühra
u m war ausgezeichneter Laune, und der
ſten hatte im munteren Plaudern ſi

Liebesſchmerz voll vergeſſen laſſen.
Ab

de a un kam doch ein Ereignis, das ihr
Stimmung verdarb.

Draußſidenten hielt auch der Schlitten der drei
mit en Pieter beſprach noch etwasoachi Roſſelenker, während Silvia und

Weg ie „Waldſchänke“ betreten wollten
vſteunder hatte Silvia, mit der er ſich an
nd ſt atte den Arm galant geboten,

ten Wicten ſich an, die Gaſtſtube zu be
Juſt i

Ge nder hen dem Augenblick kamen Hanſi und
nrit aus der Schänke. San
in Antte Sie zuckte zuſammen, als ſie
eine e gnnte Mit einem Male verſpürte

kechenden Schmerz, denn Joachim

Jog

D

führte eine ſehr hübſche Dame am Arme. Alſo
hatte er ſich doch getröſtet.

Hanſi riß ſich zuſammen und unterdrückte
die aufſteigenden Tränen. Das hochmütigſte
Geſicht von der Welt ſetzte ſie auf, als ſie jetzt
Joachim anblickte.

Der war noch verwirrter als ſie im Augen
blick, unwillkürlich ließ er Silvias Arm
fahren und ſtotterte einen Gruß.

Aber da war Hanſi ſchon vorbei.
Der Geheimrat winkte ihm mit dem Hüte

freundlich zu und folgte Hanſt zum Schlitten
Silvia, mit dem feinen Jnſtinkt des

Weibes begabt, hatte ſofort geſpürt, was los
war.

„Schade, Sie haben Pech gehabt, Herr
Balder! Jetzt muß uns die junge Dame, der
Jhre Verehrung gilt, auch noch Arm in Arm
ankommen ſehen, und jetzt wird ſie natürlich
reſtlos von Jhren DonJuan-Qualitäten über
zeugt ſein!“

„Sicher!“ ſtieß Jochen bitter hervor, aber
dann päckte ihn der Aerger. „Laſſen wir das,
Fräulein Silvia! Liebe iſt nicht ſo kleinlich,
ich muß immer mehr erkennen, daß ich mich
einer Täuſchung hingegeben habe. Hanſi war
eben doch nicht die Richtige!“

„UAnd Sie haben ſie ſehr liebgehabt?“
Sehr lieb!“ beſtätigte er ernſt.

Pieter war mittlerweile herangekommen,
und zu dritt betrat man die Gaſtſtube.

Der Wirt kam näher. Er hatte Pieter ſo
fort nach ſeinem Eintreten erkannt und. er
hoffte für den weiteren Verlauf des Abends
einen erheblichen Schnapskonſum, wie er ihn

da vom letzten Beſuch her in Erinnerung
atte.

„Guten Abend, meine Herrſchaften!“
wünſchte er vergnügt, indem er Pieter ver
traulich zunickte, wie, was, alter Freund, wir
beide kennen uns!
„Was darf ich den Herrſchaften bringen

Er zwinkerte Pieter zu und fuhr fort: „Jch
habe einen prima franzöſiſchen Kognak dal
Aber echten!“

„„Kognak Mein Herr, Kognak?“ ent
rüſtete ſich der Dichter. „Ja, was glauben Sie
denn? Wir ſind doch keine Schnapsbrüder!
Ueberhaupt Alkohol! Wo wir den doch gar
nicht trinken! Mann, Jhr Angebot verurſacht
mein höchlichſtes Anbehagen!“

Der Wirt guckte verwirrt und erſchrocken.
„Jch dachte“, ſtotterte er, weil Sie letztens“
„Kein Wort mehr!“ befahl Pieter ſtreng.

„Jch für meinen Teil trinke eine Flaſche
Sauerbrunnen, und Du Liebſte 2“

„Einen echten franzöſiſchen Kognak!“ ſagte
Silvia.

Pieter ſchluckte.
„Bringen Sie nunmehr, was man beſtellte,

Herr Wirt!“ ſagte er dann ſtreng und unnach
ſichtig mit ſich ſelbſt.

Kopfſchüttelnd verſchwand der Wirt hinter
ſeiner Theke. e

Silvig gab ſich zuſammen mit Pieter alle
Mühe, Jochen aufzuheitern, aber es wollte
nicht recht gelingen, und ſo war es begreiflich
und natürlich, daß die Liebenden begannen,
ſich mehr miteinander zu beſchäftigen.

Joachim benutzte die Gelegenheit, um mit
dem Wirt ein Geſpräch an der Theke zu be
ginnen, und als er gar ſagte, daß er ein
halbes Stündchen im Walde herumſtrolchen
wollte, da war Pieter reſtlos begeiſtert.

Ein ſplitternder Krach. Der Schlitten
neigte ſich auf die Seite und Alwine kreiſchte
erſchrocken auf.

Der Kutſcher hielt mit einem Ruck die
Pferde an.

„Miſtkarre, elende!“ fluchte er, während er
von ſeinem Sitz ſprang

Alwine im Verein mit ihrem Neffen
kletterte zitternd aus dem Schlitten.

„Was gibt es denn?“ forſchte Emil und
ſah dem Kutſcher zu, der mit einer Schlitten

lampe fein Gefährt beleuchtete.
„Niſcht mehr zu machen!“ brummte der

Kutſcher. Die Coupéſtänder ſind alle auf der
rechten Seite aus der Kufe gebrochen. Nun

können wir ſchön gemütlich laufen.“
„Laufen? Jn der Finſternis!“ entſetzte ſich

Alwine.
„Aber wir müſſen doch nach der „Wald

ſchänke“! Wir müſſen hin!“ ſagte Emil.
„Da müſſen Sie eben das Stück zu Fuß

gehen. Es ſind noch etwa zehn Minuten bis
dorthin. Jch bringe meinen kaputten Schlitten
zurück nach Kühra und werde Jhnen ein Auo
ſchicken, damit ſie von der „Waldſchänke“ wie
der heimkommen. Gehen Sie hier immer ge
radeaus. Sie können das Lokal nicht verfeh
len! Hüh!“

Und ohne ſich um ſeine verdatterten Fahr
gäſte zu kümmern, kehrte der Kutſcher ſein
Pferd mit dem beſchädigten Schlitten um und
ſtampfte in die Nacht hinein.

„Schrecklich!“ ſtöhnte Alwine. „Dieſe Fin
ſternis! Man kann ja nicht die Hand vor den
Augen ſehen. Wo biſt du denn, Emil?“

„Au!“ Emil hatte ſich mit dem Kopf an
einen Kiefernſtamm geſtoßen. „Verflucht, hier
bin ich. Komm herüber, Tante, wir wollen
uns führen.“

Alwine igſtete ſich nach der Stelle hin, von
wo Emils Stimme herklang. Plötzlich nahm
der Weg ein Ende, und ſie ſchlitterte ſchreiend
einen Hang hinunter, den die Kühraer Kinder
am Tage als Schlittenbahn benutzten.

„Hallo, Tante! Wo gehſt Du denn hin?“
ſchrie Emil, dem es in der Dunkelheit un
heimlich zumute wurde.

Jhre Stimme kam ſtöhnend aus dem Tal:
„Jch bin hir hinuntergeſtürzt. Raſch, hole

mich! Jch glaube, ich habe mir ſämtliche
Knochen gebrochen! Uah! Uah! Raſch Emil
komm! Ich fürchte mich hier unten
Ein Haſe, den Alwine ſo unvermittelt aus
ſeinem Schlummer geſchreckt Hatte, ſetzte über



Guppis
Von Ndolf Veß

Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft!
Das dachte ſich gewiß mein Freund Heinz
Peter, als er eines Tages in einem Einmache
glas zwei kleine Fiſchchen anbrachte, die Gup
pis aus eigener Zucht. Dazu ein kleines
Aquarium, in dem die Guppis bald luſtig um
herſchwammen.

Es hat mit den Guüppis, dieſen fremd
ländiſchen Bewohner unzähliger Aquarien,
ſeine eigene Bewandtnis. Was wird von
Aquariumsfreunden nicht alles zu ihrem
Ruhme geſagt. Sie ſeien am billigſten und am
dankbarſten, und nün ein n der Aqua
riumsbeſitzer müſſe eben Guppis haben. And
daun noch etwas. Behauptete da der Heinz
Se ſie brächten lebendige Junge zur Welt.

oll dieſen Anſinn glauben, wer will, dachte
ich mir, ich nicht. Heinz Peter aber gab ich ein
wenig gekränkt zu verſtehen daß ich immerhin
auch über ein gewiſſes Maß naturwiſſenſchaft
licher Kenntniſſe verfüge und nicht gern ſolche
Scherze mit mir machen laſſe. Worauf er ent
gegnete, daß es doch mancherlei Dinge gebe
von denen ich keine Ahnung habe. Ein ort

ab das andere und ſo hätte unſere Freund
haft beinahe einen Riß bekommen wegen
der Guppis!

Die Guppis gediehen prächtig. And eines
Tages hatte ſich das Erſtaunliche ereignet.
Ganz kleine ſchwarze Pünktchen ſchwammen im
Waſſer die jungen Guppis. HeinzPeter
hatte recht gehabt, ſie hatten lebendige Junge
zur Welt gebracht; denn von Laich hatte ich
nichts bemerkt.

Jn. Gedanken überrechnete ich die Koſten,
die mir dieſer Zuwächs, es mochten immerhin
an die dreißig ſein, verurſachen würde. Jch
überſchlug aber auch ſchon den Gewinn, den
mir dieſe eigene Zucht bringen ſollte, denn ich
würde ſie an Liebhaber verkaufen, das
war klar.

Aber nun kam das Schreckliche. Männchen
und Weibchen ſchienen ſich ihrer Nachkommen
ſchaft nicht zu freuen. Zu meinem Entſetzen
mußte ich ſehen, wie ſie gleichſam hinter ihren
Sprößlingen herjagten, ſie packten und ſich gut
ſchmecken ließen. Rabeneltern, dachte ich und
fuhr dazwiſchen, ihre grauſame Mahlzeit zu
ſtören. Doch vergebens.

Was tun? Heinz Peter, den ich als Sach
verſtändigen zu Rate zog wußte auch nichts
weiter, als daß dieſes Kannibalentum eben
zu den Lebensgewohnheiten der Guppis gehöre.
Das beſte ſei, die Alten zu fangen und in Glas
allein zu ſetzen. Hierzu beſtand aber jetzt keine
Veranlaſſung mehr, denn von den kleinen
Guppis war nichts mehr zu ſehen. So blieb
mir als Troſt nur die Hoffnung auf die nächſte
Generation Guppis. Dann wollte ich ſchon auf
der Hut ſein.

Es war ein rechtes Dangergeſchenk, das mir
HeinzPeter da ins Haus gebracht hatte. Gup
pis vermehren ſich nämkich ſehr ſchnell. And
ſo gehe ich denn ruhelos umher, immer auf dem
Sprunge, die etwa eintreffende Nachkommen

ſchaft mit ſtarker Hand zu ſchützen. Der Ge
danke an die Kleinen, die von ihren liebloſen
Erzeugern gejagt werden, läßt mich nicht mehr
los. Er verfolgt mich bis in meine Träume,
nimmt mir die Ruhe zur Arbeit und jeglicher
Beſchäftigung.

„Nein“, ſagte ich zu HeinzPeter, „wenn
ſchon Geſchenke unter Freunden, dann nicht
ſolche von dieſer Art, nicht Dangergeſchenke,
die die Ruhe nehmen. Aber vielleicht wenn
mich jemand ſo recht ſehr geärgert hat dann
werde ich ihm Guppis ſchenken und wenn
„er ein Herz in der Bruſt hat, ſo wird er ruhe

„Sie ſehen mich lachen, aber
Ein Komiker ſchüttet ſein Herz aus Von Weiß Ferdl

Querſumme hat ihre Telefonnummer? Fahren
Sie ein Auto? Wenn ja, wieviel Raten ſind
davon bezahlt? Soll ich lieber Sonnenblumen
oder Kakteen auf meinem Balkon ziehen Wie
groß ſind Sie, 1. nackt, 2. in Kleidern? Farbe
der Haare? Wenn keine, warum? Leſen Sie
Shakeſpeare? Warum tragen Sie keinen
Siegelring?“ Das iſt nur eine kleine Ausleſe
der Schreiben. Aber man kann ſich ſchon einen
Begriff davon machen, wie ſchnell es geht, bis
dieſe Papiere alle im Feuer liegen.

Und dann die Herren Drehbuch
autoren! Wenn ich alle Manufſkripte, die
mir ins Haus geſchickt werden, leſen müßte,
dann würde mir wahrhaftig am Tag keine
Stunde mehr übrigbleiben zum Eſſen oder
Schlafen. Die Rollen, die mir da freundlicher
weiſe „auf den Leib“ geſchrieben werden,
reichen genau von Zeus bis zum „eiſernen
Guſtav“. Sie glauben gar nicht, wie das
Oeffnen der Briefe allein anſtrengend iſt. Jch
hab' mir jetzt zwar neuerdings eine elektriſche
Briefaufſchneidemaſchine mit automatiſcher
Kupplung und Kompreſſoranlage konſtruieren
laſſen, aber ſolange die Poſt nicht auch
elektriſch geleſen werden kann, ſehe ich durch
aus ſchwarz.

Wenn ich ſtundenlang in den papiernen
Fluten der Zuſchriften herumgeſchwommen bin,
dann ſteige ich manchmal an Land, das heißt,
in den Garten, und ſpiele zur Erholung mit
meiner „Oſſy“. Beine hat die! Wir beide
verſtehen uns ausgezeichnet, nur manchmal be
ſchwert ſie ſich halt darüber, daß ich ſo wenig
Zeit für ſie übrig habe. Da muß ich ihr dann
gut zureden, muß recht lieb zu ihr ſein und
ihr eine ſchöne Reiſe verſprechen. Das iſt ſchon
wirklich ein Prachtkerl, dieſe Oſſy, meine
drahthaarige Hündin. Für ſie gibt es kein
größeres Vergnügen, als wenn ſie im Flug-
zeug fahren, das heißt, fliegen darf, ſeitdem
ich ſie einmal in der „Ju 52“ von Berlin nach
München mitgenommen. Das Tier iſt ja ſooo
geſcheit! Man ſagt, daß es Hunde gibt, die
klüger ſind als ihre Herren. Oſſy iſt ſo ein
Hund.

Wie geſagt, Reiſen iſt ihre größte Freude.
Wegen der Oſſy bin ich übrigens auch noch nie

Der bekannte Münchener Komiker
Weib er di der kürzlich zu Filmauf-
nahmen in Berlin eingetroffen ist, um mit

der Hauptrolle in dem Lustspiel „Eine
ſolle Nacht seinen bisherigen Triumphen
einen neuen anzufügen, erzählt uns hier
Jon den leiden und freuden, die der
Ruhm wit sich bringt.

„Den Strafzettel ſchicken wir Jhnen dann
gleich in die Wohnung, Herr Weiß!“

Donnerwetter, mich hat's richti zuſammen
geriſſen, als ich vor ein paar ochen mit
meinem Wagerl über den Marienplatz in
München gefahren bin und mir ein Schutz
mann dieſen Satz nachgebrüllt hat. Sie dür
fen's mir glauben, daß ich höchſtens dreißig
Kilometer, ganz beſtimmt aber nicht mehr als
65 draufgehabt habe, aber ſchon hat mich das
Unheil in Geſtalt des pickelhaubenbedeckten
Geſetzeshüters erwiſcht. Sehen Sie, das iſt ein
Beweis, wie unangenehm manchmal die Popu
farität ſein kann. Einem Herrn Hintermeier
oder Vorderhuber wäre der Strafbefehl erſpart
geblieben.
ZJa, Sie ſehen mich immer nur lachend,
aber, auf mein Wort, es iſt gar nicht ſo leicht,
ſchon in der Frühe mit einem Witz aufſtehen
und ſich abends mit einer Pointe niederlegen
zu müſſen. Da habe ich manchmal ſchon Augen
blicke gehabt, wo ich lieber Schriftſetzer hätte
ſein wollen, denn dieſen Beruf habe ich in
meiner Heimatſtadt Altötting eine Zeitlang
erlernt. Er hat mir aber gar keinen Spaß ge
macht, weil ich ſchon immer das Singen im
Kopf gehabt habe. Mit der Schriftſetze rei
war alſo nichts. „Wie wär's dann, wenn wir
den Ferdl Schrift ſt el ler werden ließen?“
hat meine Großmutter oft beſorgt gefragt.

„Na, na“, habe ich darauf erwidert, „dann
ſchon lieber gleich Schrift le ger.“ Da es
dieſen Beruf aber nicht gibt, iſt mir mein
Wunſch ſchließlich doch noch in Erfüllung ge
gangen und ich bin Volksſänger, Komiker,
Filmſchauſpieler geworden.

Es iſt vielleicht ganz intereſſant, daß ich
von dem Zeitpunkt ab, da mein erſter größerer
Film gelaufen iſt, mein Häuſerl vergrößern
mußte. Nicht jedoch für mich oder für meine i i tSehr drei Hunde habe ich, ohne die beiden n e Sadine et Se

eehunde ſondern für die Ststze von Ju Krabien und in Berlin war. Aber Afrika
ſchriften, die ich mit jeder Poſt erhalte und mit werde ich nie ſehen, denn dort iſt doch die
denen ich um die Beantwortung der ſchweine
dümmſten Fragen gebeten werde. Alſo, ich
ſage Jhnen, wenn ich heute ſchon einen ſehr
breiten Scheitel auf dem Kopf hab', dann ſind
nur dieſe Briefe daran ſchuld, die einfach zum
Haarausreißen waren.

„Jſt es wahr, daß Sie nicht einmal Tennis
ſpieken können Sammeln Sie Vaſen? Welche

Berlin 1848. Die wehrhafte Mannſchaft der
Landeshauptſtadt war zur Bürgerwehr aus
gehoben worden, unter ihnen der damals ſtadt
bekannte Kaufmann Protzen der als Haupt
mann eine Kompanie zu führen hatte.

Eines Tages zog dieſer an der Spttze ſeiner
Kompanie hinaus zur Haſenheide. Auf den
dort gelegenen Schießſtänden eines Herrn
Peters ſollten die wackeren Wehrleute ihre
Schießkunſt erweiſen. Acht ſcharfe Patronen
führte jedermann bei ſich und bald donnerten
die Büchſen furchterregend über die Haſenheide.

Wüſte Sahara, und in der Sahara gibt es
hunderte Kilometer lang keine Bäume, und
wenn die Oſſy keinen Baum findet

So hat man eben ſeine Sorgen auch als
Humoriſt, wie jeder andere Menſch. Nur liegt
die Tragik darin, daß wir ſie wohl den Anderen
austreiben können, aber nicht uns ſelbſt.

und Schützen dem ziehenden Pulverdampf nach.
Sich über die Schießergebniſſe zu unterrichten,
hielt man nicht für nötig, niemand traute dem
anderen einen Fehlſchuß zu.

Das Schießen war beendet. Da ließ ſich der
Herr Hauptmann den Beſitzer der Schießſtände
rufen und fragte ihn „Was ſind wir Jhnen
ſchuldig Herr Peters? Die Berliner Bürger
wehr zahlt alles

Bedächtig drehte ſich Peters um und meinte:
„Einen Augenblick, Herr Hauptmann, da muß
ich erſt mal nachſehen.“ Dann ging er den
Stand hinunter zur Scheibe und unterſuchte ſie
eingehend. Bald war er wieder zurück. Treu-
herzig klopfte er dem Herrn Hauptmann auf

„Sehen Sie ſich vor, daß Sie mir die
Strümpfe nicht ſchmutzig machen

Sie haben niſcht zu bezahlen die Scheibe je
jarnich lädiert!“

Die Bürgerwehrleute, die zwei Stunden
Schießübung gehalten und die letzten Patronen
verſchoſſen hatten, marſchierten darauf ſtolzen
Schrittes und mit markigem Geſange zur Stadt
zurück. Nicht genug konnten ſie den ehrlichen
Peters rühmen, der „ja keene Bezahlung hat
nehmen wollen!“

Vom alten Fritz
Friedrich II. war bemüht, alle adligen Häuſet

ſeines Landes zu kennen; und wenn er ſeine
Offiziere über ihre Familien befragte, er
wähnte er zuweilen Anekdoten von dieſen
Familien, welche den Betreffenden ſelbſt ün
bekannt waren.

Einſt fragte der König, nach einer Truppen
beſichtigung, einen Offizier nach ſeinem Fami
liennamen. Und da ihm derſelbe nicht bekannt
war, ſo behauptete er, der Offizier ſei nicht
adlig. „Sire“, antwortete dieſer gelaſſen
„Kaiſer Rudolf II. hat demjenigen, der an
Unſerem Adel zweifeln würde eine Strafe von
zehn Mark Goldes auferlegt.“

„Ei, Sein Diener!“ entgegnete Friedrit
weiterſchreitend, „ich habe kein Geld bei
mir!“

Ein Denkmal für einen Eſel
Jn BritiſchKolumbien iſt ein wirkliche

vierbeiniger Eſel durch ein großes Erzmonu
ment geehrt worden. Es handelt ſich hier un
jenes Grautier, das vor etwa anderthalb Jaht
hunderten die Goldvorkommen entdeckt hat, die
dann die ganze Gegend reich Pwan haben.
Nun haben die Abkömmlinge der damaligen
Rutznießer der Entdeckung beſchloſſen, den
ſeltenen Goldſchürfer an derſelben Stelle wo
er aus Ungeduld mit ſeinen Hufen die Erde
aufſcharrte und die Goldader freilegte, ein
Denkmal zu errichten

Hinkender Vergleich

Der Hinterhuber Seppl aus einem vber
bayriſchen Dorfe hatte bei Gericht in München
etwas zu erledigen. Er fuhr mit der Eleb
triſchen nach dem Juſtizpalaſt. Während der
Fahrt ſpuckte er mehrmals auf den Boden de
Wagens. Da kam der Schaffner und ſagte
Können Sie nicht leſen? Hier ſteht doch greß
und deutlich angeſchrieben: „Ausſpucken ver

botenDa antwortete der Hinterhuber: Dees
braucht mr net alles zu moach'n, woas d
g'ſchrieben ſteht. Do ſteht jo auch: Tragt
Hautang Büſtenhalter! Troag'n Sie an
HautanaBüſtenhalter? J troag koanlos auf der Lauer liegen wie ich.“ Mit ſtolzgeſchwellter Bruſt ſahen Hauptmann die Schulter. „Herr Hauptmann, ick jratuliere, P. Söll

ſte hinweg, daß der Schnee aufſtob, und langten ſie bis zur Tür der „Waldſchänke“, weg nicht begegnet ſein, weil ſie die ſüdliche Der alte Herr nahm die kleine Hand urd
Richtung eingeſchlagen haben. küßte ſie. „Einverſtanden, Hans! Aber eine

entfloh.
„Hilfe!“ kreiſchte ſie entſetzt.

es! So tomm doch endlich, Emil!
hier ſcheinen Geiſter umzugehen!“

Emils Herz krampfte ſich furchtſam zuſam
men, und kalt rieſelte es ſeinen Rücken hin
unter.Unvermittelt löſte ſich hinter ihm ein Rabe
von einem Baum und flog hohl krächzend mit
ſchwerem, unheimlichen Flügelſchlag auf.

Emil begann zu zittern, und Grauſen vor
ſeiner dunklen, grauenhaften Umgebung be

chlich ihn.
Mit erſtickter Stimme rief er:

Tante!“ Er tappte ſich vorſichtig vorwärts
ſauſte im nächſten Augenblick ebenfalls
ſpiegelglatt gefahrenen Hang hinunter.

Alwine kreiſchte wie irrſinnig auf,
lötzlich aus der Dunkelheit Emil, einem Ge
choß gleich, an ihr vorbeiſchuſſelte.

Des Reffen Talfahrt nahm bei einem Ge
büſch ihr Ende. Stöhnend krabbelte er ſich auf
und gelangte unter Anſtrengungen zu der
Tante hin.„Kannſt Du aufſtehen:“ fragte er mit klap
pernden Zähnen.

„Jch will's verſuchen!“ ächzte ſie, und nach
dem ſie beide bei dieſem Beginnen noch drei-
mal hingefallen waren, gelang es Emil ſchließ
lich, ſich und die Tante wieder auf die Beine
zu bringen.

Dann humpelten ſie den Hang hinauf, nach
dem ſie zum Glück eine nicht befahrene Stelle
gefunden hatten.

Als ſie endlich oben angelangt waren, kam
der Mond hinter den Wolken hervor und
tauchte den Weg, den ſie einzuſchlagen hatten,
is ein grünliches, geſpenſtig ſchillerndes Licht.

„Jch bin ja mehr tot als lebendig!“ keuchte
Alwine, während ſie ihrem Ziel zuſchritten,

das ſich in der Ferne durch eine rote Reklame
lampe markierte. And wehe, wenn ich Jo
hanna mit dieſem Balder in dem Lokal an

treffe! Jch bringe es fertig und ſperre ſie bis
zur Hochzeit in ihr Hotelzimmer ein!“

Emil ſtieß ebenfalls Verwünſchungen aus,
und ſolchergeſtalt ſich in Wut verſetzend, ge

„Hier ſpukt
Hilf mir,

„Jch komme,
und
den

als

die die Tante mit einem Ruck aufriß. ch mal?“ brummte Emil.„Verdammt no hier nach dem Lokal„Wie weit iſt es von
Waldſchneiſe Robert

„Eine gute halbe Stunde zu Fuß!“
„Nein“, entſetzte ſich Alwine, „laufen tue

ich in dieſem unheimlich dunklen Wald heute
abend nicht mehr. Wir wollen hier auf das
Auto warten, das der Kutſcher herzuſchicken
derſprach. Dann fahren wir ſofort nach der

Verblüfft ſtarrten beide in das Jnnere der
Gaſtſtube.

Sie war leer!
Rur der Wirt ſaß verſchlafen am Ofen und

blinzelte den Ankömmlingen entgegen.
Schließlich erhob er ſich und fragte, wäh

rend Emil die Tür ſchloß: „Guten Abend, die
Herrſchaften!“„Sie ſind der Wirt hier?“ begann Alwine n Robert Ach, dieſes ungeratene

aufgeregt. hop xJawohl, meine Dame! Ich bin der Wirt!
Was ſteht zu Dienſten

„Sagen Sie mir raſch, war vor etwa einer
Stunde eine junge Dame hier? Womöglich in
Begleitung eines Herrn?“

Ja! Es war eine junge Dame hier. Sie
hat noch vor zehn Minuten dort an dem Tiſche
mit zwei Herren geſeſſen.“

Alwine ſah erregt auf Emil. Dann wandte
ſie ſich wieder an den Wirt.

„Wiſſen Sie vielleicht
Namen?“Der Wirt zuckte mit den Achſeln.

„Das tut mir ſehr leid! Jch kenne die
Herrſchaften nur vom Anſehen. Sie ſind ſchon
verſchiedentlich hier geweſen und aber
warten Sie mal! Jch glaube, die eine junge
Dame wurde von den anderen Fräulein

Alwine Weddolin und ihr Neffe ſaßen wie
auf Kohlen.Wenn nur das Auto bald anrücken wollte!

Endlich hupte es draußen. Emil zahlte
raſch und ſtürzte mit der Tante hinaus.

Sie befahlen dem Chauffeur, das ſchnellſte
Tempo einzuſchlagen, um nach der „Wald
ſchneiſe Robert' zu kommen, und das Auto
fuhr los.Ohnmächtige Wut erfüllte ſte, als ſie, end
lich in dem Lokal angelangt, erfuhren, daß die
Geſuchten vor etwa einer Stunde bereits wie
der nach Kühra abgefahren ſeien.

Dann werden wir Johanna im Hotel tref
fen!“ erklärte Alwine grimmig. „Die ſoll aber
was von mir zu hören kriegen! Fahren Sie
ſofort nach dem Hotel „Erbprinz Georg' in
Kühra, Chauffeur!“

zufällig ihren

Fräulein „Weddolin?“ ſchrie Alwine faſt. Und wi 9J glaube jal So hieß ſie Jeht et den nen detſhreten Wanne re
innere ich mich!“ Der Wirt nickte zufrieden. eWas tut man nicht, um ſeine Gäſte zufrieden
zuſtellen.

„Emil!“ keuchte Alwine:
Und ſicher mit ihm!“

Kurz bevor ſie im Hotel ankamen, ſagte
Hanſi zu dem väterlichen Freunde: „Herr Ge

Sie war hier! Jh heimrat, Sie waren mir immer ein väterlicher
e e huee nicht mehr dier? Wir rein S an t an Dre Stehenhätten ihnen doch atf unſerem Wege begegnen mochte Hans an Ihrer Seite haben

müſſen. Wo alſo ſind ſie hin?“Emil blickte den Wirt antwortheiſchend an. eie Kern ehe hen Aber
„Soviel ich hörte“, erklärte dieſer, „wollten „Oh, ich brauche nicht mehr zu überlegen,

ſie noch nach dem Lokal „Waldſchneiſe Robert'. Herr Geheimrat! Jch bin fertig mit allem,
Von da aus wollten ſie mit dem Schlitten über Und wenn Sie mich kleines Mädel einer
den Schwarzen Berg nach Kühra zurück. Sie ſo hohen Ehre für wert halten dann bin
können alſo den Herrſchaften auf Jhrem Her ich bereit!“

Bedingung habe ich!“
„Ja„Unſere Verlobung bleibt vorläufig gehein

ſagen wir einmal auf vier Wochen
muß das tun, weil ich Jhnen Zeit laſſen will
Sie ſollen ſich nicht überſtürzen. Jch wäre e
ſo glücklich, wenn der liebe Hans die Herrin
meines einſamen Hauſes würde, aber
um des kleinen Mädels willen muß ich a

dieſer Bedingung beſtehen!“ hJch werde Jhnen in vier Wochen a
keine andere Antwort geben, Herr Gehen

„Um ſo glücklicher werde ich ſein, Hans

Sie ſpeiſten mit gutem Appetit zu tn
Hanſis Bäckchen wurden langſam wieder t
Und die Schwermut ging von ihrer Seele
Gewalt drängte ſie das Bild des einſt
liebten Mannes aus ihrem Herzen.

Sie konnte wieder lachen, wenn guch u
zart, wie ein ſchüchternes Vögelchen. JNach dem Eſſen gingen ſie in den L
der um dieſe Zeit ganz verlaſſen war gut 1
ſchwerhörige Prokuriſt Schilpe aus Chenn
las unentwegt in den alten Schmökern. g

„Warum wollen Sie denn durchaus
Leſeſaal, Herr Geheimrat?“ he

lächelnd. t in„Weil das hier der geeignetſte Ort i 4
die erſte Strafrede von Tante in E
nehmen. Paſſen Sie auf, es wird nich
lange dauern, und Tante Alwine wir
eine zürnende Rachegöttin hier erſ

Haben Sie Angſt, Häns?“ MidhNein, Herr Geheimrat!“ Das zarte an
reckte ſich und ihre Augen funkelten
luſtig. Ich freue mich darauf, einma

rechnen ſo„So ſoll ich's Jhnen alſo überlaſſen t
„Ja, zunächſt mir, Herr Geheimrat! peh

die Tante kommt, dann laſſe ich ſie Ah
mal See dann folge r zerkn

„Sehr guti Jch folge mitl ound es geht auf das Zimm.
in meinem Zimmer wird Tante

Fortſetzung
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Zwei Jahre Luftpoſt nach südamerika

Sechs Millionen Briefe über den Aflanfik gefſogen

Am 3. Februar 1934 h das erſte plan
mäßige Poſtflugzeug der Lufthanſa Deutſch
land zum Fluge nach Südamerika.
Seitdem ſind zwei Jahre vergangen, in denendie Deutſche Lufthanſa zunächſt alle 14 Tage,

ſeit Mitte 1934 in jeder Woche einmal den
Atlantik zwiſchen Europa und Südamerika
und umgekehrt 143mal überflogen hat. Be
trug die Flugzeit von Stuttgart bis Buenos
Aires zunächſt fünf Tage, ſo ſeit Durchführung
des beſchleunigten Dienſtes nur 328 Tage oder
o Stunden.

Dieſe Beſchleunigung wurde möglich, nach
dem die praktiſchen Erfahrungen mit allen
techniſchen Einrichtungen ſo weit fortgeſchritten
waten, daß auf dieſer ſchwierigen Flugſtrecke
Tag und Nacht durchgeflogen werden konnte.
Dieſer beſchleunigte Dienſt beſteht ſeit dem
30. März 1935. An jedem Donnerstag früh
verlaſſen die Anſchlußflugzeuge Stuttgart zum

lug nach Sevilla. Hier werden die ſchnell
ten Verkehrsflugzeuge, die Heinkel He 70, und
ſeit kurzer Zeit auch die zweimotorige Heinkel
He 111 verwendet, die Reiſegeſchwindigkeiten
von etwa 300 Stundenkilometer erreichen.

Mit der Junkers Ju 52 geht es weiter über
den Atlantik nach Las Palmas und von dort
nach Bathurſt. Eine Entfernung von 3050
Kilometer liegt vor der Beſaßung. Bald
wird in Funkverbindung mit der vor Natal
in Braſilien liegenden „Weſtfalen“ getreten,
die den weſtlichen Abſchnitt der Ozeanſtrecke
zu ſichern hat. So führt der Weg nach Natal.

145 Stunden bis 18 Stunden dauert der
Flug quer über das große Waſſer. Eilig wird
wieder die Poſt umgeladen, jetzt in eine Ju 52,
mit Schwimmern verſehen, die der ganzen
braſtlianiſchen Küſte nach Süden folgend bis
Buenos Aires zu fliegen hat. Abermals

Statt Karten
kameradin

geb. Müller

Halle (Saale), den 8. Februar 1936
Paulusſtraße 3

M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bite ich abſehen zu wollen.

Am Sonnabend, dem 1. Februar, verſchied nach kurzem,
ſchwerem Leiden meine geliebte Frau und treue Lebens

Käkhe Harniſchfeger

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Dipl.-Ing. Georg Harniſchfeger

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Februar, 14 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte HKranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,

gilt es, 4795 Kilometer über den Atlantik zu
fliegen. Mit der Landung in Montevideo
wird Uruguay berührt und bald darauf iſt
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auch Buenos Aires und damit der ſüdlichſte
Staat Amerikas, Argentinien, in Sicht gekom
men. Etwa 14000 Kilometer in 85 Stunden
gleich 328 Tage ſind zurückgelegt. Doch einer
der ſchwierigſten Streckenabſchnitte iſt noch zu

Für die zahlteichen Aufmerksam-
Reiten und Blumengtühe anläßlich
unseres 25- jährigen

Geschäftsjuhlläums
allen, die uns damit ecrfreuten,

auf diesem Wege herelich en Dank.

Fa. Alfred ReipschInh. L. Reipsch, F. Schaaf
Diemitz, Februar 1936.

Unsere schönen
Speisezimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260,- MR.
Bedarfsdechungsscheine

r s

Sonnabend nachmittag verſchied nach langem Leiden,
aber doch unerwartet, mein über alles geliebter Mann,
unſer trenſorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Facob Martin
im Alter von 56 Jahren nach einem arbeitsreichen,
nimmermüden Leben.

In tiefer Trauer

Marie Nartin und Kinder
Halle (Saale), den 3. Februar 1936

Königſtraße 7
Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 5. Februar,

14.80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
I ktatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beer

digungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 2.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Familien
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungvlut
Albrechtetraße 57 e

gehören in die

d

Am Montag, dem 3. Februar 1936, entſchlief im
EliſabethKrankenhaus mein lieber guter Vater Schwie
ervater. mein herzensgutes Opchen, Bruder u. Schwager,
der Rentner

Adolf Ackermann
im 69, Lebensjahre.

In tiefem Weh

Frieda Wolle gen. Ackermann
Ernſt Wolle
Hellmut Wolle als Enkel

Halle (Saale), Fliegerweg 4, den 8. Februar 1986.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. Februar,

Uhr, von de
ans ſt r großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

p 81. Januar verſchied in Bad Altheide, wo er Er
erns ſuchte von ſeinen mit unendlicher Geduld

kagenen Leiden, mein lieber Mann, mein tapfererKamerad, der

Kaufmann und Slasfabriksdirertor a. D.

Franz Böheim
im Alter von d2 Jahren.

In tiefer Trauer
Olga Böheim, geb. Schäfer

Salle, Kleine Ulrichſtratze 27.

e a grerleier rig naſcherung findet Mitwog
ar, r, in der großen Kapelle deTerttandenfriedyofes ſtatt roßen Kap

Für die Beweiſe herzli tes zlicher Teilnahme beim Heimine lieben Mannes, unſeres guten Vaters ſage
lehte Gelt nden, Bekannten und Verwandten für das

onderen nd den Blumenſchmuck herzlichen Dank.
meiner n Herrn Pfarrer Joenneke für ſeine

lanne gaegden Worte. der Werts und Setriebsliter der S Ammoniak Werkes Merſeburg dem Reichs
der Vaheggruppe Chemie, den Vertretern der DAF.

Saefolgſchaft und all ſeinen Arbeitskameraden

In tiefem Schmerz

Ww. Auguſte Lips u. Kinder
Halle Sle (Saale), den 4. Februar 1986

Für die vielen Beweiſe innigſter Anteilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Gntſchlafenen,

Dr. med. Paul Zauſch
ſagen wir hierdurch allen, die unſerer gedacht
haben, aufrichtigſten Dank. Dank insbeſondere
auch der Partei und ihren Gliederungen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Aly Zauſch, geb. Nowack

Dankſagung.
Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des
Fiſcher- und Baggermeiſters

ſchlafenen ſagen wir hierdurch allen unſeren
tiefempfundenen Dank.
Auch danken wir Herrn Pfarrer Dr, Lotze für
ſeine troſtreichen Worte.

Familie Okko Baumeyer

Canena, den 1. Februar 1086.

dolf
74 J., Weißenfels
Frau Louife Tei
chert, 67 d Zeitz.
Rentner ax
nath, 63 J., Naum
burg. Bauer Theo
dor Hofmann, 91
J. Pödeliſt.

geb. Müller, 46 J.,
Rasberg.
Jenny Höfer geb.
Siegel, 70 Jahre,

eückzulegen, wenn auch die Entfernung Buenos
Aires Santiago in Chile nur 1300 Kilo
meter beträgt.

Allein im regelmäßigen Luftpoſtdienſt, das
heißt auf den 143 Flügen in zwei Jahren,
wurden bisher von den deutſchen Flugzeugen
1300 000 Kilometer über dem Alklantiſchen
Ozean geflogen. Von Buenos Aires bis
Santiago in Chile, dem Küſtenland am
Stillen Ozean, im Südweſten des amerikani
ſchen Kontinents, führt der Flugweg über das
höchſte Gebirgsmaſſiv der Welt, über die
Anden. Jn Mendoza, dicht vor dem ſchroff
bis auf über 7000 Meter hoch aufſteigendem
Gebirge, wird noch eine Zwiſchenlandung
vorgenommen. Darauf ſtartet die Ju 52, die
auf dem letzten Streckenabſchnitt wieder als

r mit Rädern eingeſeht iſt, zum
Fluge über dieſes höchſte Hindernis. Herrſchten
noch vor kurzer Zeit 40 Grad Wärme, ſo ſinkt
jetzt die Temperatur raſch tiefer und tiefer in
dem ſteil mit den Aufwinden emporklettern
den Flugzeug. Wilde Wolkenformationen
ballen ſich empor, und Böen von bei uns unbe
kannter Heftigkeit packen die Maſchine, die
dicht an den Gipfeln des 7263 Meter hohen
Aconcaguga und des 6800 Meter hohen Tupun
gato vorbeiziehen muß.

Bisher, alſo in etwa zwei Jahren, wurden
etwa 6000000 Leichtbriefe von je
fünf Gramm Gewicht befördert. Trotz der
Verdichtung des Dienſtes ſtieg die Menge der
jeweils an Bord der Flugzeuge genommenen
Poſtmengen ſtetig.

Der Schreibtiſch des Harry Berger
Braſilianiſche Zeitungen teilen Einzelheiten

der Vorgeſchichte der Entlarvung und der Aus
weiſung des bolſchewiſtiſchen Geſandten Minkin
aus Montevideo, aus der Hauptſtadt Uru
guays, mit.

Die Polizei von Rio de Janeiro ſah ſich
eines Tages veranlaßt, einen unter dem
Namen Harry Berger zugereiſten Bürger
der Vereinigten Staaten von Amerika zu ver
haften, weil ſich bei der genaueren Prüfung
ſeines Paſſes herausgeſtellt hatte, daß es ſich
um ein gefälſchtes Dokument handelte. Mit
ihm wurde ein Frauenzimmer mit gleichfalls
falſchem Paß feſtgenommen. Die Behörden von
Rio de Janeiro entſchloſſen ſich deshalb, im
örtlichen Abſteigequartier Bergers eine Ha u s
ſuch ung vorzunehmen.

Der leitende Beamte war gerade im Be
griff ſich an die Oeffnung der Schubfächer des
Schreibtiſches des jüdiſchen Agitators zu machen,
als er ſtutzte und, mißtrauiſch geworden, Sach

Sis tanten die
Vom ersten Tage
darin wohl sie
sind fusgerecht,
bequem, preiswert

und schön

verſtändige anforderte, die ſich dem Möbelſtück
mit allergrößter Vorſicht näherten. Es erwies
ſich, daß Berger tatſächlich Vorfichtsmaßnahmen
getroffen hatte, wie ſie von den Mu ſter
verbrechern amerikaniſcher Detek
tivromane beliebt werden.

Jn den Schubfächern aber fand man dann
einen Haufen von Schriftſtücken, die den Fall
Minkin aufrollten und die Regierung zu
Montevideo veranlaßten, den Genoſſen Ge
ſandten in hohem Bogen an die friſche Luft zu
befördern. Man entdeckte unumſtößliche ſchrift
liche Beweiſe dafür, daß Minkin nur im
Nebenamt Diplomat war und ſich vor
wiegend als Leiter der ſüd amerikaniſchen kom
muniſtiſchen Propagandazentrale betätigte. Er
unterhielt entſprechende Beziehungen zu den
kommuniſtiſchen Führern ſämtlicher ſüdameri
kaniſcher Staaten und darüber hinaus zu dem
führenden chineſiſchen Kommuniſten Wang

Ming. D-n.
Butter Krauſe e

Schweizerkäſe
llakurſorin Schuhe Froltfett 45 Fettgehalt

Haſſe S., e SLeipeioer Str. 7s

Zuckerkrank 3e Großerfänge! BilligePreise!e Grope änge e Preisendens, ergang zum normalen en s0e e e en esnan: Auf jeden Tisch ein Gericht Fischl

n ederr. 3 3 9 V. 3 ztutegia S. m. p. i. Na S Für lebend-

Familien gen frisge wer
ten bürgt der Namenuchrichten meine a n ar e p O RDSEF-

ü ere einelederen Heine Duente ſ. eelacht o. Kopf Pfd. 210 Kabeljau o Kopf, Pfd. 229
e necg, (I emaetuest i Feel achte Ptd. 95 Kabelſjauſſſet Pfd. 389
Naumburg ein S Fernruf 24440 Rotbarsch o. Kopk, Pfd. 33 Ftschgehacktes Pfd. 40
Verlobt: Elfriede Rolbarschfilet Pfd. S29 Karbonaden Pfd. 38Völker und Refe- Tosken- Dorsch m. Kopf Pfd. 259 Grüne Heringe Pfd. 225

jrendar KarlSeins Kostüme FernerMengen Mas- ſ. er. re Freiswerts leckore Sachen für den Frunstuets- u. abenattsen-
Bermählt. Prä. Zeugner Riedel Heringshappen in Tom. u. Oel Dose ca. 400 g 33.9

dikant Hans Jo Obere Leipeiger Fettheringe in Tom. u. Oel Dose ca. 400g 35
u Feltheringe in Tom. ohne Gräten DPose ca. 400g 38un t Wagte Seemannskost in pikanter Gewürzsauce ca 400g 40
burg Cracau und Meu's Fogretten, Bücklingsfilet in Oel Dose ca 400 40

Naumburg. Dr. t ffk s n vHelmut Hüttig undFrau RoſeLieſe o ragen
geb. Zülch, Magde
burg. Wilh. Köhl
mann und Frau
Elly geb. Wiegand,
Naumburg u. Nah

1 Dutzend 2,50 d
Niederlage bei

H. Schnee
lendorf. Willi Hei Nahf.
de und Frau Ger Große Steinstr. 84
trud geb. Zetzſche,
Zeit und Rasberg.

Werkmeiſter,

Erſt wellen, dann braten
Wenn noch nicht
dann bitte heute noch beſtimmt

einen Verſuch zu machen

dwangeberſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlnng verſteigert:

m

Am Dienstag, dem 4 Februar, ver
ſteigere ich in Ammendorf-Elſtertal,

11 Uhr, öffentl. meiſtbietend gegen bar
s 1 Schlafzimmer, 5 Büfett, 1 Schreib-Robert Kupper Fris Hoffmann u. Bratwurgt üſch, 1 Attenſchrant, 1 Eieſchrant, 1

ſind uns ſo viele Beweiſe der Verehrung und Teil enang Je Anzeigen n e n
nahme zugegangen, daß es uns nur auf dieſem Emeilte:öglich iſt, allen herglichſt zu danten. Be en. Herbert ſtellt 6ie zufrieden maillewaren, 1 Soſa.Fege möglich iſt allen bergltoit zu da 4 Müller und Frau in der Krebs, Obergerichtsvollzieher.ſonderen Dank Herrn Pfarrer Möbius für den uns Ella geb. off in n es pfund 5e e r Dinterblien mann, Grang und M ein gang u c r dito dem 5. Februar z.
m Namen aller Hinterbliebenen. eitz. r, verſteigere ich in Dornſtedt,Frau LDurſe Kupper. rhoreen: Pri m AK. 5Suppen Hürze 90, en Vaſtwieeſchaft Prinzler,

g in es Pfu kleines Schwein.Halle a. d. Saale, den 3. Februar 1 6. n an ein ganzes Pfun uhr in Vansleben, Sammelpuntt
re Wer Vertreter P r 20 5 errendne t (Steyer), diverſe

Nöbel.d Sar die an keiner Tür Fuhs, Hbergerichtsvollzteher.
niak, 42 J. Hohen eurüchgewiesen I Wurſt Deſſauer Straße 2b.Für die ſo zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil mölfen. Pol. Ober 4 näu e Fleiſchwaren

nahme beim Heimgange unſerer teuren Ent kommiſſar i. R. Ru werden

Ku

Frau
artha Schilling2 der Vereine uſw.

Frau

Drohßig.

Die Kunden niemals warken

Am Vormikkag ſie ſchon
önſeriere deshaltß in der MRd,

der Morgenzeitung mit der hohen Auflage

Donnerstag, 6. Februar,
lung. Wichtig für alle Mitglieder.

Volkshochſchule Halle. Heute,
vortrag von Diplomlandwirt Dr.
germaniſche Bauernkultur“.laſſen

erfaſſen! Kunſt des Erzählens.“
Schäfer.
aus Schäfers Werken. Hörſaal 7

Kunſt unſerer Zeit
Dozenten auf Freitag, den 14.
vortrag von Gaufägermetſter

gemeinſchaft“.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsverein Halle.
15 Uhr: Mitgliederverſamm

20 Uhr
Priebs über

Hörſaal 17 der Univerſität.
Morgen, Mittwoch, Privatdozent Dr. Raſch:

Dr. Raſch ſpricht über Wilhelm
Anſchließend lieſt S Aſfellar G.

der
20 Uhr. Der für Donnerstag, den 6. Februar, an
efetzte Vortrag von Direktor Schiebel „Kulturpolitiſche
useinanderſetzungen über Probleme in der bildenden

wird wegen Verhinderung des
Februar,

Am Montag, dem 106. Februar, 20 Uhr:
Oſtermann über

neue Jagdgeſetz und ſeine Auswirkung auf die Volks
Hörſaal 16 der Univerſität.

Lichtbilder
„Alt

„Deutſche

Conradi
Univerſität,

Alleiag-Vernteiebe-
Friedr. Müller, Halles
Lelpziger Str. 29. Fernr. 221 02, 256 16

verlegt.
Lichtbilder

„Das
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Korps und Clob in Gemeinschoff
Die Richtlinien för den cleufschen Kraftfahrsport

Den Mitteilungen der ONS entnehmen wir
folgende „Richtlinien des Führers des deutſchen
Kraftfahrſportes für das Sportjahr 1936“

Das Jahr 1936 iſt das Jahr der Olympiade,
in dem die Blicke der ganzen Sportwelt nach
Deutſchland gerichtet ſind. Mit Rückſicht auf
die Olympiade habe ich die Zahl der Groß
Veranſtaltungen 1936 eingeſchränkt. Haupt
aufgabe des deutſchen Kraftfahrſports wird da
her ſein, mehr als bisher bei denausländiſchen Veranſtaltungen
aufzutreten, um unſere Vormachtſtellung,
die wir im letzten Jahre exkämpften, zu halten
und weiter auszubauen. Jch habe Anweiſung
gegeben, daß hinſichtlich der Beteiligung
deutſcher Fahrer im Auslande eine ſtärkere
Aus leſe als bisher getroffen wird. Es geht
nicht an, daß Fahrer ohne genügendes Können
und ohne geeignetes Maſchinenmaterial zu
Auslandsveranſtaltungen melden. Der deutſche
Fahrer im Ausland repräſentiert das neue
junge Deutſchland und muß ſich dieſer ver
ähtwortungs und ehrenvollen Aufgabe wohl
bewußt ſein. Jch werde gegen Sportsmänner,
die Anlaß zu Klagen in ihrem Auftreten
geben, in ſcharfer Weiſe vorgehen und ſie nicht
mehr zu Auslandsſtarts zulaſſen.

Erfahrungen des Vorſahres
Die Zahl der Todes und An

glücksfälle iſt im Jahre 1935 auf Grund
der ſtrengen Beſtimmungen, die ich für die
Durchführung kraftfahrſportlicher Veranſtal
tungen erlaſſen habe, in augenfälliger
Weiſe urückgegangen. Die von mir
über die ONS erlaſſenen Vorſchriften haben
ſich bewährt und die Nachahmung des Aus
landes gefunden. Jch erwarte daher von den
Veranſtaltern kraftfahrſportlicher Wettbewerbe
ſchärfſte Beachtung der von mir gegebenen
Vorſchriften, damit auch im neuen Sportjahre
Unglücksfälle weitgehend vermieden werden.

Die Motorgruppen und brigaderndes NSKK haben im neuen Sportjahre in
engſter Sportkameradſchaft mit den Gauen
des DDAC zuſammenzuarbeiten. Dieſe
Sportgemeinſchaft zwiſchen Korps und Club
bietet jedem einzelnen Sportsmann ſowie allen
Behörden und Gliederungen Gelegenheit, ſi
im Kraftfahrſport zu betätigen.

Weitferer Ausbau im Rennbetfrieb
Die von der ON S durchzuführenden Groß

Veranſtaltungen dienen dem weiteren Ausbau
unſerer Erfolge mit Rennwagen und Renn-
motorrädern und der weiteren Förderung des
KraftfahrGeländeſportes.

Die r e de sKraftfahrſportes zum Volksſportiſt Hauptaufgabe der Motorgruppen und
ebrigaden des NSKK ſowie der Gaue des
DDAC.

Der Kraftfahr-Geländeſport hat
im abgelaufenen Sportjahr auf unſere ſport-
begeiſterte Jugend höchſte Anziehungskraft
ausgeübt. Mehr als 10 000 Fahrer beteiligten
ſich an den vom Korps durchgeführten Kraft
fahrgeländeſportVeranſtaltungen. Jhn weiter
zu fördern, iſt Aufgabe des National-
ſozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps.
Das Korps hat in den einzelnen Motor-
gruppen und brigaden wiederum zwei
geländeſportliche Veranſtaltungen durchzu
führen. Einzelne Veranſtaltungen waren im
mer noch zu ſchwer angelegt und nahmen nicht
genügend Rückſicht auf das Gerät der Privat
fahrer. Bei anderen Veranſtaltungen ſtanden
die organiſatoriſchen Vorbereitungen nicht im
Einklang zu der großen Zahl der Nennungen,
ſo daß auf der Strecke und an den Kontroll
ſtellen Verſtopfungen und Behinderungen ein
traten. Bei großem Nennungsergebnis dürfen
die Fahrzeuge nicht auf einer Strecke mit
kürzen Abſtänden eingeſetzt werden. Jch emp
fehle für ſolche Veranſtaltungen die Anlage
einer kombinierten Orientierungs- und Ge
ländefahrt, wie ſie in der Ausſchreibung zur
„Brandenburgiſchen Geländefahrt 1935“ und
zur „KraftfahrzeugWinterprüfung 1936* ihren
Niederſchlag gefunden hat. Dienſt- und Jn-

duſtriefahrzeuge erfordern eine ſtrengere Be
wertung als das Eigenfahrzeug des Privat
fahrers.

Der Deutſche Automobil-Club
hat als Hauptaufgabengebiet die Durchführung
von Rennen innerhalb ſeiner Gaue. Neben
den bisherigen Motorradrennen für Ausweis
und Lizenzſahrer ſoll auch den Beſitzern von
kleinen Renn und Sportwagen im neuen
Sportjahr mehr Gelegenheit zu ſportlicher Be
tätigung als bislang geboten werden.
freue mich, daß auf dieſem Sportgebiet friſche
Kräfte nach vorn drängen. Jhnen ſoll durch
die Teilnahme an dieſen Rennveranſtaltungen
die Möglichkeit zur Vorwärtsentwicklung ge
geben werden.

Die Trennung für die verantwortliche
organiſatoriſche Durchführung der Sportveran-
ſtaltungen zwiſchen Korps und Club hat ſich
im abgelaufenen Sportjahr bewährt und wird
für das Sportjahr 1936 beibehalten.

Kamerddschaft aller Verbäncle
Um auch weiterhin bei allen kraftfahr

ſportlichen Veranſtaltungen ein Bild. wahrer
Sportkameradſchaft zu zeigen, ſind durch plan
mäßige Werbung alle an der Kraftfahrt inter

TUBRNEN SPORT. SPIEL
eſſierten Organiſativnen, Gliederüngen und
Behörden einzuladen. Jn engſter Sportkame
radſchaft ſollen ſich bei den Veranſtaltungen
die Angehörigen des NSKK und DDAC mit
denen der SA, SS, Wehrmacht, Polizei, des
Arbeitsdienſtes, der HJ und aller ſonſt am
Kraftfahrſport intereſſierten Körperſchaften
meſſen.

kJ

Kraftfahrzeug Winterpröfong
341 Fahrzeuge in Harzburg geſtartet

Bei leichten Niederſchlägen, die in den
höheren Lagen des Harzes als Schnee nieder
gingen, erfolgte in den frühen Morgenſtunden
des Montag in Bad Harzburg der Start
zur KraftfahrzeugWinterprüfung 1936, die
von Bad Harzburg aus über Bayreuth und
Heidelberg nach dem Titiſee führt. 341 Fahr
zeuge waren am Start, der um 7.01 Ahr in
Abſtänden erfolgte. Sie verteilen ſich auf die
einzelnen Klaſſen wie folgt Klaſſe 1: Kraft
räder bis 125 ccm: 8 Maſchinen; Klaſſe 2
Krafträder bis 250 ccm: 37, Klaſſe 3: Kraft
räder über 250 ccm: 47; Klaſſe 4: Krafträder
mit Seitenwagen: 57; Kübelwagen der Wehr
macht, Polizei und nationalſozialiſtiſchen For
mationen: 52; Klaſſe 6: Zweiſitzer Perſonen
wagen bis 1,8 Ltr.: 22, Klaſſe 7: Zweiſitzer
Perſonenwagen über 1,8 Ltr.: 38: Klaſſe 8:
ſerienmäßige Perſonen wagen bis 1,8 Ltr. 19
Klaſſe 11: ſerienmäßige Perſonenwagen über
1,8Ltr. 165 Klaſſe 12: Laſtkraftwagen Bis
15 To. 27; Klaſſe 13: Laſtkraftwagen über
1,5 To. 18.

Schlecht getroffen im Eishockey
Olympic-Auslosung: Deufschland gegen USA, lfalien, Schweiz

Jm Rathaus Partenkirchen wurde geſtern
abend die Ausloſung für das OlympiaEis
hockeyturnier vorgenommen. Von den 17 ge
meldeten Mannſchaften werden nur Jugo
ſlawien und Finnland fehlen. Die übrigen
werden in vier Gruppen eingeteilt, drei
Gruppen zu vier Mannſchaften und eine zu
drei Mannſchaften. Die vier ſtärkſten und vier
ſchwächſten Mannſchaften wurden „geſetzt“, die

übrigen ſieben für die einzelnen Gruppen aus
geloſt.

Es ſpielen in Gruppe Kanada, Oeſter
reich, Polen, Lettland. Gruppe B. Schweiz,
Jtalien, Die utſchland, USA. Gruppe C
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Frankreich, Belgien
Gruppe D: England, Schweden, Japan.

Die beiden erſten von jeder
Gruppe gelangen in die Zwiſchenrunde, die
vier Beſten der Zwiſchenrunde ſpielen in der
Endrunde jeder gegen jeden, wobei jedoch
Spiele der Zwiſchenrunde mit angerechnet wer
den, ſo daß alſo Nationen die bereits in der
Zwiſchenrunde gegeneinander geſpielt haben,
in der Endrunde ihren Kampf nicht zu wieder
holen brauchen. Hier wird vielmehr das Er
gebnis von der Zwiſchenrunde gewertet. Aus
Sicherheitsgründen wird ſich die Vorrunde
über vier Tage erſtrecken. Am zweiten und
dritten Tage werden je ſieben Spiele, am
vierten Tage drei Spiele erledigt. die jeweils
auf dem Rießerſee und im Olympia Eis
ſtadion durchgeführt werden.

Am Eröffnungstage ſpielen gegen
einander Kanada Polen, ASA-- Deutſch
land, Ungarn Belgien, Schweden Japan.
Das Spiel Deutſchland USA leiten als
Schiedsrichter Loicq (Belgien) und Erhart
(England).

Nun Sind fast alle zur Stelle
Garmiſch-Partenkirchen iſt erfüllt von

regem Leben und Treiben, das den bevor
ſtehenden nahen Beginn der Olympiſchen Win
terſpiele anzeigt. Neue Gäſte ſind eingetroffen.
Der Präſident des internationalen Olympia
Komitees, Graf Latour, und der ſchwediſche
Vorſitzende des internationalen Schiverbandes,
Major Oeſtgannd, wurden am Bahnhof

Reichs-Segelſſugschule eröffnet
Borkenberge-Westfalen Wwirc!

Mit einem Weiheakt wurde am Montag die
erſte Reichsſegelflugführerſchule Borken
berge- Weſtfalen durch den Reichsluft
ſportführer Oberſt Mahnke in Anweſenheit
von Vertretern des Deutſchen Luftſportverban
des, der Reichsluftwaffe, der Wehrmacht, der
Partei und ihrer Gliederungen ſowie der Be
hörden feierlich ihrer Beſtimmung übergeben.

Nach Begrüßungsworten des Führers des
Luftſportverbandes Gruppe Weſtfalen Bochmer,
ſprach Reichsluftſportführer Oberſt Mahnke.
Er legte eingehend Zweck und Aufgabe der
erſten Reichsſegelflugſührerſchule Borkenberge
dar, die alle diejenigen, die in Führerſtellen
kommen ſollen und wollen, ſchulen und ihnen
den letzten Schliff geben ſolle. Jm Vordergrund
aller Arbeit jetzt und in der Zukunft ſtehe die
Vorbereitung der flugbegeiſterten deutſchen

ein Begriff im Segelflugsport

Jugend für den Dienſt im Flugweſen und in
der Luftwaffe. Es gelte, die Jugend einzu
führen in die Jdeenwelt des Fliegers, ihnen
beizubringen, daß das Fliegen nicht in erſter
Linie eine Frage rein techniſchen Könnens,
einer techniſchen Beherrſchung des Flugzeuges
iſt, ſondern eine Angelegenheit fliegeriſcher
Leidenſchaft, die alle Willenskräfte des Men
ſchen zuſammenfaßt und wie ein nie erlöſchen
des Feuer gleich Herz und Sinn des Fliegers
erfaßt. Dieſer Fliegergeiſt habe ſeine beſte
Verkörperung in den Geſtalten eines Richt-
hofen, Boelcke, Berthold und vieler anderer
Flieger des großen Krieges gefunden.

Dann übergab der Reichsluftſportführer die
Reichsſegelflugführerſchule ihrer Beſtimmung
mit dem Wunſch, daß aus ihr wahre Führer
hervorgehen mögen.

vom Reichsſportführer und Dr. von
Halt empfangen Mit dem gleichen Zuge
kamen 22 norwegiſche Schiläufer und drei
Eiskunſtläufer mit zahlreichen Begleitern an.
Mit wenigen Ausnahmen ſind jetzt alle
Olympiakämpfer zur Stelle.

Norweger kamen und sprangen
Viele Zuſchauer hatten ſich auf der

kleinen Olyhmpiaſchanze eingefunden,
wo die eben eingetroffenen norwegiſchen Klaſſe
ſpringer die erſten öffentlichen Proben ihres
Srne ablegten. Einen beſonders günſtigen

indruc hinterließ der junge Kongsgagrd,
der ohne ſich zu verausgaben in guter Haltung
48 Meter ſprang Außerdem trainierten dort
Japaner, Sudetendeutſche, Angarn und Polen.

Dje Neunersfreche bestimmtf
Die Wettkämpfe des Olympia beginnen,

abgeſehen von den EishockeyVorrunden, am
7. Februar mit dem Abfaährtslauf für
Männer und Frauen, der nach einem Beſchluß
des Schiedsgerichtes auf der bekannten Neuner
ſtrecke ausgetragen wird. Der Start befindet
ſich 1719 Meter hoch auf dem Kreuzjoch
und führt bei einer Länge von 4 Kilometern
zur 750 Meter hoch gelegenen Talſtation der
Kreuzeckbahn.

Fußboll cm 9. Februar
Gauliga

Wacker Halle Sportfreunde Halle
Kricket-Viktorig Magdeburg--1. SV Jena
SC Erfurt Viktoria 96 Magdeburg
Lauſcha 07— Deſſau 05

Bezirksklaſſe
98 Halle TuR Weißenfels
Ammendorf Halle 96
Preußen Merſeburg--99 Merſeburg
VfL Bitterfeld Naumburg 05
Sportfreunde Naundorf Sportvagg Zeitz
Wacker Nordhauſen Schw.G. Weißenfels
Wacker Mückenberg--Spielvgg Neumark

1. Kreisklaſſe
St Halle Amsdorforuſſig Halle Schkeuditz
GiebichenſteinSportbrüder Landsberg
Braunsdorf Beuna

Pokalſpiele
Mücheln Weiſe Halle
Cröllwitz Canena

v. Holt beim Föhrer
Der Führer empfing am Montag den

Präſidenten des Organiſationskomitees der
Olympiſchen Winterſpiele Dr. Karl

Ritter von Halt zur Berichterſtattung
über die Vorbereitungen zu den Winter
ſpielen. Der Führer ſprach dem Präſidenten
Ritter von Halt ſeinen Dank für die geleiſtete
Arbeit aus und bat ihn, dieſen Dank auch den
übrigen Mitgliedern des Organiſations
komitees zu übermitteln.

Hohe bulgariſche Auszeichnun
gen wurden dem Präſidenten des Organi
ſationskomitees der IV. Olympiſchen Winter
ſpiele, Dr. Karl Ritter von Halt, und General
ſekretär Baron Le Fort zuteil. Sie erhielten
den bulgariſchen ZivilVerdienſtorden, das
große Offizierskreußg mit Stern bzw. das
Komturkreuz des gleichen Ordens.

Eisschieß-Meisterschaften
Auf dem Lauternſee bei Mittenwald

wurden unter Leitung des Fachwarts Doetſch
Zwieſel die deutſchen Meiſterſchaften im Eis
ſchießen entſchieden. Heftiges Schneetreiben und
eine ſtumpfe Eisfläche wirkten ſich zum Nach
teil aus. Die Titel fielen an die Mann
ſchaften von Spiegelau bei den Männern und
Altona bei den Frauen. Das Zielſchießen für
Frauen gewann Frau HerboldAltona.

lehrfag im Tornkreis Jahn
Am Sonntag, dem 9. Februar, finden

in allen Unterkreiſen des Turnkreiſes Jahn
Lehrſtunden für das Männerturnen ſtatt. In
erſter Linie ſind dieſe Stunden dafür beſtimmt
die Uebungen für die Gerätemannſchaftskämpfe
zu lehren und zu turnen. Die Lehrgänge
finden ſtatt: für den Anterkreis Halle in
Halle (Brunnenſchule), für den Unterkreis
Merſeburg in Merſeburg (Wilhelmturn
halle), für den Anterkreis Eisleben n
Eisleben (Turnhalle Turnerbund) und für den
Mansfelder Gebirgskreis in Mansfeld
(Turnhalle). Jn allen Orten beginnen die
Lehrgänge um 9.30 Ahr.

N. Das amtſiche Sportorgon
Fachamt Handball Kreis Saale

1. Betr. Zahlung der Terminliſten: Die den Ver
einen zugegangenen Terminliſten ſind bis zum 10. 2.
an den Kreisjugendwart K. H. Butt, HalleS., Magde
burger Str. Nr. 58, zu zahlen. Preis 0,20 M.

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag dem
9. Februar: St. 1 C. Nr. 95 Preußen TVg. Merſeburg (Knothe, ATV Merſebg.) wird abgeſetzt. St. 2 C.
Nr. 102 99 Merſeburg VſB Lauchſtädt (TVg. Merſe
burg wird abgeſetzt. Jgd. 18/19 St. B Nr. 192 Seeben
gegen Poſt. Jgd. 18/19 St. C. Nr. 193 Boruſſia gegen
Dieskau (PSV) auf 16. 2., 11 Uhr, verlegt.

3. Betr. Aenderung der Spielzeit für Sonntag, den
9. Februar: St. 1 C. Nr. 96 Neumark MTV Lauchſtädt (Schober, Frankleben) wird auf 10 Uhr und
St. 2 D. Nr. 104 Wörmlitz 96 (Poſt) wird auf 13.30
Uhr verlegt. Jgd. 18/19 A. Nr. 189 96 MTV Eis
leben (Favorit) wird auf 14 Uhr verlegt.

4. Betr. Punktverluſt: Aus Spiel Nr. 32 erhält
MTV Eisleben die Punkte (Hoffmann, Fritz, noch nicht
berechtigt. Aus Spiel Nr. 59 erhält Schraplau die
Punkte. Aus Spiel Nr. 34 erhält Eröllwitz die Punkte
(Grund: Fromann unberechtigt).

5. Betr. Strafen: Nach HO S. 9 Abſ. 2 wird der
Spieler Kurt Eitner (Tſchft. Dürrenberg) für die Zeit
vom 3. 2. bis 3. 3. vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen
(Grund; Bedrohung des Gegenſpielers Spiel Nr. 66).
Nach HO g 9 Abſ. 83 wird der Spieler Gola, Otto
(Schragplau) für die Zeit vom 3. 2. bis 3. 5. vomSpielbetrieb ausgeſchloſſen (Grund: Beleidigung des
Schiedsrichters im Spiel Nr. 59).

6. Betr. Anſchriftenänderung: Sportverein Zſcherbenmeldet neue Anſchrift- Richard Böger, Zſcherben, Teut

ſchenthaler Str. Nr. 9.
7. Betr. Entrechtung: Wegen Nichtzahlung der ver

öffentlichten Beträge an die Gaukaſſe werden ab Mon
tag, den 10. 2., entrechtet. SV 98, HRC, Höhnſtedt,
Leuna, VfW Merſeburg, 1885 Merſeburg MTV Merſe
burg, TV Nauendorf, TV Diemitz MTV Eisleben,
Tod. Eisleben, Jahn Erdeborn, TV Gutenberg,
SVg Stedten.

g. Betr. Fahrgeldentſchädigung: 98 zahlt an Guten
berg 15 RM. Fahrgeld (Nichtgeſtellung eines Schieds
richters zum Spiel Nr. 78).

9. Betr. Schiedsrichteränderung für Sonntag, den
g. Februar: St. 1 B. Nr. 90, 15 Uhr, Cröllwitz gegen
Favorit (CThriſtiner, Büſchdorß); Nr. 91, 15 Uhr, Poſt

Dieskau (Knorrſcheidt, Eintrachtd. St. 2B.
Seeben Queis (KTV). St. 2 C.
VfL Merſeburg Germania Kahna(1885 Merſehurg); Nr. 103, 15 Uhr, MTV Merſeburg

gegen Schafſtädt (TVg Merſeburg). D. Nr. 105,
14 Uhr, HTEV 2. KTV 2. (Diemitz). Jgd. 18/19A. Nr. 189, 14 Uhr, 96 M2V Eisleben (Favorit).
B. Nr. 192, 14 Uhr, Seeben Poſt (KTV).

5Fuhr,
15 Uhr

10. Betr. Weibl. Jad. 9511 Uhr PSV)
11. Betr. Vorladung zum 10. Februar, 209

Vereinsvertreter, Spielführer und Jugendbegleit
Vereine Seeben und Trotha werden vorgeladen.

Bormann, Kreisſpielwart,

Fachamt Fußball Kreis Saale
Aenderung für Sonntag, den 9. Februar: Nr.

1910 2. Nietleben 2. leiket Weiſe, Nr. 260 Querfur
gegen Stedten leitet Pfau, Boruſſia, Nr. 288 n
Sſtrau, Nr. 318 am 16. 2. Eintracht Wörmli
98, Nr. 315 am 16. 2. Taubſt.TV. Salzmünde en
Sportfreunde. Spiel Nr. 299a heißt 98 acer
(Eintracht) beginnt 11 Uhr.

Neuanſetzung:

20.30 Uhr
er der

3. WaderSpiel Nr. 301 heißt Ca.
2nenag 8. Wacker 4. (1910 Ammendorf) beginnt e

Uhr. Spiel Nr. 270 Löbejün Löbnitz leitet Oymp
Spiel Nr. 271 Nehliß Oſtrau leitet Löbnit.

Ausfallende Spiele: Nr. 260, 289253, 257, 281, 287, 248, 241, 276, 277, 266, 291, e
Neuanſetzungen: Nr. 358, 14.30 Uhr Favori

Amsdorf (Henze, Reichbahn), Nr. 359, 12.45
Ammendorf 2. VfL 96 2. (Sportfreunde). n

PokalWiederholungsſpiele: 14.30. Uhr Mücheln e
Weiſe (Wildbühler, Kayna), 14.30 Uhr Eröllwitz ges
Canena (Stroß, Gieb.Sportbr.). Großmart.

Jugend oAusfallende Spiele Nr. 537, 548, 549, 581,. n
Spieländerungen: Nr. 538 findet 9.80 u 5

(Schiri: Brachſtedt), Nr. 541 findet 10 Uhr ſtatt, n v
ſindet 10 Uhr ſtatt, Nr. 552 ſindet 10 Uhr ſtatt, ſie ch
ſindet 10 Uhr ſiatt, Nr. 567 findet 9 Uhr vor
ſtatt Nr. 574 findet 9 Uhr Voruſſiaplatz ſtatt
findet 9 Uhr ſtatt, Nr. 572 findet Sonnabend n
15.30 Uhr ſtatt, Nr. 540 leitet Döllnitz, Nr. 5bb
Favorit, Nr. 578 leitet Döllnitz Nr. 572 57 bei
heißt Nielleben Wacker (Dölau), Nr. heitrein en Wacker (Sporkfreunde), Nr.
Zörbig Brachſtedt.h Voeſack, Kreisjugenduar

Spot fvereins- Nachrichten
ReichsbahnTurn und Sportverein (629

Der Schulungsabend des SASporlan e
Lehrganges findet ab ſofort alle r
erſtmalig morgen, 20 Uhr, im n
rant „Schwarzer Bär“ (Marktnähe)
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
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ßlochtopf Zugſpiße!
in weiches Fi in 12 Minuten 100 Hühner auf einen Schlag Menus in
Wo Meter Höhe Gespräch mit dem „höchsten“ Koch Deutschlands

In diesen Tagen werden wieder an-
lähßlich des Olympia Tausende von Be-
Suchern zum Zugspitzplatt fahren und
Gast des höchsten deutschen Hotels sein.
Da ist es besonders interessant, einmal
zu erfahren, wie dieser Betrieb organi-
gert ist. Unsere Mitarbeiterin, die auf
dem Platt Schi gelaufen ist, hat sich ein-
mal mit dem Küchenmeister unterhalten
und sich von ihm die technischen Ein-
richtungen seines Reiches in 3000 Meter
Höhe zeigen lassen.

An Garmiſch ſein und nicht zum Zugſpitzlen fahren, das iſt beinahe ſo wie in

Rom Sankt Peter nicht geſehen haben. Es
muß ſchon ſehr geruhſames Blut in den Adern
fließen, wenn man es beſchaulich drunten im
Tal aushält, während droben Tag für Tag
ſonnübergoſſen die weißen Zacken der Waxen
ſteine locken, die jeden Morgen neu wie am
erſten Schöpfungstage aus roſigem Wolken
dunſt ihre Häupter in den Himmel recken.

Nein, ich wette, ſofern du noch ein kleines
bißchen Unter nehmungsgeiſt in deinen Knochen

haſt, wirſt du eines Tages, wenn Eibſee und
Kreuzeck, Wank und die Rießerſeehänge kein
gefährlich berauſchendes Abenteuer mehr ſind,
ſondern vertraute, altbekannte Kameraden, mit
denen man ſozuſagen auf du und du ſteht,
deinen Ruckſack packen und die Karte erſtehen,
die dir ohne Mühe und Anſtrengung, herrlich
bequem und leicht, das Reich der Dreitauſender
erſchließt.

Ein Tagesausflug was mehr? Und doch
liegt es an dem leiſe vibrierenden elektri

ſchen Zug, der ſich ächzend den Berg hinauf-
ſchraubt, oder liegt es an deiner Aufregung
und Erwartung wie ein leichter, zarter
Rauſch iſt die Atmoſphäre in den mit Schiern

und Menſchen vollgepfropften Abteilen. Sonn
verbrannte Geſichter, ſportgeſtählte Geſtalten,
ein Sprachengemiſch wie auf einem Ozean
dampfer. Obergrainau, Eibſee, Riffelriß,
dunkle Tannen tragen weiße Laſt und kommen
dicht an das Fenſter heran, von dem man ſich
nicht losreißen kann, weil jede Biegung einen
neuen zauberhaften Ausblick eröffnet.

Dann iſt die Dunkelheit da. Die Maſchine
ftißt ſich in den Fels hinein Lichter huſchen
geſpenſtiſch vorbei die elektriſchen Drähte
ſummen monoton, erregend

Sind es Minuten, ſind Stunden vergangen,
ſeit wir in Garmiſch abfuhren? Tauſend
fältig bricht das Licht herein. Drunten im
Tal lag der Nebel. Hier wölbt ſich ein azur
blauer Himmel über dem Zugſpitzblatt. Sonne,
krahlende Sonne oben und unten
willionenfach reflektiert von unzähligen
Shneekriſtallen. Unwirklich, phantaſtiſch iſt
dieſer Aebergang aus dem Dunkel der Berg
bahn in die Gipfelklarheit der Höhen.

Und in dieſen unendlichen Fluten von Licht,
die auf uns einſtürzen, ſilberne, zuckende

vierzehn Tage vordisponieren.

Pfeile ſchnellen, ſchwebt wie eine Viſion, wie
ein Traum der ſonnüberſchüttete Bau des
großen Hotels des höchſten deutſchen Hotels

des Schneefernerhauſes!
Das mit dem Traum iſt natürlich nur der

erſte Eindruck. Schon in der nächſten Minute
erkennt man, wie feſtgefügt und eiſen
geklammert, wie real und ſtark dieſer Bau mit
allen vier Pfoſten in der eiserſtarrten Erde
ſteht. Von Schweben keine Rede, denn was
hier nicht tief im Grund verankert iſt, das
wird von den Winden zum Teufel gejagt!

Warm und gemütlich iſt es in der großen
Hotelhalle, wundervoll der Blick aus den
breiten Fenſtern zum Schneeferner hinüber.
Die Krähen fliegen um das Haus und hocken
zahm, mit unergründlichem Blick, ernſthaft und
ſtill, auf der Veranda, auf der man ſtundenlang,
in Decken gehüllt, liegt, um die beſte und reinſte,
die wirkſamſte „Höhenſonne“ zu genießen.

Es iſt ein ſeltſamer Gegenſatz, den man
hier oben immer wieder empfindet wilde,
großartige, erhabene Natur die Einſamkeit
der Gipfel und drinnen im Haus alle nur
erdenklichen Bequemlichkeiten. Und das Er-
ſtaunlichſte iſt die Verpflegung in dieſem Berg
hotel. Merkt man noch, daß man ſich in
3000 Meter Höhe befindet? Ahnen alle die
Menſchen, die da des Morgens ihr Frühſtück
unter dem Zugſpitzgipfel verzehren und auf
die Minute genau ihr Mittageſſen einnehmen,
welche Mühe damit verbunden iſt, einen ſolchen
Hotelbetrieb in Schnee und Eis zu führen

Der Küchenmeiſter war nicht wenig erſtaunt,
als ich ihm ſo plötzlich in ſein geheiligtes Reich
hineinſchneite, in dem zehn Köche an der
Arbeit waren, die hundertfachen Wünſche, die
dauernd hier einliefen, zu befriedigen. Aber
die Hauptmahlzeit war gerade vorbei, ſo
konnte man ein paar Minuten plaudern.

„Ja, Sie können es mir glauben, es iſt
nicht ſo leicht, hier oben Koch zu ſein, denn
während man unten im Tal bei einem plötz
lichen Anſturm der Gäſte nur ins nächſte
Geſchäft zu telefonieren braucht, um Nachſchub
zu bekommen, wäre hier oben bei uns der
Mangel an Vorräten einfach eine Kataſtrophe.
Wir müſſen deshalb immer ſchon für acht bis

Jede Woche
kommen Unten in Garmiſch zwei oder drei
Güterwagen voll Lebensmittel an, die dann
heraufgeſchafft werden. Aber nicht etwa alles
Konſerven, wie man vielleicht anzunehmen
geneigt iſt, o nein, Sie werden ja ſchon
bemerkt haben, daß wir faſt nur Friſch-
koſt reichen. Kommen Sie einmal mit in die
Vorratskammern, da werden Sie am raſcheſten
einen Begriff davon bekommen, wie wir hier
oben gerüſtet ſind und ja auch ſein müſſen,
denn Schileute haben einen Mordsappetit und
die Höhenluft wirkt in dieſer Beziehung auch
nicht wenig anregend!“

Hotel Schneefernerhaus mit Blick auf Gipfelstation (29661

8

Im Speisesaal des Sporthotels Schneefernerhaus (2650 m)

Jch muß geſtehen, dieſe Vorratskammern
hätten jedes Hausfrauenherz in Entzücken ver
ſetzt. Da hingen an dieſem Tage (um nur
mal eine kleine Ausleſe zu geben) vier Kälber,
acht Zentner anderes Fleiſch, Geflügel nach
Dutzenden, 18 Rehrücken, Rebhühner, 16 Lamm-
rücken, zwei ganze Lämmer, 30 Faſanen, da
gab es auf Eis Rheinſalm und Forellen, echten
Rheinlachs und Flußzander, Seefiſche und
Steinbutt, Krebſe und Hummern, Languſten
und im Nebenraum ſtapelten ſich ſämtliche
friſchen Gemüſe, Artiſchoken, Pilze.

Der Küchenmeiſter lachte, als er meine
Verblüffung ſah: „Das hätten Sie nicht
gedacht, was? Ja, wir ſind hier oben auch in
kulinariſcher Beziehung „auf der Höhe“! Das
muß aber auch ſein, denn zu uns herauf
kommen die Leute aus aller Herren Länder
mit den ausgefallenſten Wünſchen und den ver
wöhnteſten Anſprüchen. Dieſes Jahr, im Jahr
des Olympia, wird das beſonders ſchlimm
werden. Aber wir haben auch dafür ſchon die
erforderlichen Maßnahmen und Vorbereitungen
getroffen, ſo daß alles klappen wird, denn man
ſoll im Ausland erkennen und ſagen, daß man
auch noch im entfernteſten und höchſten Zipfel
Deutſchlands ſo ausgezeichnet und aufmerkſam
verpflegt wird wie in Berlin Unter den
Linden, im „Ritz“ zu Paris oder im „Savoy“
in London.

Uns iſt vor dem Anſturm nicht bange, wir
ſind ſchon allerhand gewöhnt, geben wir doch
an manchen Tagen bis zu 2000 Portionen
Eſſen aus, wozu natürlich auch die vielen
„Schiſüppen“ der Touriſten unten im Bierſtübl
rechnen. für die wir extra zwölf rieſige Kaſſe
rolen haben, während drüben in der Kaffee
küche ein elektriſcher (alles in dieſem Betrieb
iſt übrigens elektriſch) Kochkeſſel 150 Liter
Waſſer in 40 Minuten kocht, ſo daß auch da
keine Stockung in der Bedienung eintritt.

Unſere „niedliche“ Bratröhre aber müſſen
Sie ſich noch anſehen. Darin werden hundert
Hühner auf einen Schlag in 30 bis 35 Minuten
gebraten, und manches Federvieh, das eben

Bayerische Zugspitzbahn zwischen Eibsee und Riffelriß

Aufnahmen: Dr. Wolf (2), Bildzentrale (1).

erſt mit dem Zuge ankam, wird eine Stunde
ſpäter ſchon im Reſtaurant ſerviert. Ja, unſere
neunzig Leute Perſonal ſind auf Schnelligkeit
geeicht!“

„Und wie iſt das mit der Waſſerverſorgung?

Das intereſſiert mich beſonders, denn eine
Waſſerleitung dürften Sie hier oben wohl
kaum haben, während andererſeits doch immer
hin als Trink- und Spülwaſſer, für die
Zimmer und Toiletten ein ganz außerordent-
liches Quantum verbraucht wird.

„Oh, im Sommer iſt das verhältnismäßig
einfach“, gab der Küchenmeiſter bereitwillig
Auskunft. „Da ſammeln wir das Gletſcher
waſſer zum Spülen. Jm Winter aber muß
alles in gewaltigen Waſſerbehältern, die
ſiebentauſend Liter faſſen, vom Eibſee herauf-
geſchafft werden. Davon verbraucht man
durchſchnittlich zwei Behälter am Tag, bei
größerem Betrieb auch drei bis vier, trotzdem
wir ſehr haushälteriſch damit umgehen und
alles mit der Hand fſpülen, um Waſſer zu ſparen.

Was Sie aber noch intereſſieren wird, das
iſt unſere Entlüftungsanlage, die ſpezielle Vor
richtung am Kamin, die hier extra eingebaut
werden mußte, um die verbrauchte Luft
elektriſch abzuſaugen, damit die Leute in der
ſauerſtoffarmen Höhenluft arbeiten können.

Ja, die Perſonalfrage iſt bei uns ein
Problem. Man muß ſchon geſund und kräftig
ſein, um es immer in der verdünnten Bergluft
aushalten zu können. Zuerſt ſind die Leute
natürlich alle ſehr begeiſtert Zugſpitzplatt,
ewiger Schnee, im Sommer im Badeanzug
Schi laufen Sie verſtehen aber ſchon nach
vier bis fünf Wochen müſſen wir ihnen „Tal-
urlaub“ geben. Sie werden unruhig und
nervös, und im Sommer kriegt mancher ſogar
einen regelrechten „Lawinenkoller“. Aber wenn
ſie ſich eingelebt haben, gefällt es ihnen ſehr
gut hier oben. Wir treiben viel Sport, und
vom Direktor angefangen bis zum kleinſten
Küchenjungen ſteht alles auf den Schiern, ſo
bald es die Zeit erlaubt, und jeden Monat
gibt es ein, zwei freie Tage oder jede Woche
einen freien Nachmittag.“

Jn der Küche brodelte es, und zarte Ge
würze verbreiteten ſanften Duft. Hunderterlei
gab es noch zu fragen, aber ſchon ſtürzten die
Kellner herein und die Beſtellungen über
purzelten ſich. Ein neuer Schub Gäſte war
gekommen, und die Tagesausflügler kehrten
zurück.

„Zwölfmal Kaffee, acht kalte Platten, vier
mal Omelette mit Schinken, zwanzig Erbs
ſuppen und der Herr von Nr. 8 ſein Ei, bitte,
wie üblich weich. Nicht länger als zwölf
Minuten kochen!“

Allmächtiger, der Ober war verrückt ge
worden. Ein Ei zwölf Minuten kochen, da
konnte er ja einem den Schädel damit ein
ſchlagen. Schon wollte ich etwas entgegnen,
da fielen mir die Reſte meiner phyſikaliſchen
Kenntniſſe, ehemals mühſam eingetrichtert und
raſch wieder vergeſſen, ein, und ich beſann
mich: 3000 Meter Höhe verdünnte Luft
da dauerte der Kochprozeß ſo viel länger.
Mein Gott, wie lange mochten dann erſt die
anderen Sachen brauchen Das wäre was für
ungeduldige Hausfrauen, die nach dem Motto
kochen: Schnellgerichte für fünf Perſonen in
zehn Minuten!

Und trotzdem hatte man hier nie auf das
Frühſtück, auf das Mittageſſen zu warten
brauchen! Alle Hochachtung!

„Organiſation, nichts als Organiſation“,
lächelte der Chef des Ganzen liebenswürdig
und ſchob mich ſanft, aber unweigerlich zur
Türe hinaus die Arbeitspauſe war herum.

Dr. G. Dietz.
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Mehr Wirtschaftlichkeit!
Die Technik im Dienste der Arbeitsbeschaffungspulitik

ek o. Halle, den 4. Februar.
Der Leiter der Kommiſſion für Wirt

ſchaftspolitik der NSDAP, Pg. Bernhard
Köhler, hat kürzlich in einer ſeiner Reden
die deutſche und vor allem die gewerbliche
Wirtſchaft zur Rationaliſierung auf
gerufen. Aus der Zeit der Maſſenarbeitsloſig
keit vor der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus haftet jenem techniſch
wirtſchaftlichen Begriff vielfach in der Oeffent
lichkeit das Odium eines Grundübels an, das
die Arſache für das entſetzliche Wachſen der
Arbeitsloſenziffer gebildet hat. Jnſoweit haben
in der Tat jene recht, die eine hemmungs
loſe Rationaliſierung unter dem liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Syſtem verurteilen, weil da
mals Arbeitskräfte durch rationelle Be
triebsgeſtaltung freigeſetzt wurden, ohne wie
der auf anderen Gebieten des wirtſchaft
lichen Lebens Verwendung zu finden. Nach
großen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten
betrachtet, iſt dieſe „Rationaliſierung“ aber
weit von dem Zweck entfernt, den die neue
Wirtſchaftspolitik mit der Forderung nach
Wirtſchaftlichkeit in den Betrieben verbindet.

Nutzbarmachung der Technik
Denn „Rationaliſierung“ bedeutet richtig

verſtanden, die Nutzbarmachung des techniſchen
Fortſchrittes, um durch geſteigerte maſchinelle
Leiſtungsfähigkeit menſchliche. Arbeitskraft für
andere produktive Zwecke zu ſparen. Der

beanſprucht einen wichtigen Teil der deutſchen
Arbeitskräfte. Die Notwendigkeit, daß in der
Wehr-Jnduſtrie alle Arbeitskräfte und Produk
tionsmittel mit dem beſtmöglichſten Wirkungs
grad eingeſetzt werden, erſcheint einleuchtend.
Denn nur auf dieſe Weiſe kann derjenige Teil
unſeres Volkseinkommens, der für den un
mittelbaren Verbrauch und für die Deckung
dieſes Bedarfes beſtimmt iſt, groß genug ge
halten werden.

Ein Gebot der Stunde
Auf dem Gebiete des Außenhandels

iſt die Lage ſo, daß wir um einführen zu
können infolge der Deviſenvorknappung erſt
ausführen müſſen. Aber auch die Ausfuhrmög
lichkeiten ſind durch die weltwirtſchaftliche
Lage außerordentlich begrenzt, ſo daß Deutſch
land zur Selbſt hilfe ſchreiten mußte, wenn
es auf lebenswichtige Rohſtoffe nicht verzichten
wollte. Hier wirkte und wirkt fortan der er
höhte Einſatz der Technik in hohem
Maße arbeitsſchaffend. Erinnert ſei nur an
die Bemühungen und Erfolge in der Ver
breiterung der heimiſchen Erzgrundlage, des
Ausbaues unſerer Faſerſtoffherſtellung und der
Treibſtoffverſorgung. Gewiß ſpielen angeſichts
der beſtehenden Zwangslage die Herſtel
lungskoſten gegenwärtig nicht dabei die
entſcheidende erſte Rolle. Aber auf die Dauer
geſehen, wird auch der Außenhandel allgemein
wieder unter feſten Währungen vor ſich gehen

ARBEII UND WVIRTSCHAFT
an vielen Stellen ein empfindlicher Fach
arbeitermangel bemerkbar gemacht.
Wenn auch junge Kräfte dieſem Bedarf ent
ſprechend, ausgebildet und ältere Arbeiter mit
tunlicher Beſchleunigung umgeſchult wergen,
ſo iſt es doch notwendig, daß die vorhandenen
Arbeitskräfte mit dem höchſten Wir-
kungsgrad für ihre Arbeit eingeſetzt
werden.

Aus dieſen Tatſachen ergibt ſich die Forde
rung nach erhöhter Wirtſchaftlich
keit in den einzelnen Betrieben und in der
geſamten Wirtſchaft.

Eine durchgreifende Rationaliſierung be
dingt jedoch eine entſprechende Jnveſtie
rung und wirkt alſo für die Dauer des Pro
zeſſes von ſich aus arbeitsſchaffend, ein
Umſtand, welcher der Konjunktur einen durch
aus beachtlichen Antrieb zu geben vermag.
Der Ruf „Mehr Wirtſchaftlichkeit“ iſt demnach
ein Gebot, dem die deutſche Wirtſchaft in
nächſter Zeit entſprechen muß.

Der Reichshankausweis
Geringe Belaſtung

Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Ja
nuar 1936 zeigte mit einer Zunahme der
geſamten Kapitalanlage um 359,4 auf 4699,0
Mill. RM. eine durchaus normale Anſpannung
des Noteninſtituts. Zum gleichen Zeitpunkt
vor drei Monaten, am 31. Oktober 1935, hatte
ſich die Kapitalanlage um 433,8 Mill. RM. er
höht, und zum gleichen Zeitpunkt des Vor
fahres um 301,3 Mill. RM. Wenn man berück
ſichtigt, daß die Entlaſtung bis zur dritten
Januarwoche 150,2 v. H. der AltimoDezember
Beanſpruchung betrug, ergibt ſich daraus eben
falls, daß die Belaſtung nicht ſonderlich groß iſt.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf
ſtellte ſich am Stichtag auf 6094 Mill. RM.

Nr.

Umsatzstatistik 1935
Mitarbeit der Unternehmer
Mit der Umſatzſteuerveranlagung dieſe

Jahres wird eine Amſatzſtatiſtik verhm
den werden. Die Statiſtik ſoll dazu dieten
über die Umſatzgrößen in den verſchiedenen
werbezweigen in den verſchiedenen Reichs
teilen und auch über die Verteilung der Ge
werbezweige innerhalb des Reiches ein mög
lichſt klares Bild zu bekommen. Die ſo g.
fundenen ſtatiſtiſchen Zahlen ſind von grofer

Bedeutung für die Wirtſchafts und finanz
politiſchen Erwägungen der Reichsregierung

Es iſt daher ſelbſtverſtändliche Pflicht eines
jeden Volksgenoſſen, die Arbeit der Finanſ
ämter auf dieſem Gebiet nach Kräſten zu
unterſtützen. Hierzu gehört neben der i
tigen Angabe des ſteuerpflichtigen Umſates gerlag
nur zweierlei: 1. die ſorgfältige Auf d
teilung der ſteuerpflichtigen Umſatze in de be
verſchiedenen Umſatſteuerſähe (Ziffer ödn
Umſatzſteuererklärung) und die zutreffende Ein Pfa.
reichung der ſteuerfreien Umſätze in die
verſchiedenen Arten. Hierfür iſt faſt die ganze
Rückſeite der Umſatzſteuererklärung vorgeſehen
2. die richtige Angabe der Gewerbe odet
Berufsart und der Berufsorgani
ſation, welcher der Anternehmer angehött
Hierzu iſt der Umſatzſteuererklärung 1995 ein
beſonderes Merkblatt beigefügt, in dem ein
größere Anzahl von Beiſpielen aufgeführt iſt
wie es falſch gemacht wird und wie es richtig
zu machen wäre. Dieſes Merkblatt muß jedet
Unternehmer vor Abgabe der Steuererklärung
genau durchleſen,

Nährstand
Neue Kartoffelpreiſe. Die Hauptvereinigung

der deutſchen Kartoffelwirtſchaft gibt die neuen
Nationalſozialismus ſtellt den techniſchen Fort und die Koſtenrechnung im Wettbewerb den gegen 6384 Mill. RM. im Vormonat und Kartoffelerzeugerpreiſe bekannt. Für die e G

3 2 2 2 z z z z gſchritt alſo in den Dienſt der geſamten Ausſchlag geben. So vermag eine tatkräftig 9681 Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vor biete Oſtpreußen, Pommern, Mecklenburg, Kiu
Wirtſchaft und damit des Volksganzen. Die durchgeführte Rationaliſierung uns beizeiten n u n und Ab mark und Schleſien wurden für weiße rohe Da
Rationaliſterung ſoll das ſozialiſtiſche Recht einen Vorrang und im gegenwärtigen inter Fähigen Deviſen betragen bei einer Abnahme und blaue Sorte 230 RM. bis höchſten tiſche

t der Deviſen um 154000 RM. auf rund 2,60 RM. je Zentner, gelbe Sorten 260 biehelfen. Denn wir müſſen, wie es Pg. Vern nationalen Wettbewerb einen konkurrenz Mill. RM. und einer Zunahme der Gold 290 KM. je gentner frei Empfangsſtation de le

v j j j r t 3 2 r x e mhard Köhler einmal darlegte die erzielten fähigeren Platz zu ſichern. Jm Laufe der beſtände um 29 000 RM. auf 76,6 Mill. RM. Verbraucherplätze feſtgeſetzt. Für das übrige Davo
Leiſtungen durch rationelle Betriebsweiſe mit deutſchen Arbeitsſchlacht hat ſich weiter rund 81,8 Mill. RM. Reichs gebiet lauten die Preiſe für weiß J tannter
weniger Arbeitskräften als bisher ausführen, rote und blaue Speiſeware 2,60--2,80 RM, Veium mit den ſo gewonnenen freien für gelbe 2,90-3,10 RM. je Zentner ftel eiArbeitskräften neue Leiſtungen z r der Verbraucherplätze. Die Landese o0 izu voll bringen. B c M t 3 F b reiſe gelten ab 1. Februar und enthalten I 1909Hierin alſo liegt der gewaltige Unterſchied OrSen un A. e Vom w e ruar alle n e r zum Emp
zwiſchen nationalſozialiſtiſcher und liberaliſti net n t gbemet darf jedoch 50 Pf.ſcher Rationaliſierung, da der Liberalismus Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich e nd Hammer n e e 85 e r nicht überſteigen. Das
das Sitt liche das Recht auf, Arbeit Zum Wochenbeginn vlieb der Geſchäftsumfang an 2. 240270 Pfd. 58, 8. 270-800 Pfd. 54, 52, 50
verleugnet und ſich durchaus nicht darum den Alktienmärkten ziemlich eng vegrengzt. Publikums e 50. Marktverlauf: Rinder: gute Ware geſucht ſonſt In
kümmert, wo die Menſchen bleiben die durch Monſet en nur de en a e h langſam; Hammel: langſam; Schweine: Olympe t 5 emzufolge zeigte au ie Kulj v ine ter ugeteilt h Wirt haftli h R ch h 4die Maſchine verdrängt werden. Eine Ratio tehmungsluſt. An der freundliche Grundſtimmttng hat Irtse Iche undschau sie übe b ſich indeſſen nichts geändert; ſie erfuhr vielmehr eine inaliſierung, wie ſie die nationalſozialiſtiſche weitere Feſtigung. durch einige gunſtige Wirtſchafts- Leipziger Schlachtyfehmarkt mWirt b meldungen. Am Rentenmarkt herrſcht nach wie Chemie Jntereſſengemeinſchaft in der Standirtſchaft betreiben wird, bezweckt jedoch r halte eichsaltbeſte d unten Auftrieb. 528 Rinder, dabon 128 Ochſen, s Buren. Tſchechoſlowakei, Jn der Zuſammenfaſſung de J bringen
noch mehr als allein die Verwirklichung dungsanleibe kamen auf Sonnabendbaſis zur Notis. n e e e ar an chemiſchen Induſtrie in der Tſchechoſlowakei ſ pericht
des Rechtes auf Arbeit. Sie ſoll zu einer ken an m andern ba Lngtiſhe Halb, 9 Schweine Preiſe (Levenbgewicht). Oyſen: ein neuer Abſchnitt zu verzeichnen, der gen J ertson

Dollar kam amtlich mit 2,455 und das engliſchebeſſeren Entlohnung und höheren Lebens- Pfund mit 12,295 zur Rotis. e h e e bedeutend iſt mit einer weiteren Ausdehnung Neues
re an d führen, dem die Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest rn a v o ben Sondertraſ 55 d Milkeun Mirs ken keil)

i ndere Kälber: 1. 50-—58, 2. 45-650, 3. 35445, 4.keit e Platen die r Da wenig Abgabeneigung veſtand, hielten ſich die e mer un ne S e et daß 60 000 neue Aktien (Nominae
5 Umſätze in engen Grengen. Die Frundſtimmung war Schweine 1. Aber 300 Wiung es 200 n illionen Kronen) des Auſſiger Vereindürfen, gewährleiſtet wird. feſt. Am Rentenmarkt lagen Staats Und c ab ars nnd e e e s Plunt e ausgegeben und zu einer neuerlichen Erweile furte

e deine wem t ehe und Sachſenſchätze S. unter 200 Tfund, 50,, 5. fette Specſauen 58, rung der Jntereſſenſphäre des Vereins der angeh
Keine Opfer der Rationalisierung eihe 8 waren 0,12. v. H. ſchwächer. Den e 55. r e Rinder, davon wendet wurden, indem der Verein eine an der P

ſen, ullen, dühe, älber, 244 Schafe 5Die Lebenshaltung eines Volkes läßt ſich Berliner Metallnofierungen Geſchäftegang. Rinder gut, geringe ſchlecht; Kälber gemeſſene Anzahl von Aktien der „Explo Fro
“iſr F. ſchlecht; Schafe ſchlecht; Schweine sugetellt. Rinde i a“ und de at,ja e berg e ſteigern, t Sp. ſt ehe Wunden lein S e Sontheſta erworbe ſtudent

e ä i ektrolytkupfer 50,25. riginalHüttenAluminium, t te ehe en e n e e e u imſgtſte nernznreanungetite auf en P Dienstgenoſſen mit möglichſt wenig Arbeitskräften Draytbarren 145. Banta, Straits-, Auſtralzinn 290. Dresdner Schlachtviehmarkt re l nene n n et

5 t mſatzſteuergeſetzes un einergedeckt und ſomit fortlaufend Arbeitskräfte für n be Freinſtver 39,76. Auſtrieb. Rinder 641, Ochfen 128, Bullen 107, führungsbeſtimmungen wie folgt feſtgeſetzt. Aegypten eführ

die Herſtellung eines gehobenen 1 ringe e e t S t Kühe 355, Färſen 46, Freſſer 5; zum Schlachhof direkt S n 5 e e e n m a RMärs 44,50 B. (nom.), 44,50 G.; Apr 1 Bulle Kälber 845; direkt 4. S 861. Schwei )7,40 RM. Belgien Belga (S, 5 iBedarfes frei werden. Nach dieſer van 440 non o Mat b 28 035 Juni 15 h 2402 Hirelt Freie Hnder. Solent h e R- Hraſtlien 100 Mülrels I355 RM. r
mäßigen Lenkung des Krafteinſatzes ger Jult 4650, G. Stimmung ſtetig. Blei Februar 8. 38— Bullen 1.—8. 42. Kuhe: 42, 2. 40-142 garſen W e W Fanada l De
währleiſtet der Nationalſogialismus, daß es 20,75 B. (nom.), 20,75 G.; Märs 20,75 B. (nom. 3. 52 24-81. Färſen: 412, 2. 40-42 247 RM., Dänemark 100 Kronen 5486 Tat ir

a i ſ h 20,75 G. April 20,75 B. (nom.), 20,75. G. Mai Kälber: Sonderklaſſe Andere Kälber: I. 57—68; Dangig 100 Gulden 46,86 RM. Eſtland 100 Kronenunter ſeiner Arbeitspolitik keine Opfer der et G.; n t ereng, d S n r J e e 4. 35 40. Lämmer: 1. 55-—60, en e den e ſcenn dast etig. Zink Februar 19,75 B. (nom.), 19,75 G.; 3. 51--56. Hammel: 1. 45-—52, 2. 38-—-40. Schafe: S eid Francs m 16, RM. reffenRationaliſierung geben kann. e e Zu Art n n ine See für an e es d nen aEs ſind drei Gebiete unſerer Volkswirt 20,650 G. Slimmung: ſtetig. 70 Pfo. e n. S s ſever 168/83 RM., Jran 100 Kitals 12,34 RM. land Guſtlo
ſchaft, die beſondere Anforderungen an eine fand m t Bullen t Kühe 8). Schafe on du ren en Jan M n der T

di arktve Rinder, ig; „94 RM., 2 71,79 RM. Je SchußRationaliſierung ſtellen: die Wehrhaft ffallischer Schlachtviehmarkct Kalder langſam Schafe langen Schweine be letz e ſahvten 190 Dnar m S R Letllan Schuß

h h g h Luxem telemachung, der Außen handel und be Auftrieb: Rinder 169, darunter Ochſen 14, Bullen pung o e e n Dre h Ah a
ne a iftrieb: Rint urg 500 Francs 52,44 RM., Norwegen genonſtimmte Zweige der deutſchen Jnduſtrie, denen 22, Kühe 105, Färſen i Freſſer 2, Zum Schlachthof Magdeburger Zuckernofierungen S 51t,09 AMe., Oeſterreich 100 Schilling 4900 e

es an Facharbeitern mangelt. direkte Dchſen 1 (Notſchl Bullen 1 (Potſchl.), Kühe Polen 100 Zloty 46,86 R 100 Esludos rmang P Zloty 46,86 RM., Portugale 9 Notſchk., 17 Tub., 26. Kälber 184; direkt 1 (Rotſchl.). Gemahl. Melis per 10 Tage 31,60 u. 62 u. 75; S 11,18 RM., Rumänien 100 Lei 2,49 RM., Schwe abgereDie Wehrfreiheit iſt uns nicht in den Schoß Schafe 165; direkt 1 (H.). Schweine 922; direkt 11, Februar 31,70 u. 75. Stimmung ſtetig. Wetter den 100 Kronen 68,84 RM., Schweig 100 Franlen Di
t 2 14 (H.), 5. (Notſchl.). Ueberſtand: Rinder: Ochſen 15 75. Stimmung ſtetig. Wetter: Spanten 100 00 RM Digefallen. Sie mußte politiſch erkämpft und ge Schafe 25. Preiſe: 1. Rinder. Ochſen: 42. Vullen: 42 trübe windiag S hechotetwate ar n e Türkei Landeſichert werden. Aber auch wirtſchaftliche Kübe. 1. 42, 2. 93 8. 8387 2 Sarten: Manne derſhig ukerterminnoternngen unvertndert. I e ehg Unnan Tone e l a

kechniſch ſtellt ſie höchſte Anforderungen und ne 2. 40. 2. Kälber. Sonderklaſfe 70; andere Stimmung: rüuhig. Uruhuah 1 Heſo 18 n. Ver St v. Anerlt ſchen
h rderungen Kälber: 11 58—65, 2. 18—57, 8. 40-47, 4. 80-88. Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Dollar S 2,48 RM. S m

m e der w3 Land und Stadtschaften industrie Aktien M r SBerliner Börse r e. 2 e itteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devlzenkue
418 Pro Sachſ. Id. Gold n 89,12 38,62 Geld Vrie ieſervom 3. Februar 1936 do. I o o 9400 Ammendorf Papier 84,00 8425 Amtlicher Verkehr d5 do “80 Anhalter Kohle 87/775 86,50 Aegypten 12,58 demBuer e n r ging 0, of d n Hin e Industrie- Aktien ſ 3. 2. 1.2. 2.1 1.2. Icßentimlen i r aombard- Diskon H. arten do. 16 96/50 96/50 „75 Altendurger Landkraft getpziger Trik o n e„59 Ebem. Vucau los o eipziger Trikotagen 107,00 107,00 Jraſilten so l anJ do. 28 u. Erw. 56/50 66/56 en. un 16872 1677wo an r c 59 eetnmerei n d Bulgaren o teuergufscheine J Daimler eng 103/37101/87 e i 120-00 126-25 Canada et r1.2 Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche Contl-Gas 12800 e e Slaugiger Zucker 142-50 an Prehlitzer Braunkohte 180/00 130,50 t 54 wiſſe8. 2. 1.2. 35 Gohlifer Vier 123/00 12200 Reudener Ziegel 65/00 00 e mar iGr. 1, Durchſchnittsture 108,50 108,50 3. 2. 1.2. gtitira Kreäden e 110 87 Sohburger Ouar 1o9/00 100700 Riquet u Co 89700 8826Dangtg i richte

S re et e i e en S le 95eichs-, Staats-, Länder Cirdoddvo. 95 325 „99 Zachſenwer 73m Pro nen u de veerrrr a r h 16300 1528 Fraftwert Thüringen 148;00 a. 00 Schubert u. Satzer n so Fran e4189 Pr. Pfobr. B. Hitdehrand Mühre a WSCeipg. Baumwollſpinn. 112/00 112;00 Seldel u. Raumann 110575 Griechenland 2358 raubts 2. 1.2. Jiſe Bergban 16100 160 e Leids Brauerei Riebed S 8525 Stödr u. Co. 119 106,50 Sou e s i helmelnk. Aust. Dt. Reich 110,25. 110,25 Bank Aklien Rahta Porgellan 2780 See Kammgarn. Sp. 66700 Tor Siett. u. Gasw. San d59 Dt. Reichsanl. 1827 100,5010050 3. 3. 1.2. galt Aſchersteden 150;00 120700 Leipalger Landfraft 107/50 107/50 Thür. Gasgef. so 129, v Jialte r esgr4 do iösa 97/62100,62 o Klbanerwert 8700 e6/00 Seipo. Mals Schteudis 6000 60,00 Wegei u. Naumann s an o 9 der9 „62 Allg. Dt. Creditanſtalt 75,25 78,87 Klöcknerwerke 2/00 42700 Japan u818 Wert (Houng) 10287 Codimerg u Privatot. 6970 6000 Leipeig Riedeg 8500 8575 Leips. Spitzen Vartd. 42, 42, Zuckerraff. Halle 87,00 l 87,00 Jugoſlawien ins
t. Rb. Sch. 85 98,87 98,80 Dt. B. u. Diskontogef. 88/00 87,00 Lindner Ammendorf 118,75 118,50 Lettland 80/92 18 nachSag e e Stesd mer van arten 12606 126,60 grauen a8 vVb. Hall. Bankverein 73,50 72,50 eld. Sta F i V keh orwegen 40057 9525 95/25 Rhein Brauntohle 219,75 rele- Verkehr Heſterrei logiſr an e l e den V gehund Körperschaften 5 66 a Fortuga 2 1921Roſitz Zucker 86,00 85,75 ndustrie- Akte Riebeck Montan 102,00 8 9 zan e geh 2.1 1.2 gttenregerte u San detſurth l rie r Stabimüble Llsteben 12760 12700 merugn R bau

b Mitteld. Sp Gire 2. 2. Sangerhauſen 108,00 2. Schwei rü26 n a z. o 75. Dt. Reichad. Vorg.Att. 188,25128,12 Slemens Heiste 179 1750 Akt.-Malsſ, Könnern Banen See 9
4199 do. Ldsbk. 92 94,87 94,87 HalleHettſtedt 84,75 84,50 Thür. Gasgeſf. Leipzig 180, a Halle Hettſt. Etſenbahn 84,00 84,00 3. 2. 1. 2. Tſchechoſlowaket soa do. do. 80 143 94,76 6475 Hamdurg Paket 16/00 1575 Wandererwerke 152/00 151,00 Halliſche Malgfabr. 1450014400 G. u. Hobk. Halle 75,76 75,75 Türkei le
418 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 26,50 27,75 WerſchenWeißenfelſer 87,00 86,00 Halliſche Röhrenwerke 84,50 Ldkrd. Bk. Halle 75,25 765,25 Uruguay 46 a für20 93,75 l o8,62 Rorddeutſcher Llovd 17;00 l 17/12 [Zeitzer Maſchinenfabrik lt08s/00 Windner, Goltfried 114/00 118,50 Zörbiger Bl. 6700 l 6700 [Ver. St. von Amerika war
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